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Nr. 41. Morgen⸗Ausgabe. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate Februar und März ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts incluſive des Porto: 
zuſchlags 1 Thlr. 21% Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 21½ Sgr. direct und franco 
an uns einzufenden, wogegen wir die gewünſchten Exem⸗ 
plare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung 
überweiſen werden. 

Bredlau, den 26. Januar 1864. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 25. Jan. Das Abgeordnetenhaus beauftragt die 
Budgetcommiſſion, ſofort über den Sonnabendbeſchluß des 
Herrenhanfes zu berichten. Die von der Budgetcommiſſion vorge⸗ 
ſchlagene Neſolution, welche den Herreuhausbeſchluß für null 
und nichtig erklärt, wird angenommen. Der Minifter des 
Junern Graf Eulenburg verlieft die königliche Botſchaft, daß 
der Landtag heute Mittags 3 Uhr durch den Miniſterpräſi⸗ 
denten geſchloſſen wird. (Wolffs T. B.) 

London, 25. Jan. Die „Times“ hofft die Erhaltung 
des Friedens. Dagegen ſchreibt die „Morningpoſt“: Die 
deutſchen Großmächte verwerfen den von Dänemark vorgeſchla⸗ 
genen ſechswöchentlichen Aufſchub, der Ausbruch des Krieges 
ſei ſomit drohend; England dürfte kaum neutral bleiben; mit 
Frankreich (2), Nußland (2) und Schweden vereint, werde es 
Dänemarks Integrität vertheidigen. (Wolff's T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegrapbiſche Depeſchen Bebe unter Abendpoſt.) 

Zelegrapbifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 25. Jan., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 


49 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 88. Prämien⸗Anleihe 119. Neueſte 
Anleihe 104%. Schleſiſcher Bankverein 98%. Oberſchleſiſche La, A. 146. 
Oberſchleſ. Lu, B. 133. Freiburger 125%. Wilhelmsbahn 494. Neiſſe⸗ 
Brieger 80%. Tarnowitzer 55. Wien 2 Monate 81%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 74. Oeſterr. National⸗Anleihe 65%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 764. 
Deſterr. Banknoten 82%. Darmftädter 82%. Köln⸗Minden 167, Friedrich⸗ 


Leg Nordbahn 55%. Mainz⸗Ludwigshafen 117%. Italieniſche An: 


eihe 67%. Genfer Credit⸗Aktien 46%. Neue Ruſſen 86%. Commandit⸗ 
Antheile 94. Ruſſ. Banknoten 86%. Hamburg 2 Monat —. London 
3 Monat —, Paris 2 Monat —. eſt, ſehr ſtill. 


Wien, 25. Jan. Beſſer. Credit⸗Aktien 181, —. 1860er Looſe 93, 40. 
London 120, 50. 
Roggen: Jan. 33%, Kr April-Mai 
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National⸗Anleihe 80, 30. 
Berlin, 25. Jan. 


Rüböl⸗ 


„„ Aus dem Abgeordnetenhauſe. 

Der Miniſterpräſident und der Kriegsminiſter nahmen am zweiten 
age der Debatte über die Anleihe einen unerwartet lebhaften Antheil. 
Leider iſt der Bericht der Kammer-Correſpondenz über dieſe intereſſante 
Sitzung ſehr kurz ausgefallen, weil man dieſen Gang der Debatte nicht 
erwartete und deshalb nicht die nöthigen Arbeitskräfte bereit gehalten 
hatte. Beide Miniſter kamen aus ihrer ſonſt feſtgehaltenen Ruhe und 
geriethen ſo ſtark in perſönliche Wendungen, daß man deutlich erkennen 
konnte, wie ſchwer ihnen die Vertheidigung ihrer jetzigen Politik wurde, 
und wie ſchwer die Regierung die Ablehnung der Anleihe ſeitens des 
Hauſes empfindet. In Wahrheit iſt dieſes Nein das erſte, welches 
der Regierung ein wirkliches Hinderniß bereitet. Man ſpricht zwar im⸗ 
mer noch viel von Unterhandlungen mit auswärtigen Banquierhäuſern, 
aber ich glaube kaum, daß ſie einen Erfolg haben werden. Die Rechts⸗ 
ungiltigkeit und Nullität jeder Anleihe durch die Regierung, ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Landesvertretung, iſt ein Satz, der nicht blos auf der 
Verfaſſung von 1850 beruht, ſondern ſchon in dem Patente von 1815 
und in dem Staatsſchuldengeſetze von 1820 auf das Feierlichſte aus⸗ 
geſprochen worden iſt, fo daß jeder Banquier und noch mehr das Pu: 
blikum ſich gewiß hüten wird, ſein Geld ohne dieſe Genehmigung her⸗ 
zugeben. 

Inwieweit nun dieſe Creditverweigerung auf den Gang der aus⸗ 
wärtigen Politik und auf die innere Entwickelung einen Einfluß äußern 
wird, kann allerdings noch nicht überſehen werden. Bei vielen Abge⸗ 
ordneten herrſcht die Anſicht, daß die Regierung auch ohne Anleihe mit 
Hilfe adminiſtrativer Manipulationen und allenfalls des Staatsſchatzes 
im Stande ſein wird, die jetzige militäriſche Action noch längere Zeit 
fortzuführen. Mir ſcheint dies zweifelhaft. Auch ſcheinen dabei die 
Schwierigkeiten, welche die höheren Verwaltungsbeamten auf Grund 
ihrer Inſtructlonen und Eide ſolchem Vorgehen bereiten können, doch 
etwas zu gering angeſchlagen. Das entſcheidende Moment wird ſich 
allerdings aus der Entwickelung herausſtellen, welche das militäriſche 
Vorgehen Preußens nehmen wird. Kommt es zu einem ernſten und 
einigermaßen anhaltenden Kriege, wenn auch nur mit Dänemark, ſo 
werden alle jene Palliative gegen die Ereditberweigerung unzureichend, 
und die Landesvertretung kommt dann zu der ihr bis jetzt fehlenden 
Macht in den inneren Fragen. Allerdings ift eine ſolche Entwickelung 
wohl das Unwahrſcheinlichere; fie liegt wohl ſelbſt nicht in den Ab⸗ 
ſichten der betheiligten Regierungen. Das Mißverhältniß in der Macht 
und der Einfluß Englands und Rußlands läßt ziemlich ſicher voraus 
ſehen, daß ſelbſt die öffentliche Meinung in Kopenhagen ſich der Ge⸗ 
walt fügen und der Beſetzung Schleswigs keine ernſtlichen Hinderniſſe 
entgegenſtellen wird. Wenn eine Schlacht eintreten ſollte, ſo wird ſie 
höchſtens als Mittel zur Beruhigung der Armeen und Bewahrung der 
militäriſchen Ehre verwandt werden. Ebenſowenig ift wohl ein ernftliches 
Vorgehen von den Mittelſtaaten, das zu einem Kampfe mit den Groß⸗ 
mächten führen könnte, zu erwarten. Kein Fürſt wird va banque 
ſpielen wollen, und die Sache wird auf Rechtsausführungen, Noten 
und Bundesbeſchlüſſe hinauslaufen, in denen man beſtenfalls den 
Rechtspunkt ſtreng wahren, aber nicht wagen wird, ihn mit Aufbie⸗ 
tung der Machtmittel durchzusetzen. In den officibſen Blättern der 
baieriſchen Regierung iſt dieſe Wendung ſchon deutlich zu erkennen. 
Zu einem Erfolge in dieſer Richtung gehörte nothwendig auch aus⸗ 
wärtige Hilfe, und die öffentliche Stimme ift in Deutſchland bei die: 
ſem Punkte ſehr peinlich und zu gewiſſenhaft. 
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Fünfundvierzigſten Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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edition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofle \ 
Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 26. Januar 1864. 


So ſchwer es auch fällt, ſo darf man es ſich doch nicht verhehlen, 
daß die ſchöͤne und große gegenwärtige Bewegung der Gemüther in 
Deutſchland im Sande verlaufen wird. Es wird auch zu keiner Spren⸗ 
gung des Bundestages kommen, und die Situation, welche nie günſtiger 
für die Größe Preußens und die Einheit Deutſchlands geweſen iſt, wird 
wahrſcheinlich reſultatlos verlaufen, und die Herzogthümer werden bei 
Dänemark bleiben. Das einzige Ergebniß wird die geſteigerte Unzufrie⸗ 
denheit zwiſchen Regierenden und Regierten ſein, und das Eindringen 
dieſer Unzufriedenheit ſelbſt in die Klaſſen, welche bis jetzt den Regie⸗ 
rungen ſich noch zugewendet hielten. 

In Preußen wird ſich dann der Kampf wieder auf die inneren 
Fragen concentriren. Man erwartet auch in den Kreiſen der Abgeord⸗ 
neten nach dem bevorſtehenden Schluſſe des Landtages ein extremes 
Vorſchreiten der Regierung. Nach dem Geiſte, der in den Aeußerun⸗ 
gen des Minifter-Präfidenten am Freitag ſich kundgab, hat dieſe Mei⸗ 
nung viel Wahrſcheinliches. Dennoch ſollte man dergleichen nicht ſo 
leicht nehmen und als ſicher vorausſetzen. Ein Brechen der Verfaſſung 
wird weſentlich dadurch erleichtert, wenn im Lande dergleichen als etwas 
Gewiſſes und Unvermeidliches ſchon anerkannt iſt. Im Gegentheil muß 
man dabei bleiben, daß dergleichen ganz unmöglich ſei. Ein radikales 
Vorgehen hat überdem auch feine großen Schwierigkeiten, und ſelbſt in⸗ 
nerhalb des Miniſteriums werden nicht alle Mitglieder ſich dazu bereit 
finden laſſen. Ich mochte deshalb glauben, daß man das Prinzip des 
Temporiſirens und Mürbemachens noch ſo lange wie möglich feſthalten 
wird, ohne zu Octroyirungen zu ſchreiten. Nur bei der Preſſe dürfte 
eine Ausnahme gemacht werden. 

Bleibt die Regierung bei dieſem Prinzip, ſo iſt allerdings der ver⸗ 
faſſungsmäßige Widerſtand des Landes auf die härteſte Probe geſtellt. 

enn nichts iſt ſchwerer, als ein Prinzip dauernd feſtzuhalten, von dem 
die Erfolge jahrelang ausbleiben und deren Erreichung in keiner Weiſe 
näher rücken will. Deſſenungeachtet moͤge das Volk es ſich geſagt ſein 
laſſen, daß die Erreichung verfaſſungsmäßiger Zuſtände in unſerem 
Lande nur durch die zähe Ausdauer gewonnen werden kann, mit der 
man auf dem einmal betretenen Wege, trotz aller vorübergehenden Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit, aushält. In den gegenwärtigen Conflicten hat das Volk 
offenbar eine weit günſtigere Poſition wie die Regierung, und nur Klein⸗ 
müthigkeit oder Ungeduld kann die endliche Erreichung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Freiheit in Frage ſtellen. 


Preußen 

& Berlin, 24. Jan. [Militäriſche Bemerkungen zur 
Tagesfrage.] Noch immer erfolgen neue Befehle zu kriegeriſchen 
Rüſtungen. Bei dem Durcheinander der Nachrichten über die Verwen⸗ 
dung unſerer Armee geben wir in dem Nachfolgenden eine Ueberſicht, 
welche gleichzeitig auch die ſtrategiſche Ordnung einigermaßen über⸗ 
ſchauen läßt, nach welcher verfahren wird. Die preußiſche Landesfront 
gegen Schleswig⸗Holſtein wird von den Provinzen Weſtfalen, Sachſen 
und Brandenburg gebildet, und von dieſen bilden die Flanken die Re⸗ 
gierungs⸗Bezirke: „Münſter, Minden“ einerſeits und „Potsdam“ an: 
dererſeits. Die beiden Diviſtonen, welche unter Prinz Friedrich Carl 
zu einem Armee⸗Corps formirt worden ſind, haben ihre Garniſonen 
in dieſen Landestheilen, beziehen ihre Reſerven aus denſelben und ſind 
letztere zur Leiſtung der Lieferungen für dieſe Truppen verpflichtet. In 
der Mitte zwiſchen dieſen beiden Landestheilen liegt die Provinz Sach⸗ 
ſen, welche militäriſch das 4. Armee⸗Corps repräſentirt. Nach ſeiner 
geographiſchen Lage iſt daſſelbe das natürliche Soutien für das bereits 
vorgeſchobene Armee⸗Corps. Man hat indeß, ſtatt daß man auf daſ⸗ 
ſelbe reflectirte, das Garde⸗Corps zur Unterſtützung des mobilen Corps 
gegen Dänemark deſignirt. Der erſte Schritt hierzu war, daß die 
Garde⸗Regimenter, welche in andern Provinzen ſtanden, nach der Pro— 
vinz Brandenburg gezogen wurden und zwar in die mllitäriſchen Quar⸗ 
tiere, welche der Regierungs⸗Bezirk Potsdam enthält und bisher von 
der 6. Diviſton eingenommen worden waren. Hierdurch wurden dieſe 
Garde⸗Regimenter, ihren Quartieren nach, die Holſtein zunächſt gelegene 
Truppe. Das in Spandow ſtets in Garniſon geſtandene 4te Garde⸗ 
Regiment ſchloß ſich hier an und wurde daher ebenfalls zur Reſerve 
deſignirt. Als der Befehl zur Concentrirung der 6. und 13. Divifion 
gegeben wurde, empfingen jene 4 Garde⸗Regimenter, welche ihre Kriegs⸗ 
Reſerven bereits in ihren heimathlichen Provinzen eingezogen hatten, 
den Befehl zur Mobilmachung und wurde dieſer Infanterie das 1. und 
2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment und etwa die Hälfte der Garde⸗Artillerie⸗ 
Batterien beigegeben, welche gleichzeitig den Mobilmachungs⸗Befehl er: 
hielten. Neben dieſer mobilen Kriegs⸗Reſerve für Schleswig ſind für 
weitere Eventualitäten diejenigen Truppen, welche in dem Mittelpunkte 
unſeres Staates ihre Quartiere haben, auf den Kriegsfuß geſtellt wor⸗ 
den, ohne jedoch für ihren Ausmarſch ins Feld, d. h. für die Mobil⸗ 
machung Ordre empfangen zu haben. Es ſind dies: die ganze alte Garde⸗ 
Infanterie, 17 Bat., die übrige Garde⸗Kavallerie und Garde⸗Artillerie. Die 
Infanterie wird auf 1002 M. das Bataillon gebracht, welches hier ſich ermög- 
lichen läßt, weil die alten Garde-Regimenter einen ſtärkeren Friedens⸗ 
Etat und deshalb jährlich mehr Leute zur Reſerve entlaſſen haben, als 
die Linie; die Batterien erhalten eine doppelte Zahl beſpannter Geſchütze. 
Die Einberufung des Trains, die Pferde⸗Geſtellung und die Formation 
adminiſtrativer Kriegs⸗Branchen iſt jedoch bis jetzt unterblieben. Ebenſo 
wie mit dieſem größern Theil des Garde⸗Corps iſt man mit dem gan⸗ 
zen ſächſiſchen (Aten) Armee⸗Corps und mit der im Regierungs⸗Bezirk 
Frankfurt ſtehenden 5. Divifion verfahren. Die Infanterie-Bataillone 
complettiren ſich auf 802 Mann und die Batterien erhalten doppelte 
Geſchütz⸗Beſpannung. Dieſe Maßregeln, ſoweit ſie keine wirkliche Mo⸗ 
bilmachung betreffen, ſind alſo nur als Vorkehrungen und Vorſichts⸗ 
maßregeln für alle möglichen Eventualitäten zu betrachten. Sollte der 
mögliche Krieg gegen Dänemark weitere Truppen erfordern, ſo wäre 
deren ſchnelle Mobilmachung erleichtert. Möglichen Gr nien Frank⸗ 
reich gegenüber werden ſie auch als Schutz dienen ſollen, da eine Kriegs⸗ 
ausrüſtung des rheiniſchen Armee⸗Corps nur im höͤchſten Nothfall aus⸗ 
geſprochen werden kann, wenn man Frankreich nicht herausfordern will. 
Sollten jedoch die Conflicte innerhalb Deutſchlands zu noch größerer Schärfe 
ſich entwickeln, ſo wird man auf eine Einberufung der Kriegs⸗Reſerven der 
ganzen Infanterie und auf eine weitere Vermehrung der Artillerie gefaßt 
fein müſſen. Augenblicklich baſirt ſich indeß die Einberufung der Kriegs⸗ 
Reſerven vorwiegend auf die auswärtigen Verhältniſſe. Die neueſten 
Nachrichten verkuͤnden eine Mobilmachung der beiden Grenadier⸗Regi⸗ 
menter Alexander und Franz und des Garde-Huſaren⸗Regiments; dieſe 
Brigade wird jedenfalls der bereits mobilen Garde⸗Diviſton zugetheilt, 


fo daß alsdann 3 Garder-Brigaden, ca. 20,000 Mann, als mobiles 
Reſerve⸗Corps für Schleswig formirt ſein werden. — Die Einberufung 
der Kriegsreſerven von 5 Regimentern des erſten und drei Regimentern 
des zweiten Armeecorps hat nur die lokale Bedeutung des Küſten⸗ 
ſchutzes gegen däniſche oder engliſche Schiffsmandver ohne Landungs⸗ 
truppen. Die unmittelbar am Strande, in der Nähe der Häfen er⸗ 
richteten Küſten⸗Batterien zum Schutze derſelben, müſſen Infanterie per: 
manent zu ihrem Schutze haben, und die deshalb erforderlich geweſenen 
Detaſchirungen aus den Garniſonen machten die Einziehung der Re⸗ 
ſerven wohl erforderlich. Daß ein Regiment des zweiten Armeecorps 
(das 61.) zum Garniſonsdienſt für Spandau und Brandenburg be⸗ 
ſtimmt iſt, erwähnten wir bereits früher. — An der polniſchen Grenze 
ſtehen jetzt nur noch 6 Regimenter Infanterie und 6 Regimenter 
Cavallerie, 1 Regiment Infanterie und 1 Regiment Cavallerie vom 6., 
3 Regimenter Infanterie und Cavallerie vom 5., der Reſt vom 1. und 
2. Armeecorps. 


Berlin, 24. Jan. [Die Occupation Schleswigs. — 
Die öſterr. Truppen. — Der Budgetbeſchluß des Herrenhau⸗ 
ſes. — Preß⸗Octroyirungen. — Confiscation. — Das Gym⸗ 
naſium zu Trzemeszno.] Die bisher von Dänemark angedeuteten 
Vermittelungsvorſchläge finden bei den Großmächten kein geneigtes Ohr, 
man wird darauf nicht eingehen und iſt entſchloſſen, die Occupation 
Schleswigs zu erzwingen. Darüber iſt in den jüngſten Tagen eine er⸗ 
neute Verſtändigung zwiſchen den Großmächten erzielt worden. — 
Heute Nacht treffen die erſten öſterreichiſchen Truppen hier ein, fie met 
den von dem Frankfurter nach dem Hamburger Bahnhof durch die 
Verbindungsbahn befördert und auf letzterem geſpeiſt; es ſind beiläufig 
ſeit 1760 die erſten öͤſterreichiſchen Truppen, welche die preuß. Haupt⸗ 
ſtadt berühren. Ein ſonderbaren Zufall hat es gewollt, daß das Wie⸗ 
dererſcheinen der Weißröcke mit dem Geburtstage Friedrich des Großen 
zuſammenfällt. — Die preuß. Rüſtungen nehmen mit jedem Tage 


größere Dimenfionen an, auf dem Gebiete der Marine treten denſelben 


jedoch mancherlei Hinderniſſe entgegen. (S. unten.) — Geſtern Abend 
noch kam im linken Centrum eine erneute Reſolution des Abgeord⸗ 
netenhauſes gegen den geſtrigen verfaſſungswidrigen Beſchluß des Der 


renhauſes wegen Annahme des von der Regierung vorgelegten Etats 


zur Anregung. Man forderte die Fortſchrittspartei zum Beitritt auf 
und es kam die Einſetzung einer aus Mitgliedern beider Fractionen be⸗ 
ſtehenden Commiſſion zu Stande, welche der Budgetcommiſſion eine 
Vorlage gemacht hat. Es heißt, dieſe Reſolution werde inſofern ſchär⸗ 
fer ſein, als die frühere Null⸗ und Nichtigkeits⸗Erklärung des Herren⸗ 
haus⸗Beſchluſſes, als ein Paſſus in Bezug auf die Verantwortlichkeit 
des Herrenhauſes für neue dem Lande etwa entſtehende Laſten darin 
enthalten fein ſoll. Legt übrigens die Regierung Werth auf die ‚Erle 
digung der Eiſenbahnvorlagen, dann mochte der Schluß der Seſſton 
bis zum 1. Febr. ſich verzögern. 


ſuchungscommiſſton zu erwarten. — Heute ſchweigt wieder Alles von 
ſofortigen Auflöͤſungsgerüchten, dagegen bleibt man dabei, daß Octroyirun⸗ 
gen gegen Preſſe und Vereine beſchloſſen ſeien, und zwar gegen erſtere 
ein Geſetz im Sinne (wenn auch nicht in der Form), der dem Herren⸗ 


hauſe vorgelegten Preßnovelle mit dem Zeitungs⸗Verbot im Vor⸗ 
Vorläufig wird fleißiger confiscirt, als je; fo iſt heute 


dergrunde. 
die „National⸗Zeitung“ vermuthlich wegen ihres Leitartikels „Die An⸗ 
leihe⸗Debatte im Abgeordnetenhauſe“ mit Beſchlag belegt worden. — 
Die polniſche Fraction kann ſich über den Schluß des Gymnaſiums zu 
Trzemeszno noch nicht beruhigen, fie hat folgende Reſolution be⸗ 
antragt: i 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, zu erklären: 
d Erwägung: 
) daß das Haus der Abgeordneten am 12. Dezember v. J. die durch 
die Staats⸗Regierung berfügte Schließung des Gymnaftums zu Trze⸗ 
meszno für nicht gerechtfertigt erachtet hat; 


2) daß die königliche Staats⸗Regierung, anſtatt dem Votum des Hauſess 


und dem dringenden Bedürfniſſe der katholiſchen und polniſchen Bes 
völkerung des Großherzogthums Poſen Dad 
das befagte Gymnaſium gänzlich aufzuheben beſchloſſen bat; 

3) daß ferner die königliche Staats Regierung durch dieſe Maßrege 
derte von Kindern und jungen Leuten in ihrer weiteren 


der Verfaſſung allgemein gewährleiſteten Unterricht zu ver⸗ 

ſchaffen, beraubt hat; S g 
4) daß die königliche Staats⸗Regierung vor Verfügung dieſer 

Maßregel nicht dafür geſorgt hat, daß dem notoriſchen Mangel 


arten 


für Lehr⸗Anſtalten dieſer Art im Großherzogthum Poſen Abhilfe SE ke 


ſchafft und für Helen Ausfall ſofort ein Erſatz 
erklärt das Haus der Abgeordneten, die beſchloſſene 
naſiums zu Trzemeszuo für ein an der Stadt Trzemeszno, der Umgegend 
und der dadurch ſchwer betroffenen Bevölkerung begangenes Unrecht und für 


ewährt werde; 


eine gebieteriſche Pflicht der königlichen Staats⸗Regierung, daſſelbe ſobald als 


möglich wieder gut zu machen. 
Berlin, den 23. Januar 1864, > 
(gez.) Janiszewski. Kantak. 
Unterſtützt durch: 
Graf Cieszlowski. Wegner. Dr. Libelt. Dr. Reſpondek. Motty. 
Gawrecki. v. Bolewski. Dekowski. v. Thokarski. v. Sulerczydi. 
v. Lyskowski. v. Stablewski. Pilaski. v. Zoltowski (Bu). 


[Ovation für Grabow.] Man geht in parlamentariſchen Sc 
fen mit der Abſicht um, dem Präſtdenten Grabow vor Schluß der 


Seſſion noch in irgend einer Weiſe einen Beweis der Hochachtung und 
Liebe zu geben, womit die Majorität an dem edlen Manne hängt. 
Die Idee iſt vom linken Centrum ausgegangen und hat in der Fort⸗ 
ſchritts⸗Fraction lebhaften Beifall gefunden. Möglich, daß ein Feſt⸗ 
mahl zu Ehren Grabow's die Majorität in den letzten Tagen zuſam⸗ 
menführt. Sab 

Die letzten Nachrichten über den Stand der preußiſchen 
Medline lauten nach der „B. B. Z.“ nichts weniger als erfreulich Es 
hat ſich ſchon als gewiß eren eg e daß an eine Indienſtſtellung der bei⸗ 
den noch im Bau begriffenen Schraubencorvetten „Hertha“ und „Meduſa“, 
wie des in England in Beftellung gegebenen Kuppelſchiffs vor nächſtem Herbſt 
keinesfalls zu denken it; von den vorhandenen Fahrzeugen befinden ſich der 
„Adler“ und zwei Kanonenbote eriter Klaſſe im Mittelmeere und die Schrau⸗ 


bencorvette „Gazelle“ in Japan, von wo ihre Rückkehr vor 5 bis 6 Monaten 


nicht zu erwarten iſt. Zum unmittelbaren Dienfte bleiben demzufolge nur: 
an Schraubenſchiffen die Corvetten „Arcona“ und „Vineta“ zu je 28 und 
„Nymphe“ zu 17 Kanonen, 4 Kanonenboote erſter und 35 zweiter Klaſſe, 
wie das Aviſoſchiff „Grille“ zu 2 Kanonen; an Segelſchiffen außerdem die 
drei Fregatten Gefion“, „Thetis“ und „Niobe“, und die drei jedoch nur 
als Exerzierſchiffe benutzten Briggs „Rover“, „Musquito“ und „Hela“. Es 
verlautet, daß, da die engliſche Admiralität entſchloſſen 1 den Bau oder 
Ankauf von Schiffen für preußiſche Rechnung in engliſchen Häfen nicht zu 
geſtatten, die ep Ger wie entſchloſſen fei, namentlich den Bau einis 
ger Panzerkuppelſchiſſe in Amerika in Beſtellung zu geben. 


In dieſem Falle iſt wenigſtens die 
Vertheilung eines zweiten höͤchſt intereſſanten Berichts der Unter⸗ 


u tragen, vielmehr 


Hun 
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unterbrochen und pm großen Theil jeder Möglichkeit, ſich durch Art. 21 
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Knecht, daß weiterer Widerſpruch gefährlich ſei.„Räum' 


zogen Krieger hinauf nach Norden. 


auch hiervon, werde i 


La 
den könnte, müßte zunächſt ein Einvernehmen hierüber mit den ebengedachten 


S: gewahrte und ſich davon ſeltſam berührt fühlte. „Folgt 
mir!“ ſagte er nach einer Weile des Nachdenkens und 
eilte mit raſchen Schritten über den Kohlmarkt feiner 


klopfte, erſchien der graue Kopf eines alten Mannes 
umd verſchwand augenblicklich bei 
ruf ſeines Herrn, um zu öffnen. Der alte Reitknecht 
hatte bereits einen Kienſpan in der Hand, um ſeinem 


er 


entrüſtet und wäre wie ein Raubvogel auf die beiden 
eine Mauerecke gedrückt, wuthſchnaubend losgeſtürzt, 


P gewohnter Ruhe bemerkt hätte: „Laſſ“ 
und verſchaff' ihnen ein Nachtquartier!“ 


Deutſchland. 
Frankfurt, 23. Jan. [Empfang der Holſteiner.] Heute 
Morgen um halb drei Uhr traf die ſchleswig⸗holſtein'ſche Landesdepu⸗ 
tation, ungefäbr 160 Perſonen ſtark, mit dem Schnellzuge hier ein. 
Zu ihrer Begrüßung hatte ſich das hieſige Hilfscomite für Schleswig⸗ 
Holſtein, die drei Turnvereine, letztere mit Fahnen, farbigen Laternen 
und Fackeln, im Bahnhöfe eingefunden. Herr Pr. S. Müller be 
grüßte die Deputation Namens des Comite's mit folgenden Worten: 
„Schleswig⸗Holſteiner! Liebe theure Vateriandsgenoſſen! Im Namen 
meiner Mitbürger heiße ich Sie herzlich willkommen. Ihr findet für 
Eure Sache warme Herzen bier, das darf ich wohl verſichern, denn 
Euer Recht, es iſt das unſere; Eure Sorgen theilen wir mit Euch 


und Euerem Streben haben wir unſere ganze Thätigkeit gewidmet. 


Möge Euer Einzug in die Bundesſtadt von gutem Erfolge fein. Wir 


werden Sie, ſoweit es an uns liegt, kräftig unterſtützen; denn Euer 


Recht zur Geltung zu bringen, heißt mit andern Worten, die Ehre 


und das Anſehen Deutſchlands wahren; heißt die Integriät und Selbſt⸗ 


ſtändgkeit der einzelnen Staaten vor Verrath und Vergewaltigung 
ſchützen. Dazu iſt ganz Deutſchland bereit. Mitbürger, ich fordere 
Euch auf, dieſen Vertretern der Herzogthümer ein dreimaliges Hoch 
auszubringen“. Mit ſtürmiſchem Jubel brach die große Menſchen⸗ 
Menge, welche trotz der frühen Morgenſtunde den Bahnhof beſetzt 
hielt, in Hoch's aus. Herr Dr. Hanſelmann aus Kiel antwortete 


Namens der Deputation wie folgt: „Wir bringen Ihnen einen Gruß 


Als wir herüberzogen, ſüdlich von der Elbe, da 
Was ſie da wollen, wir wiſſen 
Wir wollen ein Bekenntniß ablegen, frei und offen vor aller 


aus dem Norden! 


es nicht! 


Welt und vor Gott, daß wir zuſammen gehören und zuſammen ge⸗ 


hen wellen. Stehen Sie zu uns und glauben Sie an unſere, wie 
ich meine, auch Ihre Sache“. Großer Jubel begleitete die Deputir⸗ 
ten zu den für ſie bereitgehaltenen zahlreichen Omnibus, welche ſie 
nach ihren Hotels brachten, während die Menge mit Fackeln zur Stadt 
zog und ſich auf dem Roßmarkte unter Abſingen des Liedes „Schleswig⸗ 
Holſtein“ trennte. (N. Fr. 3.) 
Frankfurt, 23. Jan. [Schleswig⸗holſteinſche Deputa⸗ 
tion.] Heute Morgen begab ſich eine Deputation von ſieben Perſonen 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesdeputation (die Herren Dr. Wiggers, 
Paſtor Schröder, Fiſcher⸗Bengon, Kruſe, Pflug, Landesbevollmächtigter 
aus Dithmarſchen, Nopitſch und Wohlers) zu dem badiſchen Bundes⸗ 
tagsgeſandten, Herrn v. Mohl, welcher ſie außerordentlich freundlich 
empfing und ihnen die Mittheilung machte, daß Herr v. Kübeck ſchwer⸗ 
lich die Adreſſe aus den Händen der Deputation entgegennehmen werde. 
Auf Anfrage bei dem Bundespräſtdialgeſandten wurde denn auch eröff⸗ 
net, daß die Geſchäftsordnung dem Empfang einer Deputation im 
Wege ſtehe, Herr v. Kübeck jedoch bereit ſei, die Adreſſe durch einen 
Mandatar entgegenzunehmen. Hierauf wurde Herr Pr. jur. Feſter 
von hier mit der Eingabe und Entgegennahme weiterer Eröffnungen 
betraut. Der Führer der Deputation iſt Herr Herzbrug. Das Bu⸗ 
reau beſteht aus den Herren Dr. Wiggers, Kruſe, Bromſen, Bro⸗ 
derſen, Fiſcher⸗Bengon, Nitzſch und Gardhauſen. (Fr. J.) 
Stuttgart, 19. Jan. [In der heutigen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten] ſtand der ſchon mitgetheilte Antrag 
von Probſt, betreffend die ſchleswig⸗holſteinſche Angelegenheit, auf der 
Tagesordnung. Die Commiſſion hatte einſtimmig folgende Faſſung 
beantragt: „Die königliche Regierung dringend zu erſuchen: 1) dem 


deutſchen Bunde zur Sicherung der Rechte der Herzogthümer Schles⸗ 


wig⸗Holſtein diejenige Truppenzahl, welche ſofort ausgerüſtet werden 
kann, zur augenblicklichen Verfügung zu ſtellen; 2) für die Mobilma⸗ 
chung des würtembergiſchen Contingents alles Erforderliche jetzt ſchon 


in der Weiſe vorzukehren, daß daſſelbe auf die erſte Aufforderung der 


Bundesverſammlung auszumarſchiren im Stande iſt; 3) durch einen 
ſelbſtſtändigen dringenden Antrag am Bunde dieſelben Maßnahmen von 
Seiten der bundestreuen deutſchen Staaten herbeizuführen.’ 

Die Erklärung des Miniſters v. Hügel lautet wörtlich: „Ich habe ſchon zu 
wiederholtenmalen den Standpunkt der königl. Regierung in der ſchleswig⸗ 
9 Frage in dieſem Pane darzulegen die Ehre gehabt. Derſelbe 

t Ihre unumwundene Anerkennung gefunden. Um ſo weniger glaube ich 
daber auch, einem begründeten Mißtrauen mich auszuſetzen, wenn ich über 
den Gegenſtand der heutigen Verhandlung Namens der königl. N 
eine Erklärung nicht abgebe. Die Gründe, welche ein Stillſchwei⸗ 
gen auferlegen, find folgende: Es liegt in der Natur der Sache, daß 
eine Regierung, will fie nicht möglicherweile die größten Unzuträglichkeiten 
gewärtigen, nicht gemeint fein kann, zum Voraus über Dasjenige ſich aus⸗ 


ziuſprechen, was De jo ſchweren politiſchen Verwickelungen gegenüber vorzu⸗ 
kehren gedenkt. 


Schon aus dieſem Grunde wäre ich nicht in der Lage, dem 


— auſe mitzutheilen, was die königl. Regierung auf die Bitte bejchlies 


ßen würde, welche nach dem dringlichen Antrage, der zu den heutigen Ver⸗ 


handlungen Anlaß gegeben bat, an fie gerichtet werden ſoll. Abgeſehen aber 
ch wohl auf allſeitige Zuſtimmung in dieſem Saale 

dürfen, wenn ich die Nothwendigkeit betone, daß die würtembergiſche 
Reoierung auch in dem gegenwärtigen Stadium der fue eee 
Ang enheit nur im Einberftändnifie mit den ihr gleichgeſinn⸗ 
ten Regierungen handle. Bevor ich daher im Stande wäre, einen irgend 
befriedigenden Aufſchluß daruber zu geben, ob Ihrer Bitte entſprochen wer⸗ 
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Der Stadtſchreiher von Liegnitz. 
Hiſtoriſcher Roman 
von 
Ludwig Habicht. 
V. Kapitel. 
Fortſetzung.) 
Das Mädchen blieb ſtumm und heftete nur ſeine 


großen Augen bittend auf den jungen Mann, der J 
trotz der Dunkelheit den Flammenblick dieſer Augen 


und wandte ſich 


Wohnung zu. Das ſtattliche Haus des Stadtſchrei⸗ 
bers dehnte ſich mit ſeinen Hintergebäuden bis zum 
Kohlmarkt aus. Als er an eines der kleinen Fenſter 


dem bekannten Zu⸗ 


ern zu leuchten und hob verwundert den, hell: 
ackernden Kienſpan in die Höhe, als er die ſeltſamen 
zeſtalten gewahrte, die mit zur Thür hineinſchlüpfen 
wollten. Sein ohnehin finſteres Geſicht verzerrte ſich 
zu einem unheimlichen Grinſen. „Halt da!” rief er 


ſich um ſolch' 


— —— — —— 


Unglücklichen, die vom Licht gevlendet, ſich ſcheu in 


wenn ihn nicht ſein Herr am Arm gefaßt und in 


ſte in Frieden 


Herr, es ſind ja Juden!“ rief der Alte entrüſtet, 
ſoll ich fie nicht hinauswerfen?' und er hob von 
Neuem drohend die Hand. 

„Thu' was ich Dir befehl'!' entgegnete Bitſch 
und der gehobene Ton ſeiner Stimme belehrte den 


— — — 


Ausdruck an, es 


nicht den Befehlen ſeines Herrn ungehorſam zu ſein 


furchtſamen Fremden: 
ihnen eine Kammer an, machte ihnen ein Lager zu⸗ 
recht, und ſeltſam genug, je mehr er mit dem „Juden⸗ 
pack“ zu ſchaffen hatte, wie er es heimlich nannte, 
je mehr legte ſich ſein Groll, wie wir ja Diejenigen 
am eheſten lieb gewinnen, die uns die meiſte Mühe 
machen, und als er ihnen endlich ein Stück Schwarz⸗ 
brodt und einen Krug Bier vorſetzte, war feine Miene 
ſchon weit weniger: drohend und Furcht einſlößend, 
ſo daß der alte Jude es wagte, ihm in überſchwäng⸗ 
lichen Worten ſeinen Dank auszudrücken und ihn bat, 
eringe Leute nicht ſo viel Muͤhe zu 
machen. Der Knecht verzog das Geſicht zu einem 
beinah freundlichen Grinſen, und geſchmeichelt davon, 
daß Jemand ihm, dem niedern Geſellen, ſo ehrfurchts⸗ 
voll begegnete, brachte er noch eine warme Decke, 
und fie Judith zuwerfend, ſagte er: „Du wirft Ge 
brauchen, siſt noch immer kalt, und über ſeine eigene 
Gutmüthigkeit gegen das verlaufene Geſindel brum⸗ 
mend, trollte er ſich hinaus. É ; 

„Kaum hatte ſich der Knecht entfernt, als ſich der 
alte Jude wie erſchöpft auf die niedere Bean warf 
und den Kopf in die rechte Hand ſtützend, ſchweigſam 
vor ſich hinſtarrte. 


ſchmeidige Geſicht des Alten nahm einen andern 
wurde hart und boshaft, die ſonſt 
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Regierungen hergeſtellt ſein. Hierbei wird Ihnen nicht entgehen, wie die ge⸗ 


Fr 
Së — 


a Lee E derartig find, daß eine gewiſſenhafte Regierung ange⸗ 


ſichts der politiſchen Lage Deutſchlands ſich nicht ohne die ernſtlichſte Erwä⸗ 
gung dazu verſtehen könnte. Handelt es ſich ja doch hierbei unverkennbar 
um Krieg, und zwar nicht blos um einen Krieg mit Dänemark, ſondern um 
einen Bürgerkrieg und gegen eine Uebermacht, der wir uns, ſelbſt im 
Vereine mit dem übrigen Deutſchland ohne Anlehnung an außerdeut⸗ 
ſche Staaten nicht für gewachſen halten könnten; eine Folge, für 
deren Eintritt gewiß Keiner unter uns die Verantwortlichkeit leicht auf Dë 
nehmen möchte. Ich kann daher, indem ich aus den angeführten Gründen 
über den Gegenſtand des dringlichen Antrages ſelbſt, Namens der königl. 
Regierung, mich auszuſprechen nicht in der Lage bin, nur die Verſicherung 
ertheilen, daß die Regierung, wenn eine Entſchließung hierüber zu faſſen 
ſein ſollte, nur eingedenk aller ihr obliegenden Pflichten ſowohl gegen den 
deutſchen Bund als gegen das engere Vaterland, und jedenfalls nur im eng⸗ 
ſten Einverſtändniſſe mit den gleichgeſinnten deutſchen Kabinetten ihre Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen entſchloſſen iſt. Uebrigens wird es zu Ihrer Beruhigung 
dienen, zu pernehmen, daß die k. Regierung in Erwägung der ernſten Lage 
der Dinge bereits Anordnungen getroffen hat, welche den Zweck haben, die 
militäriihen Kräfte des Landes in raſcher Weiſe verwendbar 
zu machen, worüber vorausſichtlich der Hr. Kriegsminiſter in wenigen Ta⸗ 
gen Vorlagen zu machen im Falle ſein wird. Auch glaube ich ſchließlich mit⸗ 
theilen zu ſollen, daß mir in der allerneueſten Zeit Kunde zugegangen iſt 
von Eröffnungen, welche von Seiten der Großmächte zu erwarten und dazu 
beſtimmt wären, die Befürchtungen zu vermindern, die aus dem eingetrete⸗ 
Aus all' dieſem dürften Sie, ige 


nen Conflicte hervorgehen könnten. q / 
Kama Gründe für Sie vorliegen. 


Herren, zu entnehmen geneigt ſein, daß 


dem Antrage, welchen zuerſt die Herren Probſt und Genoſſen geftellt hatten, 
keine Folge zu geben.“ 


remen, 20. Januar. [Der Senat] hat, dem Geſuch der 

Bürgerſchaft entſprechend, in der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Angelegenheit 
folgende Antwort ertheilt: 

„Der Senat nicht minder als die Bürgerſchaft hält es im Intereſſe dies 


ſer Angelegenheit für geboten, daß die Erledigung der Erbfolgefrage durch 


Bundesverſammlung beſchleunigt werde, und da, wo es ſich um die 


di 
Seitftelung und Wahrung deutſchen Rechtes handelt, die Einmiſchung des 
Auslandes fern bleibe. Die Bürgerſchaft darf vertrauen, daß der Senat 
in dieſem Sinne Alles, was in jeinen Kräften ſteht, zu thun nicht verab⸗ 
ſäumen wird“. 
In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 

Kiel, 23. Jan. [Die öſterreichiſchen und preußiſchen 
Truppen.] Die Regierung hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: 
„Die Polizeibehörden des Landes werden hierdurch angewieſen, mit 
aller Sorgfalt angewandt zu ſein, Conflicte zwiſchen der Bevölkerung 
und den einrückenden kaiſerl. königl. öſterreichiſchen und königl. preuß. 
Truppen zu verhüten.“ Herzogl. Landesregierung. Kiel, den 22. Ja⸗ 
nuar 1864. O. Jenſen. Rathjen. An ſämmtliche Polizeibe⸗ 
hörden. 

Von der Elbe, 23. Januar. [Der Ein marſch der 
preußiſchen Truppen] in Hamburg dauert fort, doch finden die 
Soldaten Hamburg diesmal nicht ſo gemüthlich vor, als zur Zeit des 
vorigen deutſch⸗däniſchen Krieges, wo nicht von Zwangs⸗Einquartierung 
die Rede war, ſondern wo jeder Bürger mit Freuden von den Alarm⸗ 
plätzen fo viele Mann ſich einholte, wie feine häusliche Einrichtung 
nur irgendwie geſtattete. Jetzt dagegen will Niemand die Soldaten 
ins Haus nehmen und wurde heute an Quartierwirthe für die Be⸗ 
herbergung des Einzelnen pro Tag 1% Thlr. preuß. bezahlt. 

** Kopenhagen, 21. Jan. [Ein däniſches Spioni⸗ 
rungs⸗Corps.] In kürzeſter Zeit wird für Südſchleswig ein vollſtän⸗ 
diges Spionirungscorps in's Leben gerufen worden ſein, ähnlich wie 
ein ſolches während des letzten Krieges unter dem Befehle des nach⸗ 
herigen Gensdarmerie⸗Majors Lautrup unterhalten wurde. Diesmal iſt 
inzwiſchen nicht einem däniſchen Offizier, ſondern dem Bürgermeijter 
des Städtchens Korſör, Cand. juris Sylow, welcher ſich während einer 
Cholera⸗Epidemie glänzend auszeichnete das Commando über die haupt⸗ 
ſächlich gegen „ſchleswig⸗ holſteiniſche“ Sendlinge zu verwendenden 
Spione beſtimmt. 

J t a 1 i e N. 

Turin. [Die italieniſchen Liberalen in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Frage.] Laut einer turiner Correſpondenz im „Bund“ 
ſind die Liberalen in Italien in der däniſch⸗deutſchen Frage durchaus 
nicht für die Deutſchen. „Es iſt bedauerlich, ſchreibt man dem „Bund“, 
bis zu welcher ſtupiden Begriffsverwirrung die Parteileidenſchaft Lë in 
der italieniſchen Preſſe verſteigt. Die gleichen Roma o morte-Schreier 
ſehen in der Wahrung der Rechte der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Herzog: 
thümer von Seite des deutſchen Bundes nichts anderes, als Anmaßung, 
Unterjochungsſucht und Eroberungsluſt übermüthiger, barbariſcher Deut⸗ 
ſcher. Sie haben von Kiel ſprechen hören und beten nun die banale 
Phraſe nach von Gelüſten nach dieſem herrlichen Hafen. Der Haß 
gegen alles Deutſchthum verblendet dieſe einſeitigen Schwachköpfe Det 
maßen, daß ſie geradezu den Dänen den Sieg wünſchen und dabei 
nicht bemerken, daß ſie ſich ſelbſt in das Geſicht ſchlagen, indem ſie 
damit auch die antinationale Regierung der Oeſterreicher in Venetien 
von Anfang bis zu Ende billigen. Ja, die politiſche Einſicht dieſer 
ſchaurigen Republikaner vertieft ſich ſo weit, daß einer derſelben den 
Skandinavenbrüdern im fernen Norden Gruß und Handſchlag ſchickt, 
"als an die. Alleinberufenen, Europa vor dem Koſakenthum und mos⸗ 


nun finſter und verdroſſen zu dem 
„fo. kommt nur!“ Er wies 


und De rief beſtürzt: 


„was iſt 
krank?“ ; 


hab' ich doch gelegen auf dem 
Sterbebett den rechten Namen. 


Das ſonſt ſo unterwürfige, ge⸗ 


— mn nen 
— — S 
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hatte fie doch noch nicht ihren Großvater geſehen, 


„Ha, ha, krank! entgegnete der Alte, „ic bin 
geſund wie ein Fiſch, der endlich in's Waſſer kommt, 
Trocknen ſo lang 
Deine Mutter iſt tkodt und mir genannt auf dem 
Und es geht alles 
gut, ich bin endlich in der Stadt: es war ein Glück, 
daß Du fand'ſt den großmüthigen Herrn.“ 
iſt ſtolz, aber er wird doch helfen dem alten Abraham, 
wenn Du ihm nur wirfſt zu einen einzigen Blick.“ 


kowitiſcher Verwilderung zu retten. Gott ift groß, aber „Diritto“ kein 
Prophet! Daß die Koſaken über das baltiſche Meer herzureiten kämen 
— dieſen Gedanken vermag nur eine knirſchende Seele aus dem Süden 


zu faſſen.“ Herr verzeihe ihnen und verſchaffe den Armen eine geo⸗ 


graphiſche Wandkarte! x 
Schweiz. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 22. Jan. [Schleswig⸗ 
Holſtein.] Einem Gerüchte zufolge hat der Kaiſer ſich im letzten 
Augenblicke den Bemühungen Englands angeſchloſſen, die beiden Groß⸗ 
mächte von der Ueberſchreitung der Eider abzuhalten. So ſoll denn 
auch geſtern die Nachricht aus Berlin und Wien in Paris eingetroffen 
ſein, daß Preußen und Oeſterreich verſprochen haben, die Eider nicht 
zu überſchreiten, ohne dem Könige von Dänemark Zeit zur Ueberlegung 
und reſpective zur Einberufung des Reichsrathes zu laſſen, was eine 
Vertagung der Feindſeligkeiten für einige Wochen in ſich ſchließe. Dieſe 
Nachrichten fließen aus zuverläſſiger Quelle, und darum nehmen wir 
keinen Anſtand, ſie mitzutheilen, obgleich ſelbige im Widerſpruche ſind 
mit dem, was in den Blättern zu leſen iſt. (K. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 21. Jan. [Bedenkliche Wendung in der ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſchen Frage.] In der Sprache der inſpirirten Blät⸗ 
ter hat ſeit vorgeſtern ein bemerkenswerther Umſchlag ſtattgefunden. 
An die Stelle ihrer bisherigen Zurückhaltung iſt plötzlich ein biſſiger 
Ton gegen Preußen und Oeſterreich getreten, denen ſie es ſehr übel 
nehmen, daß ſie Schleswig beſetzen wollen. Der geſtrige Artikel des „Con⸗ 
ſtitutionnel“ hat in politiſchen Kreiſen ein gewiſſes Aufiehen gemacht, und 
man fragt ſich, ob der Kaiſer Napoleon irgend einen Streich gegen Deutſch⸗ 
land im Schilde führe. _ Die officiöfen Blätter liebäugeln ſichtbar mit dem 
deutſchen Bunde und den Mittelſtaaten, und ihre Sprache iſt überdem 
ganz dazu geeignet, das däniſche Kabinet zur Abweiſung der preußiſch⸗ 
öͤſterreichiſchen Anforderungen zu ermuthigen. Die demokratiſchen Blät⸗ 
ter rufen Bravo und ſagen geradezu, das däniſche Volk habe nichts 
Beſſeres zu thun, als dem Kaiſer Napoleon mit Vertrauen entgegen 
zu kommen. Was ſteckt dahinter? Aus gewiſſen Andeutungen ſcheint 
hervor zu gehen, daß es im Grunde nur darauf abgeſehen iſt, die Noth⸗ 
wendigkeit eines Congreſſes von neuem hervor zu heben, aber es darf 
auch angenommen werden, daß Louis Napoleon den Moment wittert, 
wo er im Trüben ſiſchen könnte. Es liegt übrigens in der Natur der 
Sache und es iſt der traditionellen Politik Frankreichs ganz entſprechend, 
daß man in den Tuilerien die Spaltung, welche durch Deutſchland 
geht, willkommen heißt und nichts verſäumt, um Oel ins Feuer der 
Gereiztheit zu gießen. Sollte man in Wien und Berlin der franzöfi: 
[hen Politik getraut haben, fo wäre dies eben ſo gedankenlos, als 
wenn ſich heute die Mittelſtaaten durch die Redensarten der Organe 
des Tuilerienkabinets berücken ließen. Gott wende Alles zum Beſten, 
aber es giebt Momente, in denen man ſich der Beſorgniß nicht erweh⸗ 
ren kann, daß die deutſchen Regierungen, jede in ihrer Weiſe, dem 
Neffen des Onkels in die Karten geſpielt haben. Das würde ihn für 
feine ſchwierige Lage im Innern tröften und ihm vielleicht einen Aus⸗ 
weg aus ſeinen Verlegenheiten öffnen. Welche ungeheure Ironie des 
Schickſals, wenn die Herzogthümerfrage, die einzige, in der ganz Deutſch⸗ 
land Jahre lang eines Sinnes war, dem Kaiſer Napoleon eine Gele⸗ 
genheit böte, ſeine Actien von neuem, und auf Koſten Deutſchlands, 
ſteigen zu laſſen. Die deutſche Diplomatie und die deutſchen Regierun⸗ 
en 
8 * Paris, 21. Jan. [Die Oppoſition im geſetzgebenden 
Körper.] In den erſten Tagen der Debatten im geſetzgebenden Kör⸗ 
per rief Hr. Picard aus: „Wir waren 5, — jetzt find wir 80%. — 
Einige Wochen kaum ſind ſeitdem verſtrichen, und nach einander ſah 
man die Zahl der mit der Oppoſition Stimmenden auf 40, 51 ſtei⸗ 
gen und geſtern ſtimmien für das Amendement der Herren Picard und 
Conſorten 62 Deputirte. Seit Eröffnung der Seſſion hat ſich die Oppo⸗ 
ſition numeriſch verdoppelt, moraliſch verzehnfacht. Die Debatte war 
ſehr belebt und in hohem Grade intereſſant. Die Palme gebührte 
unter den Rednern Eugen Pelletan, der das Unwürdige, Drückende 
uns Krankhafte in dem gegenwärtigen Zuſtande mit vernichtender 
Satyre geißelte. 

[Gegen die Preſſe.] „Temps“ hat ein Communiqus erhalten, 
weil in einem Artikel gejagt war, die franzöſiſche Geſetzgebung bezüg⸗ 
lich Aufnahme von Kranken in Irrenhäuſern bedürfe einer Verovoll⸗ 
ſtändigung, indem die perſönliche Freiheit noch beſſer geſichert werden 
müſſe. — Im Kaiſerreiche iſt bekanntlich Alles vortrefflich und bedarf 
keiner Verbeſſerung! — Das „Echo du Nord“ zu Lille hat wegen 
eines „für den geſetzgebenden Körper und die Regierung beleidigenden 
Artikels“ eine zweite Verwarnung vom Präfecten des Nord⸗Departe⸗ 
ments erhalten. — Hand in Hand mit dieſer Strenge gegen die Preſſe, 
geht eine verſchärfte Ueberwachung der Correſpondenten der in⸗ u. aus⸗ 
ländiſchen Blätter. Bei einem der erſteren fand geſtern eine Haus⸗ 
ſuchung ſtatt, und der Gorrefpondent unter der Anſchuldigung „der 
Veröffentlichung einer periodiſchen Correſpondenz ohne vorausgängige 


Judith erröthete und 
„Ich habe erkundſchaftet Alles, wie fie. ſchafften 
hinein den wilden Rothkopf; 's iſt der Stadtſchreiber, 
und er gilt viel bei Alt und Jung, und wenn er hat 
Stolz und Ehre, wird er wollen werden mehr und 
eß wird ihm fein ein gefundener Handel, zu helfen 


ſenkte verlegen das Auge. 


dem 81 Sc mm leuch 
Die Augen Judith's leuchteten freudig auf, wie 
gern hörte ſie das Lob des jungen, g Mannes 
aus des Großvaters Munde. „Er wird uns helfen, 
er iſt ſo edel und gut,“ wiederholte ſie. e 
„Kind!“ ſagte der Alte, und feine Augen ruhten 
ſtechend auf dem jungen Mädchen: „Er ſoll uns 
helfen, ‚aber, vergiß nicht, daß er iſt ein Gut 
Ohne eine Antwort abzuwarten, ſtreckte er ſich auf 
ſein Lager und entſchlief mit dem i 


Behagen ei 
tüchtig gen eines 


gebeten Wildes, das endlich einmal ein ſiche⸗ 
res Ruheplätzchen gefunden. Nur in Judith's Augen 
kam noch lange kein Schlaf, Bunte, ppantaſtiſche 
Bilder gaukelten an ihr vorüber, die vor ihrer Ver: 
nunft in nichts zerrannen ... für fie gab es kein 
Glück, keine Hoffnung, das war eitel Dunſt! Was 
würde auch einem vornehmen Chriſten die Liebe einer 
Jüdin gegolten haben! fe war ja nur dazu da, um, 
wie alle ihres elenden Stammes, tüdjichtölos in den 
Staub getreten zu werden! — Sie hüllte ſich ſchauernd 
in die ihr von dem Reitknecht zugeworfene Becke und 
ein Thränenſtrom machte ihrem gepreßten Herzen Luft. 

Auch Biiſch konnte heut den Schlaf nicht finden, 
zu viel Ereigniſſe waren auf ihn eingeſtürmt und 
hatten das Innerſte ſeines Herzens aufgewühlt. Er 
gedachte ſeiner Kindheit, jener Spiele mit Hedwig 
und wie ſchon ſein Knabenherz von dem Stolz der 
jungen Herzogstochter gelitten. Er hatte ſie geliebt 
mit der ganzen Inbrunſt einer früh erwachenden Nei⸗ 
gung, und ſie hatte mit ihm ein wildes, tolles Spiel 
getrieben. Wenn Hedwig ſah, daß fie alles über den 


Hu, er 


könnten ſich dann eines Meiſterſtücks eigener Art rühmen! (M. 3.) g 


+ 
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und ſeinen Einfluß fühlen laſſen, deshalb hatte er 
dieſe Lehnsangele 
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Autoriſation“ vor den Unterſuchungsrichter Fleury eitirt. 


gelten und als ſolche behandelt werden kann. Der franzöſiſche Corre⸗ 
ſpondent Hr. v. St. Cheron iſt Legitimiſt und eine der bedeutendſten 
journaliſtiſchen Perſönlichkeiten in Paris. i 

[Prinz Napolen und Herr Thiers.] Dieſer Tage ſtiegen vor 
dem Gitter des Palais Bourbon Prinz Napoleon und Hr. Thiers zugleich 
aus ihren Cquipagen. Der Prinz eilte auf den berühmten Redner zu und 
beglückwünſchte ihn wegen ſeiner beiden vortrefflichen Reden. Ein Indiscre⸗ 
ter will gehört haben, daß der Prinz vom Palais Royal über den Ausfall 
KEEN Rouher ſpottend geäußert habe: „Tu te faches Jupiter, done tu 
as tort,‘ 

[Das famoſe Attentat], welches für eine kurze Zeit die Preſſe 
der halben Welt in Bewegung ſetzte, und Interpellationen und Pro⸗ 
teſtationen aller Art hervorrief, fängt an, in aller Stille der Vergeſſen⸗ 


geſetz und die damit zuſammenhängenden Ausnahmegeſetze vernichten die 
I 


lautet: „ 


feine 
Sa e Be Aufſchluß. 
ru 

Foto Abſtimmung bezeichnet werden folle, 


— „Wie finden Sie dieſen kleinen Geſetzartikel?“ 

„Sehr ſchlecht“, erwiderte unter allgemeinem Geräuſch 
und Gelächter eine Stimme. „Nun denn“, fuhr Herr Simon fort, „ſo habe 
ich die Ehre, Ihnen im Gegentheil und, wie ich glaube, mit Zuſtimmung 
vieler Mitglieder dieſer Kammer zu erklären, daß dies ein prachtvoller Geſetz⸗ 
artitel iſt. Ich bilde mir darum nicht mehr ein; denn ich bin der Verfaſſer 
eſſelben nicht. Der Verſaſſer ift Se. Maj. Kaiſer Napoleon 1, 
per bei feiner Rückkehr von der Inſel Elba das adminiſtrative 


1 Es muß ſich 
nun zeigen, ob eine unter Brief⸗Couvert verſendete briefliche Mitthei⸗ 
lung, welche die reſp. Journale unter eigener Verantwortlichkeit, 
in extenso oder theilweiſe, veröffentlichen, als „periodiſche Correſpondenz“ 


deshalb nicht, weil der König ſie ihnen nicht angeboten hat. 
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Regiment über die Preſſe als eine Schande für das Land und 


als eine Schwächung der Regierung anſah, und deshalb, ohne dazu 
gezwungen zu ſein, mit feiner kaiſerlichen Hand den Art. 64 in die Zuſatzacte 
zur Conſtitution des Kaiſerreichs ſchrieb. Dieſen ſelben Artikel habe ich die 
Ehre, am 21. Januar 1864 dem geſetzgebenden Körper Frankreichs zur An⸗ 
nahme vorzuſchlagen, und ich bitte ihn, mir zu ſagen, ob Frankreich heutzu⸗ 
tage kränker iſt, als es an dem Tage war, an dem der Kaiſer von der Inſel 
Elba zurückgekommen iſt. Ich bitte den geſetzgebenden Körper, mir zu jagen, 
denn ihm kommt dies zu, nicht mir, — ob die drei Viertel der Bevölkerung 
erbitterte Gegner der nenen Regierung ſind, ob wir in Frankreich eine ganze 
Armee haben, die auf dem Punkte ët. ſich gegen die Armee des Kaiſers zu 
erheben, ob rings um Frankreich herum alle Regierungen uns als Feinde 
und ſchon mit den Waffen in der Hand gegenüberſtehen, und ob 1815 vor 
der Thüre iſt. Iſt dies nicht der Fall, ſind Sie wirklich das, was Sie zu 
ſein ‚glauben, eine ſtarke Regierung, wohlan! jo nehmen Sie Napoleon I. 
als ihren Mitarbeiter an, thun Sie, als ſtarke Regierung, das, was er, als 
ſehr ſchwache Regierung, 1814 ſich nicht zu thun ſcheute.“ — Man mag ſich 
denken, welche Wirkung dieſe glückliche Apoſtrophe in den Reihen der Abge⸗ 
ordneten hervorbrachte, und es wäre vielleicht das Beſte geweſen, wenn 
der Redner mit dieſem Teumpfe geſchloſſen hätte. Indeß war er 
EG genug, auch für den zweiten Theil feiner Nede „einen. bin: 
änglich pathetiſchen und wirkſamen Schluß zu finden. „Ich bin zu Ende, 
meine Herren,“ ſagte er, „mit dieſer etwas langen Auslaſſung über ein Ge⸗ 
ſetz der Willkür. Ich bin tief bekümmert, zu ſehen, daß nicht allein Will⸗ 
Dr in Frankreich noch exiſtirt, ſondern daß die Willkür daſelbſt noch Beifall 
findet. Wir ſehen dieſelbe walten bei der Interpretation des Wahlgeſetzes, 
beim allgemeinen Sicherheitsgeſetz, beim reßgeſetz. Sie wird ſich gegen 
Euch wenden, m. H., wenn Ihr Euch nicht bei Zeiten gegen De wendet. 
Die Willkür iſt eine Gefahr für die gegenwärtige Regierung, 
für jede Regierunng und für das Land ſelbſt. Was dem Lande 


noth thut, iſt die Geſetzlichkeit. Möge das Geſetz bart, mögen die 


Richter ſtreng ſein, immerhin! wir nehmen es an. Aber die Willkür — die 
werden wir bekämpfen durch alle geſetzlichen Mittel, ſo lange wir noch einen 
Hauch des Lebens haben. Der Boden Frankreichs ſoll der Boden des Rech⸗ 
tes ſein, wie er der Boden der Freiheit iſt.“ 

[Verhandlungen des geſetzgebenden Körpers vom 22.] Heute 
wurde die Discuffion über die Preſſe fortgeſetzt, und Herr Granier de 
Caſſagnac erhielt zuerſt das Wort. Granier de Caſſagnac, der bekanntlich 
der Preſſe ſeine ganze Stellung verdankt, die ihm aber ſo oft und To viele 
Wahrheiten geſagt, iſt natürlich ein energiſcher, wenn nicht der energiſchſte 
Gegner derſelben. Ueberhaupt gehört derſelbe zu den Ultras der Kammer, 
zu denen, die noch kaiſerlicher ſind als der Kaiſer. Seine Rede legte Zeugniß 
davon ab. Er ſagte u. A.: Von welchem Standpunkte man die Preſſe auch 
betrachten mag, fie Tonn nur von zwei Principien ‚geleitet werden. Entweder 
muß man fie als ein natütliches Recht betrachten, das höher ſteht, als das 
Geſetz, welche das Geſetz anerkennen, aber nicht ſchaffen kann, als eine unter 
die Garantien der Menſchenrechte geſtellte Freiheit, d. h. man muß ſie als 
unperletzlich betrachten, wenn man Gebrauch davon macht, und ſie nur ber 
ſtrafen, wenn ſie Mißbrauch treibt, — oder man muß ſie nicht als natür⸗ 
liche, ſondern als eine von dem Geſetze geſchaffne Freiheit betrachten, und fie den 
allgemeinen Intereſſen der Geſellſchaft unterordnen. Herr Granier de Got: 
ſagnac erinnert hier an die Meinung von Sisyes, der ſagte, daß es nicht 
kraft eines Geſetzes fei, daß die Bürger dächten, ſprächen, ſchrieben und ihre 
Gedanken veröffentlichten; dieſes geſchehe kraft eines nattrlichen Geſetzes. 
Zehn Jahre ſpäter gaben Carnot, Sieyes, Lanſuinais und ihre Collegen der 
Preſſe 15 den Rang einer profeſſionellen Laufbahn. Die Verfaſſung 
des Jahres III. erklärte, daß es kein Privilegium, keine Beſchränkung für die 
Preßfreiheit, den Handel, die Induſtrie und die Künſte gebe. Unter der Re⸗ 
ſtauration erklärte eine große literariſche Autorität, Herr Raymond, Mitglied 
der mit Prüfung des Preßgeſetzes betrauten Commillion, daß Sprechen und 
Schreiben nur die Anwendung eines natürlichen Rechtes iſt. Die Reguli⸗ 
rung der periodiſchen Preſſe habe dieſerhalb aber doch immer ſtattgefunden. 
Schließlich ſpricht Dé der Redner zu Gunſten der Aufrechter haltung des 
Preß⸗Decretes aus. — Emil Ollivier antwortete Granier de Caſſagnac 
und verlangt die Rückkehr zum gemeinſchaftlichen Rechte. Die Mitglieder der 
Linken ſchloſſen ſich hierauf einem Amendement des Marquis d Andelarre an, 
das folgendermaßen lautet: „Wir drücken den Wunſch aus, daß in der Preß⸗ 
geſetzgebung die Garantien des gewöhnlichen Rechtes dem Verwaltungs⸗Re⸗ 
gime ſubſtituirt werden.“ Das Amendement wurde durch Sitzenbleiben und 
Aufſtehen verworfen. 5 I fir 

[Erzherzog Max.]. Im Pavillon Marſan find nun wirklich die 
Gemächer für den Erzherzog Maximilian bereit gehalten; man ſpricht 
bereits von Feſten in den Tuilerien und im Hotel de ville, zu welchen 
die Anweſenheit des Erzherzogs und der Erzherzogin Charlotte Anlaß 


r geben werden. 


[Polniſches. — Verbot.] Heute feierten die bieſigen Polen 
einen feierlichen Gottesdienſt zum Andenken an den 22. Januar 1863, 
dem Tage des Beginnes des jetzigen Aufſtandes. — Die Regierung 
hat die Aufführung eines Stückes verboten, das unter dem Titel: 
„Fauſtin“, des Kaiſers, der eine zeitlang auf San Domingo herrſchte 
und bekanntlich Napoleon ſich zum Vorbilde genommen, gegeben wer⸗ 
den ſollte. Das Stück iſt von Louis Bouilhet. (K. 3. 

Belgien. 

Brüſſel, 21. Jan. [Zur Miniſterkriſis.] Nachdem Herr 
Dechamps geſtern mit dem Könige conferirt, hat Se. Majeſtät heute 
den Chef der Rechten, Grafen v. Theux, zu ſich berufen, um über die 
Lage der Dinge ſich zu unterhalten. Weder Herr v. Theux noch Herr 
Dechamps haben jedoch die Regterung übernommen, und zwar ſchon 
Herr 
Dechamps wäre wohl geneigt, ein Cabinet zu bilden und die Kammern 
aufzulöſen, doch hat er dazu die größte Freiheit nöthig, Diſtrict⸗Com⸗ 
miſſar und andere politiſche Beamte in Maſſe abzusetzen. Eine ſolche 
Razzia wird man ihm aber gewiß nicht freiſtellen. Unter ſolchen Um: 


Händen iſt es nicht unmöglich, daß der König die Demiſſton des gegen⸗ 


N. öfter am A e eee ee eee eee ra e St 
wärtigen Miniſteriums nicht annehme, und daß letzteres feine Bedin- 
gungen ſtellen dürfte, um im Amte zu verbleiben. "UE EE E 

Brüſſel, 23. Jau. [Erzherzog Ferdinand Marl und Gr ` 
mahlin werden am 4. Februar hier erwartet. Der Erzherzog geht 
von hier nach Paris und London, ſodann nach Rom, um den Segen 
des heiligen Vaters zu empfangen, und wird hierauf an Bord der im 
zu dieſem Zweck zur Verfügung geſtellten Fregatte „Novara“ von GL ` * 
vitavecchia aus die Fahrt nach Mexico unternehmen, nachdem er vorher 
in Antwerpen angelegt, um die Erzherzogin Charlotte, welche ihn in 
Brüſſel erwartet, abzuholen. Der Erzherzog wird in Paris mit den 
einem Kaiſer gebührenden Ehren empfangen werden. IB 


Niederlande. 8 
Amſterdam, 20. Jan. [Die zweite Kammer] hat die für 

die Bundes⸗Execution auf Holland fallende Quote vorläufig ohne große 
Widerrede genehmigt, zu erwarten iſt jedoch, daß, nachdem die zwei 
deutſchen Großmächte ſich der Majorität in der Bundes⸗Verſammlung 
nicht zu fügen beſchloſſen, auch von hier aus Schwierigkeiten in Betreff 
der Zahlung erhoben werden. 1 d 
Spanien. , d ue 

Madrid, 22. Jan. [Anerkennung des Erzherzogs Mat) 
Die „Epoca“ meldet, daß die ſpaniſche Regierung einen bevollmächtig? 
ten Miniſter in Mexico ernennen werde, ſobald ſie die offizielle Anzeige 
von der Thronbeſteigung des Erzherzogs Ferdinand Max erhalten habe. 


Grof brit an nien. = b 
London, 20. Jan. [Engliſche Auffaſſung der Lage in 
Deutſchland.] Durch die heute veröffentlichten berliner Depeſchen, Er 
denen zufolge Oeſterreich und Preußen ihr Ultimatum in Kopenhagen 
erſt nach geſchehener Aufſtellung ihrer Truppen längs der Eider über⸗ a 
geben werden, haben die hier ſtets rege gehaltenen Friedensboffnungen 
neue Nahrung erbalten. „Zeit gewonnen, Alles gewonnen!“ it die 
Parole des Tages, und fo ſehr überwiegt die Sehnſucht nach Erhal “ 
tung des Friedens hier jedes Gefühl, daß die Möglichkeit einer Kam: "7 
mer⸗Auflöſung in Berlin und Wien mit ſichtbarem Behagen beſpro⸗ 
chen wird. Die beiden Regierungen würden dann freiere Hand haben, 
ſich mit Dänemark abzufinden, und gegen etwaige Volks⸗Demonſtra⸗ 
tionen würden ſich die geeigneten Kraftmittel finden laſſen. Aus dieſen 
und ähnlichen Raiſonnements, die in hieſtgen politiſchen Kreiſen ſehr 
geläufig geworden find, geht hervor, daß man die Widerſtandskraft dern 
beiden größten deutſchen Parlamente und der geſammten deutſchen Be⸗ 
geiſterung nicht ſehr hoch anſchlägt, wenn es ſich darum handelt, GR 
den beiden Großmächten gegenüber zu erproben. Der Enthuſiasmus, mg S 
der ih in deutſchen Leitartikeln und auf Volksverſammlungen au: 
ſpricht, imponirt nicht mehr. Denn Schwärme von Reiſenden, = 
die jetzt vom Continente zurückkehren, darunter Männer von e 
Einfluß und Gewicht, bringen als Ergebniß ihrer perſönlichen An⸗ 
ſchauungen die Ueberzeugung mit nach Hauſe und verbreiten ſie in 
den ihnen naheſtehenden Kreiſen, daß die Begeiſterung der Maſſen ſich 
zu keiner die Regierungen zwingenden That aufraffen werde, daß die 
deutſchen Höfe, und zwar nicht blos die von Wien und Berlin, etwai⸗ 
gen Volks⸗Demonſtrationen mit ſchonungsloſer Energie entgegentreten 
würden, daß die Großmächte eniſchloſſen ſeien, ſich weder durch die 
Mittelſtaaten noch durch ihre Unterthanen wider ihren Willen vorwärts 
drängen zu laſſen, und ſchließlich, daß in Deutſchland nirgend ſoviel 
Revolutiensluſt vorhanden ſei, um ein gewaltſames Auflehnen gegen 
unliebſame Regierungen denkbar erſcheinen zu laſſen. Aeußerungen 
dieſer Art habe ich von mehreren Parlaments⸗Mitgliedern gehört, die 
während der letzten Monate in Deutſchland gereiſt waren, um Forellen = 
zu fangen und politiihe Studien zu machen. Ob ſie durch letztere 
dem Urquell der Wahrheit näher gekommen ſind, wird man in Deutſch⸗ e 3 
land am beſten zu beurtheilen wiſſen; der Charakter des Engländers 
aber iſt nun einmal fo gemodelt, daß tauſend Leitartikel und Go 
ſpondenten nimmer vermögen werden, das weg zu argumentiren, was RE 
feine perſönlichen Eindrücke nennt, was er ſelbſt geſehen und erfahren hat 
oder doch geſehen und gelernt zu haben überzeugt iſt. D BU 
* London, 21. Jan. [Ferienrede.] Geſtern ſprach ſich das 
Mitglied des Miniſteriums, Milner Gibfon, in Aſhton in einer an 
ſeine Wähler gerichteten Rede zu Gunſten einer ſofortigen Reform des 
Parlaments, der Ausdehnung des Stimmrechtes auf die Urbeiterklafe 
jen und der geheimen Abſtimmung aus. Milner Gibſon ſprach ferner 
den Wunſch aus, die holſteiniſche Frage auf einer Conferenz geregelt 
u ſehen. e dea 
P Co dem großen Shakeſpeare-Jubiläum! ſieht es ſchlimm aus, 
Zwei Feſt⸗Comite's arbeiten einander entgegen und paralyſiren fir dadurch. 
Das eine will den Schwerpunkt des Feſtes nach London verlegen, das an⸗ 
dere, welches außerhalb der Hauptſtadt die meiſte Unterſtützung findet, nach 
Stratford⸗on⸗Avon, als dem Orte, wo der Dichter geboren iſt, wohin er 
in den Tagen ſeiner Muße am liebſten zurückzuziehen gepflegt, wo er S 
angekauft hat, wo er geſtorben ift. Zu dieſem Ulebeſfande der Comite- 
weitheilung tritt noch der zweite, daß der londoner Ausſchuß, deſſen — 
rogramm, der Oertlichkeit entſprechend, auf maſſenhafte Wirkung berechnet 
werden muß, bis zur Stunde mit ſeinem Plane noch nicht ins Reine ge ez 
iſt. Ein Denkmal, das iſt der Anfang und das Ende feiner Vorſchläge, ohne E: 
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Jüngling vermochte, daß ein Wort von ihr, ihn zu 
den tollſten, verwegenſten Streichen aufſtachelte und 
ſie gewahrte, daß feine ganze Seele nur an ihrem 
Auge hing, dann fuhr ſie ihm lächelnd durch ſein 
ng Haar und fagte zärtlich: „ja, ich weiß, Du 
Debt, Du allein!’ Aber wenn er dann ihre Hand 
erfaſſen und fie an fein Herz drücken wollte, blikte 
in ihren Augen der alte Stolz und fie wandte dem 
nen lud ohn verächtlich den Rücken. 

Endlich war auch ſein Stolz erwacht und ſie 
hatten mit einander gerungen, wie ein paar Menſchen, 
die ſich haſſen müſſen, weil fie Déi fo unendlich lieben. 
Wenn dann der junge Bitſch die Gefühle ſeines In⸗ 
nern verbarg, trat Hedwig oft aus ihrer ſtolzen Ruhe 
heraus, fie neigte ſich zärtlicher zu ihm herab, ſchenkte 
ihm ihr ſonnigſtes Lächeln, bis Ambroſius wieder die 
Kluft vergaß, die ſie trennte, und Hedwig ſie ihm 
mit dem ganzen Uebermuth einer heranwachſenden 
Herzogstochter fühlen ließ. Es war ein Spiel, das 
endlich das Herz des Jünglings erſtarren machte, 
das alle zärtlichen Gefühle in ihm erstickte und nur 
feinen, Ehrgeiz krankhaft auffachelte. Er mußte vor⸗ 
wärts ſtreben und wenn auch kein Herzogthum ge⸗ 
winnen, doch die für ihn erreichbare höchſte Stellung, 
um auch einſt mit Menſchen und Dingen ſpielen zu 
können, wie man mit ihm geſpielt hatte. — É 

Bitſch glaubte jetzt Hedwig zu haſſen, ebenſo heiß 
und glühend wie er ſie einſt geliebt; denn ſie hatte 
ja ſein Herz tauſendfach zerbrochen. Und doch, kannte 
er dies Herz wirklich? — Schlummerte nicht unter 
dieſem Ek noch die alte Liebe, ſelbſt jetzt noch, wo 
fie ihn ſo tödtlich beleidigt hatte, . ſich doch 
alle ſeine Gedanken um ſie; er wollte ihr ſeine Macht 


enheit mit ſolcher Aufmerkſamkeit 
verfolgt, deshalb (Gr er alle Kräfte daran, De nach 
einem Sinne zu lenken. Wenn Herzogin Elifabeth 
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Macht, das hatte ihn zu Eva hingezogen. Er 
hielt fälſchlich ein Gefühl für Liebe, das im Grunde 
nur eine, durch die Verwandtſchaft ihres Weſens er⸗ 


Herz. 


er durch das Zimmer. 


Mönch! 


Haar war aufgelöſt, 
meinen Vater!” rief fi 
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keit 
Herz jubelte, wie er ſie einſt einpfih: 
den; aber er ſchrieb dieſe größere Ruhe ſeinen gereif⸗ 
teren Jahren zu und täuſchte ſich ſelbſt. Die erſte 
Liebe zieht immer wie ein Frühlingshauch durch das 


Was hatte heut der junge Stadtſchreiber nicht feinen erſtaunten Blicken. Ein Mann ſtand auf der 
alles erlebt! Er ſah wieder die ſtolzen Lippen Hed⸗ 
wig's ſich verächtlich kräuſeln, hörte noch einmal ihre 
beſchimpfenden Worte, und zornfunkelnden Auges ſtürmte 
` Endlich warf er ſich auf jein 
einfaches Lager, doch auch hier fand er nicht die 
Ruhe. Tauſend Pläne wälzten ſich durch ſein Hirn 
und mit fieberhafter Ungeduld dachte er an die Muͤhen er an 
und die harte Arbeit, bis dieſe beſchränkten Köpfe für | fein Herz. „Elender Betrüger!“ ſtieß er hervor, und 
ſeine Gedanken erwärmt und zu kühner That aufge⸗ | 
ſtachelt wurden. — Warum ſollte er jedoch zagen und 
ungeduldig werden? hatte nicht dieſer einzige Tag ihm 
ſo viele Fäden in die Hände geliefert, die bei geſchickter 
Leitung das kunſtvolle Gewebe fertig machen mußten? 
Der finſtere Rothe hatte ſich ſeinen Plänen geneigt 
gezeigt, Czetteritz war erſchienen und dann — der 
Er wird für ſeine Kirche kämpfen und mir 
ſollen die Früchte in den Schooß fallen! — Sie 
ſollen mir Alle helfen! — Er ſah die Metzger ſich zu 
ſeinem Schutz erheben, das gemeine Volk ſich um ihn 
drängen, ihn als Erretter von ſchmählichem Drucke 
preiſen — immer verworrener wurden die Bilder ſeiner 
aufgeregten Einbildungskraft. — Er war in der Her 
berge und es tobte darin wild und bunt durch 
Wieder warf ſich ein Mädchen ihm zu 
es war nicht die Jüdin, es war Eva. 
ihre Augen rollten. 
e mit Velo SR Er 
wandte inweg, doch ſie ließ ihn nicht los und 
ah feine Füße. In dieſem Augenblick ſtürzte 
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zeugte Freundſchaft war. Wohl fühlte der junge Sigismund Wüſthube auf ihn zu und hob zähne? 
ann, daß in der Nähe Eva's nicht jene Seli | fletſchend ein Meſſer. Czetteritz Be dem Burſchen in 


den Arm und Beide rangen miteinander. Hermann 
fiel und der rothköpfige Burſche ſetzte triumphirend 
ſeinen Fuß auf das Haupt des Ritters. Da öffnete 
ſich die Thür und es war keine Herberge mehr — 
das hohe, ſäulengetragene Schiff einer Kirche bot ſich 


er 


Kanzel. Es war der Mönch. Statt Worten flogen "5 
feurige Dolche von feinen. bleichen Lippen, febten A 7 
auf die Häupter der Anweſenden feſt und die Getrof⸗ 
fenen ſprangen wild umher und führten wunderliche 
Tänze auf. Auch Peter Rothe war unter dem Hau⸗ 
fen, und der finſtere Mann machte die tollſten Sp 
Als Pater Benedetto Bitſch gewahrte, griff er 


A 
ein Dolch flog in des Stadtſchreibers Bruſt. Blu. 
tige Ringe kreisten vor ſeinen Augen und verſchwanden 
allmählich. Da raffte ſich plotzlich das Mädchen zu 
jeinen Füßen auf, riß ihm den Dolch aus der Bruſt 
und rief, daß es ſchauerlich durch das 
hallte. „Mir gehört die Rache!“ — 
mehr Eva, es war das ſtolze Antl 
ſie beugte ſich zornfunkelnden Au 
ſammenbrechenden und ſetzte 
„Er iſt mein!” — Er 

als der Dolch des Mönch 
er die Augen auf und 


große Gebäude 
— Es war nicht 
itz Hedwigs, und 
Auges über den Zu⸗ 
ste. mit wildem Hohne hinzu: 
fühlte ihren Blick, der tiefer 
es drang, noch einmal ſchlung 
` — er erwachte. CIE 
Der dämmernde Tag drang grau und matt in 
fein Zimmer. Bitsch ſtrich mit der Hand über die 
Stirn und ſagte aufathmend: „Ah, es war nur ein 
Traum! 
Fortſetzung folgt.) 
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Füßen; aber 
— Auch ihr 
„Rette 
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= Beke geftern Abend feine Anſichten über die angebliche Entdeckung der Nil: 


deln. 


ſelbſt der Polizeimeiſter ihnen Geld vorgeſtreckt hat, da fie ihren Vor⸗ 


5 mädchen ſogar, haben die coulanten Poliziſten bei Vielen angenom: 


Paß zurückgehalten, bis er die Adreſſe unterſchrieb. — 


Das Treffen hatte ftatt zwiſchen Sienna und Zawichoſt und fiel zum 
Zur Auswetzung der dort erlittenen Scharte find ruſſiſcherſeits neuer: 


Radom ſind in der Nacht vom 15. zum 16. einige Schüſſe gefallen, 
welche die Beſatzung alarmirten. Die Schüſſe kamen von außerhalb 


eeine Inſurgentenſchaar von 300 Reitern vorbei. — Der geſtrige 
„Dziennik“ berichtet an der Stelle, wo ſonſt die Leitartikel zu ſtehen 

pflegten, von einem Banket, welches SO ruſſiſche Offiziere dem von hier 
abreiſenden preußiſchen Oberſten Treskow geſtern in dem ruſſiſchen Club 
gegeben haben. 


preußiſchen Armee für die Ruſſen find. 


mehr zugenommen. „Gebe Gott, daß wir (die preuß. Armee) bald auf dem 
Schlachtfelde zeigen können, daß auch 
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ruſſiſche und die preußiſche, wie dieſes der Oberſt gut ausgedrückt hat, 
nur für eine Sache, und die eine zur Seite der andern kämpfen wer⸗ 
den.“ — Einem mir bekannten preußiſchen Bürger, einem Getreide⸗ 
händler, hat der ruſſiſche Commandeur in Kurow fein Rechnungsbuch 
weggenommen, um es gründlich unterſuchen zu laſſen. — In Gombin 
hat General Oſtenſacken einem Conditor mitten auf dem Markte 
300 Hiebe geben laſſen, weil er — verdaͤchtig erſchien. Den Guts⸗ 
beſitzer Rzentkowski hat derſelbe General aus der „ritterlichen Körper: 
ſchaft der Offiziere“ eingeſperrt, feinen Hof in Kamin, alle Gebäude 
und deren Inhalt niederbrennen und den ganzen Viehſtand als Beute 
nach Kutno gebracht. — Empfehlenswerthe Tugenden! 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 14. Jan. [Rüſtungen. — Aus Cir⸗ 
caſſien.] Ein Artikel des engliſch geſchriebenen „Levant Herald“ for⸗ 
dert die Türkei auf, ſich angeſichts der drohenden Verhältniſſe zur Ver⸗ 
theidigung ihrer Unabhängigkeit bereit zu machen. Der Sultan betreibt 
eifrig die Rüſtungen in den Dardanellen und im ſchwarzen Meer. — 
Das Hauptquartier der Nordarmee ſoll an die Donau verlegt werden. 
Nächſtens werden 80,000 Mann in der Nähe von Widdin und 30,000 
Mann an der griechiſchen Grenze concentrirt werden. — Bei Sukum⸗ 
kale in Circaſſien hat ein blutiger Kampf ſtattgefunden. 


Amerika. 

Newyork, 9. Jan. [Schleswig⸗Holſtein.] Die ſeit einer 
Woche angekündigte Maſſenverſammlung der hieſigen Deutſchen, um 
ihrem Intereſſe an der Bewegung in Schleswig- Holſtein ernſtlichen 
Ausdruck zu verleihen, hat unter zahlreichem Beſuche von allen Klaſſen 
unſerer Landsleute vorgeſtern Abend im Kooper⸗Inſtitute ſtattgefunden. 
Herr Leopold Bierwirth wurde zum Vorſitzer und eine große Zahl der 
geachtetſten Deutſchen zu Bicepräfidenten und Sekretären ernannt. 
Nachdem die Herren Dr. R. Solger, Hugo Weſendonck, Friedrich Kapp 
und Andere die Verſammlung adreſſirt und den Zweck derſelben aus⸗ 
einandergeſetzt hatten, wurde von Herrn Dr. Keßmann eine Reihe 
von Beſchlüſſen verleſen, deren Inhalt nicht allein nachdrücklich gegen 
die Uebergriffe Dänemarks proteſtirt, ſondern auch unſeren fo hart be⸗ 
drängten Brüdern in Schleswig = Holftein alle, von den Deutſchen 
ict E möͤglicherweiſe zu beſchaffende thatkräftige Hilfe in Aus: 

t ſtellt. 

Panama, 24. Dez. [Der lange drohende Krieg zwiſchen 
den Republiken Ecuador und Columbia] Neu:Granada) iſt 
nun endlich doch zum Ausbruch gekommen, und es hat auch alſogleich 
die entſcheidende Schlacht ſtattgefunden. Sie wurde am 6. Dezember 
bei dem Indianerdorf Cuaspud auf columbiſchem Gebiet, nahe an der 
Grenze, geſchlagen, und war verhältnißmäßig ſehr blutig, denn der 
ſiegreiche Dictator Mosquera verlor von 4000 Mann etwa 500, und 
der beſiegte ecuadoriſche General Flores von 6000 Mann nahezu 1500 
an Todten und Verwundeten, wenn die Berichte aus Guayaquil nicht 
übertreiben. Trotz ſeiner numeriſchen Schwäche war ſich Mosquera an 
der Spitze einer ſtreitbaren, im langen Bürgerkrieg an den Pulver⸗ 
dampf gewohnten Mannfchaft feiner Ueberlegenheit wohl bewußt, indem 
er bei Beginn der Schlacht äußerte: „ſie haben 6000 Mann, aber ich 
habe 4000 Soldaten.“ Ein energiſcher Angriff auf die indianiſchen 
Bataillone aus den Provinzen Chimborazo und Oriente entſchied ſo⸗ 
gleich den Sieg. Wer den zahmen, dummen und feigen Charakter der 
Indianer aus den Thälern am Chimborazo und von den Confluenten 
des Amazonenſtromes aus perſönlicher Erfahrung kennt, wie Einſender, 
den konnte dieſes Reſultat nicht überraſchen. Unbegreiflich iſt es nur 
wie ein alter erfahrener General von Ruf, wie Flores, ſolche Truppen 
in das Vordertreffen ſtellen konnte! Die Indianer aus den Thälern 
von Guranda und Riobamba, die an Furchtſamkeit und Geiſtesſchwäche 
dem Llama, das dort vorzüglich zu Haufe iſt, ſehr wenig nad): 
ſtehen, nahmen, als fie die erſten Kugelu pfeifen hörten, ſogleich 
Reißaus und riſſen in wilder Flucht die aus Miſchlingen (Cholos) be: 
ſtehenden Bataillone Vengadores, Guayas und Babahoyo, die bereits 
einige Vortheile erfochten hatten, mit ſich. Die Schlacht bei Cuaspud 
gilt für entſcheidend. Die ecuadoriſche „Armee“ zog ſich ganz ent⸗ 
muthigt nach Ibarra zurück. Man glaubte, daß der columbiſche 
Dictatar vor Neujahr ſeinen triumphirenden Einzug in e 89 


werde. 
Breslau, 25. Januar. [Tagesbericht.] 

„[Die Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Gut: 
tur] feierte geſtern, am Geburtstage Friedrichs des Großen, den Ju⸗ 
beltag ihres 60 jährigen Beſtehens. Zu dieſem Endzweck hatten ſich 
Nachmittags 2 Uhr ca. 150 Repräſentanten, Freunde und Förderer der 
Wiſſenſchaft in der Boͤrſe eingefunden. Man hatte alles äußere Ge⸗ 
pränge vermieden, dem (allerdings an Dé ſehr geſchmackvollen) Saale 
fehlte jeder weitere Schmuck, ſelbſt die ſonſt bei hervorragenden Feſt⸗ 
mahlen unvermeidliche Tafelmuſik war nicht vorhanden; die Geſell⸗ 
ſchaft fühlte ihren Werth in ſich; die hohen Verdienſte, die ſie Dë durch 
mehr als ein Menſchenalter hindurch um ſchleſiſche Bildung erworben, 
waren ihre ſchönſte Decoration. Nachdem um 2% Uhr die Tafel be: 
gonnen, brachte der hochverdiente Präſes der Geſellſchaft, Herr Geh. 
Rath Prof. Dr. Göppert, den erſten Toaſt Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige, — welchem ſich nun in bunter Reihenfolge eine Menge Trink⸗ 
ſprüche, mit Liedern abwechſelnd, anſchloß. Se. Magnificenz der Rec: 
tor hieſiger Univerſität, Herr Staatsrath Prof. Dr. Grube, fkizzirte 
in einer ſehr gehaltvollen Rede den innigen Zuſammenhang, welcher die 
Jubelgeſellſchaft mit der Univerſität verbinde; während für letztere das 
eine Gebiet ihrer Wirkſamkeit die Katheder der Hörſäle ſeien, eröffnete 
ſich ihr in der vor 60 Jahren geſtifteten vaterländiſchen Geſellſchaft ein 
faſt noch größeres Feld einer ſegensreichen Thätigkeit. Deshalb fühle 
er ſich als Vertreter der Univerfität verpflichtet, der „Schleſiſchen (Ge, 
ſellſchaft und deren verdienſtvollen Präſidenten, Herrn Geheimen Rath 
Göppert“, ein herzliches Hoch auszubringen — in welches denn 
auch alle Anweſenden mit Jubel einſtimmten. Es folgte ein von Kah⸗ 
lert (nach der Melodie „Gaudeamus etc.“) gedichtetes Feſtlied: „Gol⸗ 


daß dazu ein Entwurf vorgelegt, der Anfſtellungsplatz beſtimmt, der Koſten⸗ 
überfhlag gemacht worden wäre. Außerdem wird über Shakeſpeare⸗Stiftun⸗ 
gen aller Art berathen, über den Bau eines großen Shakeſpeare⸗Theaters 
über die Gründung einer Dichterſchule, vielleicht auch, wer kann das wien 
über die Gründung eines Findelhauſes für Shakeſpeare'ſche Genie⸗Wickel⸗ 
kinder. Darüber verſtreicht die Zeit, und es ſind nur mehr drei Monate zu 
Vorbereitungen übrig. Das Gerathenſte wäre, den Schwerpunkt der Feier 
nach Stratford zu verlegen, wohin ſie von Rechts wegen gehört. London 
paßt für dergleichen weniger, als irgend ein Fleck der Erde. Noch ſo klug 
angelegt, werden Feſte dieſer Art hier ewig in Feſt⸗Spektakel ausarten. Bei 
einer gea SC von drei Millionen Menſchen kaum anders Wee es 
K 


müßte denn die Feier eine ſtreng exclufive fein, was doch gewiß Niemand 
wird Vë 1 wollen! (K. 3. 
ie Nilquellen.] In dem Saale der London Inſtitution ſetzte Dr. 


quellen durch die Herren Speke und Grant auseinander. Dr. Beke iſt der 
Anſicht, daß der Urfprung des Fluſſes an der Oſtſeite des Sees Nyanza zu 
ſuchen ſei. Am Schluſſe ſeiner Rede verkündete Dr, Beke feine Abſicht, ſelbſt 
eine Expedition zu unternehmen, welche die Frage für alle Zeiten abthun 
denn er ſei von der Richtigkeit feiner Theorie überzeugt. Es werde 
u diefem Zwecke eine öffentliche Subſkription ins Werk geſetzt werden. Seine 
FE werde er ausschließlich auf die ſüdlich vom Aequator belegenen 
egionen beſchränken; die Unterſuchung der nördlichen Gegenden könne man 
mit Zuverſicht dem Signor Miani, dem M. Baker, dem 
und der Madame Tinne überlafjen. 

London, 23. Jan. [Mexicaniſche Anleihe. — Schles— 
wig⸗Holſtein.] Es ſind hier mexicaniſche Agenten eingetroffen, um 
für Rechnung des zukünftigen mexicaniſchen Kaiſerreiches wegen einer 
Anleihe im Betrage von 20 Millionen Pfund Sterling zu unterhan⸗ 

Die hieſigen Capitaliſten verlangten jedoch als conditio sine 
qua non eines ſolchen Geſchäftes die Garantie Frankreichs. Da aber 
ſeitens der franzöſiſchen Regierung dieſe Zumuthung auf das Entſchie⸗ 
denſte zurückgewieſen wurde, find die mexicaniſchen Agenten geſtern re⸗ 
ſultatlos wieder nach Paris abgereiſt. — Der „Globe“ ſagt: Oeſter⸗ 
reichs und Preußens Einſchreiten in den Herzogthümern ſichere den 
Frieden. Der deutſche Bund habe ſich bei der jüngſten Probe zu 
ſchwach erwieſen, um mehr den Anſpruch auf den Namen einer euro⸗ 
päiſchen Großmacht haben zu können. (T. d. W. Sonnt.⸗3.) 


Ruſland. 
Unruhen in Polen. 

## Warſchau, 23. Jan. [Briefe der Deportirten. — 
Domherr Rzewuski. — Die Loyalitätsadreſſen. — Tref⸗ 
fen. — Courtoiſie zwiſchen preußiſchen und ruſſiſchen 
Offizieren. — Verfahren eines ruſſiſchen Generals.] Ich 
ſchrieb Ihnen neulich von eingegangenen Briefen der Deportirten, 
welche die Lage derſelben als eine ſehr traurige darſtellen. Heute habe 
ich einen Brief zu leſen bekommen von zwei Deportirten, die an einem 
Orte in dem ſaratower Gouvernement find, wohin außer ihnen kein 
Pole mehr gekommen iſt. Sie theilen mit, daß ſie dort von der Be⸗ 
völkerung mit großer Zuvorkommenheit behandelt werden, und daß 
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rath auf der Reiſe verbraucht hatten. Sie haben dort einige gebil⸗ 
dete Perſonen angetroffen, welche ihnen die Ueberzeugung ausdrückten, 
daß der jetzt in Rußland künſtlich hervorgerufene Haß gegen Polen 
bald der richtigeren Erkenntniß weichen müſſe, und daß ſchon jetzt alle 
Einſichtigen einſehen, daß ſo lange das Recht der Polen, anſtatt es zu 
befriedigen, mit den gegenwärtigen Mitteln niedergedrückt wird, ſo 
lange an eine wahrhafte Beſſerung der ruſſiſchen Zuſtände ſelbſt nicht 
zu denken ſei. — Auch aus vielen anderen Mittheilungen hat man 
alle Urſache, davon überzeugt zu ſein, daß das jetzt in Bezug auf Po⸗ 
len herrſchende Syſtem ſowie das unwürdige Verhalten der ruſſiſchen 
Preſſe in dieſer Sache nur der Ausdruck der jetzt herrſchenden Coterie 
ift, der eine andere Partei, vorläufig freilich nur im Geheimen, entge⸗ 
genarbeitet. — Sie wiſſen bereits, daß der ſtellvertretende Erzbiſchof, 
Domherr Rzewuski, die Unterſchrift zu einer Ergebenheits-Adreſſe ver⸗ 
ſagt hat. Es iſt hierüber als Näheres zu berichten, daß mit dieſer 
Aufforderung der bekannte ſaubere Polizei⸗Commiſſar Drosdowicz beim 
Erzbisthumsverwalter erſchien. Als der Commiſſar den Prieſter auf 
die etwaigen Folgen der Weigerung aufmerkſam machte, erwiderte die— 
fer, daß er darauf gefaßt fei, deportirt zu werden, daß es ihm aber 
gleich ſei, ob er hier oder in irgend einem Winkel der Welt die ment: 
gen Jahre, die er noch zu leben habe, in Gebet verbringe, daß ihn 
alſo Nichts bewegen ſolle, etwas gegen ſeine Ueberzeugung zu unter⸗ 
ſchreiben. — Zur Charakteriſtik der Adreſſen führe ich an, daß unter 
den Unterſchriften die des Kaufmann Leon Krupeski ſich befindet, wel⸗ 
cher bekanntlich ſeit ein Paar Monaten nach dem Innern Rußlands 
verbannt iſt. Es hat ihn ein Commis in (nicht vorhandener) Voll⸗ 
macht unterſchrieben. Solche Unterſchriften von Kindern und Dienſt⸗ 


men. Jemandem, der von Czenſtochau verreiſen wollte, wurde der 
? Aus dem 
„Dziennik“ erfahren wir, daß einer der Inſurgenten⸗Anführer, Ejtma⸗ 
nowicz, 15 Jahre im ruſſiſchen Militär gedient hat. Auch ein De: 
miſſtonirter öſterreſchiſcher General, Namens Poninski, wird vom 
„Dziennik“ als Anführer genannt. Es iſt auch daraus zu erſehen, 
daß die Behauptungen ruſſiſcherſeits, als ob der Aufſtand nur von 
wenigen jungen unanſehnlichen Leuten unterhalten werde, eine Ueber⸗ 
treibung iſt. — Die von mir gebrachte Mittheilung von einem am 
17. d. M. bei Sienna ſtattgehabten ſtarken Treffen beſtätigt ſich. 


Vortheil der Polen aus, deren 1500 unter Boſak zuſammen waren. 


dings nach jener Gegend große Verſtärkungen geſchickt worden. — In 


der Stadt, wohin ſofort Militär eilte, ohne jedoch Jemanden weiter 
anzutreffen. — Auch unweit der Feſtung Modzie (7 zog in voriger Woche 


General Bebutow brachte der preußiſchen Armee einen 
Toaſt, auf welchen Oberſt Treskow erwiderte, daß die Sympathien der 
Es habe in ihm während der 
elf Monate, die er hier verlebte, die Achtung für die ruſſiſche Armee immer feſſor Dr. Schönborn dankt, als Mitglied des Vorſtandes, für das 
freundliche Hoch und die ausgeſprochene Anerkennung und konnte bei 
dieſer Gelegenheit den herzlichen Wunſch nicht unterdrücken, daß man 
dieſe Anerkennung auch durch Beitritt bethätigen möge. Auf die von 
dem Herrn Vorredner berührte innige Verbindung der Schleſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft und der Univerſttät näher eingehend, meinte er, man konne, 
wenn beide Inſtitute nicht zwei Frauen wären, das heutige Feſt eigent: 
lich als goldene Hochzeit betrachten, und deshalb ſei es angemeſſen, 
auch des anderen Factors anerkennend zu gedenken; daher gelte ſein 
Toaſt: dem Blühen der Univerfität und deren zeitigem Rector.“ Auch 
dieſer Trinkſpruch wurde mit großem Enthusiasmus aufgenommen. — 
Herr Prof. Dr. Löwig, davon ausgehend, daß jede Pflanze zu ihrem 
Gedeihen vor allem eines geeigneten Bodens bedürfe, vindicirte dieſelbe 
Bedingung auch für das Gedeihen der Schleſiſchen Geſellſchaft. Bres⸗ 
lau ſei der Boden, auf welchem ſie erwachſen und gediehen, und daß 
die! Breslau ein guter Boden ſei, beweiſen die großen Mittel, welche erſt 


wir die militäriſchen Tugenden 
beſitzen, von denen Ihr ſo viel Beweiſe gegeben habt. Ich bringe ein Hoch 
Eurem Kaifer, Eurer ſiegreichen und glänzenden Armee und der gan: 
zen ritterlichen Körperſchaft der Offiziere.“ Hierauf erwiderte der mt 
ſiſche General Minckwitz: „Beinahe ein Jahr iſt es, ſeitdem der Oberſt 
(Treskow) auf Befehl ſeines Königs in unſerer Mitte erſchienen iſt. 
Er hat mit uns die vielen Schwierigkeiten und die wenigen Freuden 
des abgelaufenen Jahres getheilt. Seine Sympathien, ſein Herz und 
feine Seele waren mit uns, und er ſcheidet jetzt von uns als ein 
Waffengefährte. Als würdiger Repräſentant der edlen preußiſcheu Ar: 
mee war er die lebendige Verkörperung der Sympathien dieſer immer 
tapfern und opferbereiten Armee für unſere Sache. Jetzt bei feinem 
Scheiden wahrt jeder von uns die Ueberzeugung, daß wenn die Zeiten 
der europäiſchen Kriege zurückkommen follten, die beiden Armeen, 


denen Kranz beſinget oft frohe Tafelrunde ꝛc.“ — Herr Director Pro: | b 


kürzlich die Stadt für die Heranbildung des Volkes votirt habe, mit 
jeder neu errichteten Schule liefere ſie Bauſteine für den Ausbau der 
Schleſiſchen Geſellſchaft; deshalb ein dreifaches Hoch der „Stadt 
Breslau“. — In Erwiderung hierauf knüpfte Herr Oberbürgermei⸗ 
ſter Hobrecht an einen dichteriſchen Ausſpruch Walter Scott's eine 
Bemerkung über den eigenthümlich ſchleſiſchen Charakter der Geſellſchaft 
und ſchloß mit einem Hoch der Provinz Schleſien. — Ein von Dr. 
Klopſch (nach der Melodie: „Weg mit den Grillen und Sorgen ꝛc.“) 
gedichtetes Feſtlied: „Jetzt zum begeiſterten Feſte“, wurde von einigen 
Mitgliedern in Begleitung des Claviers abgeſungen, doch konnte der Ge⸗ 
ſang ſchwer zur Geltung kommen, weil die Unterhaltung bereits eine 
zu lebhafte geworden war. ? 

Herr Prof. Dr. Römer nahm von dem baldigen Abgange eines 
um die Geſellſchaft ſehr verdienten Mitgliedes nach Halle Veranlaſſung, 
dieſem Mitgliede, welches dem Inſtitute manche wackere Kraft (3. B. Webski 
und Runge) zugeführt habe, hier die gebührende Anerkennung auszuſprechen, 
und brachte ein Hoch dem Berghauptmann Dr. Huyſſen aus. Dieſer re⸗ 
plieirte, nach längerer Anſprache, mit einem Hoch den Sekretären der na⸗ 
turhiſtoriſchen und botaniſch⸗entomologiſchen Sektion. — 
Herr Juſtizrath Fiſcher gedachte des Schutzes und der Unterſtützung, 
welche das auguſtenburgiſche Fürſtenhaus den deutſchen Dich⸗ 
ternheroen zu einer Zeit habe angedeihen laſſen, in der eine bei weitem 
größere Macht dies verſäumte, und deßhalb bringe er in dankbarer 
Anerkennung dem Fürſtenhauſe Auguſtenburg ein Hoch! welches 
Hoch denn auch mit langanhaltendem enthuſtaſtiſchen Beifall aufgenom⸗ 
men wurde. — Ein humoriſtiſches Feſtlied: „Schier ſechszig Jahre 
biſt du alt“, weckte den Frohſinn der Geſellſchaft. Anknüpfend an den 
letzten Vers dieſes Liedes: „die Mutter ſoll im Kinderkreis viel Feſte 
feiern noch ꝛc.“, gedachte der Vertreter der Philomathiſchen Geſellſchaft 
zu Neiſſe, Herr Dr. Poleck, nochmals der Schleſ. Geſellſchaft und 
brachte der alma mater in Breslau ein Hoch. — Herr Geh. Rath 
Prof. Dr. Göppert antwortete mit einem Hoch den „Wiſſenſchaft⸗ 
lichen und Gewerbe-Vereinen in der Provinz!“ Den 
Schluß der Trinkſprüche machte Herr Direktor Gebauer mit einem 
Hoch auf das Heer. — Es war Abend geworden, und die Gefell: 
ſchaft Löfte fih in einzelnen Gruppen auf; um 7 Uhr war das ſchöne 
Feſt beendet. 

** [Oeſterreichiſche Truppenzüge.] Unſere kaiſerl. Alliirten 
haben ſich in geſelliger Beziehung raſch die Gunſt des breslauer Publi⸗ 
kums erobert, das muß man namentlich den Deutſch-Oeſterreichern 
laſſen, fie find charmante gemüthliche Leute, mit welchen die Schleſter 
gern in geſellſchaftlichen Verkehr treten. In den öffentlichen Lokalen, 
wie im Schweidnitzer und im Stadthauskeller, bei Riegner, bei Sei⸗ 
fert u. ſ. w., iſt der Verkehr der Oeſterreicher mit den Einwohnern 
aller Klaſſen ein äußerſt cordialer; die Soldaten erzählen gern von 
ihren Erlebniſſen im italieniſchen Kriege, insbeſondere, wie fie von 
den Zuaven überliſtet wurden. Daran knüpfen ſich Bemerkungen, daß 
ſie von den Franzoſen in Bezug auf Taktik und Ausrüſtung etwas 
gelernt; ihre ganze Equipirung, ihre militäriſche Gewandtheit und ge « 
fällige Nonchalance im Umgange beweiſen dies. Herzog Wilhelm von \ 
Würtemberg, der Commandeur des Infanterie-Regts. König der Bel: 
gier, iſt ein intelligenter Offizier, geb. Preuße, und erſt 34 Jahre alt; 
er wurde in der Schlacht bei Novara erheblich verwundet. Hier empfing 
Se. Hoheit den Beſuch ſeiner Mutter, der Herzogin Helene, aus Karls⸗ 
ruhe O.⸗S.; auch ließ er ſich den königl. Univerſitäts⸗Buchhändler 
Hrn. Hirt vorſtellen, bei dem, wie gemeldet, Karten und Schriften über 
Schleswig⸗Holſtein für den Herzog angekauft find. Gegenüber 
den Aeußerungen mancher Oeſterreicher, welche erklären, der Zweck der 
Expedition ſei ihnen unbekannt und ſie würden erſt ſpäter erfahren, 
gegen wen dieſelbe gerichtet, hoͤrt man andrerſeits, daß Militärs der 
verſchiedenſten Chargen recht gut wiſſen, um was es ſich handelt, und 
den Zweck ihrer Miſſion wohl begreifen, indem fie ſagen, fie würden 
die Strapazen des Winterfeldzuges mit freudigem Opfermuth ertragen, 
wenn es in einen Kampf für die gerechte deutſche Sache ginge. 

Je länger der Aufenthalt der fremden Truppen in unſerer Stadt 
dauert, deſto mehr ſchwindet das Intereſſe der Bevölkerung für die 
Aeußerlichkeiten; die eigenthümlichen bunten Uniformen wiederholen ſich 
bei den verſchiedenen Regimentern und Abtheilungen, die in der be— 
kannten Stärke fahrplanmäßig eintreffen. Die Infanterie des ſechsten 
öſterreichiſchen Armee-Corps, welches unter Befehl des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants v. Gablenz nach der unteren Elbe rückt, beſteht über⸗ 
wiegend aus deutſchen Elementen, während die Cavallerie meift der 
magyariſchen Nationalität angehört, der Train und die Geſchütze aber 
von Croaten und Czechen begleitet find. Der Train hat auf telegra- 
phiſchem Wege Ordre erhalten, daß er den voraufgegangenen Truppen⸗ 
theilen ſchleunigſt nachfolge. Die Mannſchaften wurden daher ei, 
weiſe mit den gewohnlichen Zügen weiter befördert. Im Laufe des 
heutigen Tages kamen auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe an: Caval⸗ 
lerie-Brigade⸗ und Divifionsftab der Dragoner „Fürſt Windiſchgrätz“ 
aus Collin, Jäger⸗Bataillon Nr. 11 aus Wien, 1% Eskadron des 
Dragoner⸗Regts. Fürſt Windiſchgrätz (Böhmen) aus Collin, Regiments⸗ 
ſtab und 1. Bataillon des Coronini⸗Infanterie⸗Regts. Nr. 6 (Ungarn) 
aus Wien, 1% Escadron Fürſt Windiſchgrätz⸗Dragoner aus Collin, 
Brigadeſtab und 2. Bat. des Inf.⸗Reg. Coronini, die 4pfündige Fuß⸗ 
batterie Nr. 5 des 1. Art.⸗Regts. von Prag, Pionnier⸗Compagnie und 
Brückenequipage nebſt Beſpannung von Wien. Die ankommenden 
Truppen zogen in kleinen Colonnen, theilweiſe mit ihren Fahnen und 
Muſikbanden, nach den ihnen angewieſenen Quartieren; die Infanterie 
im langſamen Marſchtempo nach den Kaſernen, während die Cavallerie 
nach den benachbarten Dorfſchaften reitet. Der monotone Trommel⸗ 
ſchall verkündet es den Bewohnern, wenn ein neues Bataillon einrückt 
oder abgeht. Auf dem niederſchleſiſch⸗-märkiſchen Bahnhofe wurden 
heut diejenigen Truppen, welche geſtern hier ankamen, in 8 Extrazügen 
nach Berlin weiter befördert. Nach erfolgtem Einmarſch der Leute 
empfängt dort jeder Mann eine „Kotze“ (wollene Decke) und ein Paar 
wollene Socken; manche Truppenkörper haben viele Hunde bei ſich, 
und die Regimentspauke wird auf niedlichem Gefährt zur allgemeinen 
Beluſtigung der Jugend von einem coloſſalen Neufoundländer geführt. 
Einen intereſſanten Anblick bietet der nächtliche Verkehr auf dem Bahn⸗ 
ofe, wo die Beleuchtung mittelſt Pechfackeln geſchieht, die von Sta⸗ 
tionsarbeitern getragen werden. Die Verladung der Truppen, welche 
von Hrn. Stationsvorſteher Kreyher geleitet wird, geht fo ſchnell 
und regelmäßig von ſtatten, daß ſämmtliche Militär⸗Extrazüge bisher 
pünktlich abgingen. 

bb [Militäri lier⸗Bataillon des 
Grenadier⸗Regiments dé 10 ra n an 25., ſondern er EE 
Monats von hier ab, um die frühere Garniſon in Reichenbach wieder ein⸗ 
er Das 2, Bataillon marſchirt * 15 be bier nach Schweidnitz ab. 

as Con es am Sonnabend in Liebich' e 
fon, war leider ee beſucht Frau Wan- Wedge. Ke 
ehrer Schubert und die Studenten⸗Liedertafel trugen die angezeigten Piecen 
mit vielem Beifall vor, auch die Leiſtungen der Kapelle des Herrn Eber⸗ 
wein war recht wacker. A ben 5 Se 

ze [Di i oirée von H. ol ze“ ier: j 
im Muffe def Nu legte vor einer ſehr sablzeichen gu lesch 
das unumſtößliche Zeugniß davon ab, daß dieſe einft von Wandelt gegrün⸗ 


Mit zwei Beilagen. 
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dete und durch viele Jahre rühmlichſt geleitete Anſtalt auch unter Herrn 
Scholze's ae ſich des beſten Fortgedeihens erfreut. Wie kann dies auch 
anders ſein, da Letzterer faſt ſeit dem Beſtehen der Anſtalt des Herrn Wan⸗ 
delt gleichſam deſſen rechte Hand geweſen iſt. Außerdem bleibt auch die be⸗ 
eichnete Qualität der Anſtalt durch das rühmliche Fortwirken der Lehrer und 
behrerinnen geſichert, welche Jahre lang dem Herrn Wandelt bis zu deſſen 
Abgange nach Berlin im vor. Herbſt hilfreich zur Seite ſtanden. Die Schü⸗ 
ler trugen theils einzeln, theils auf 4 bis 6 Inſtrumenten im exacten Zu⸗ 
ſammenſpiel ſchwierige Muſilſtücke, wie z. B. Thema und Variationen don 
Hummel (vierhändig, von einem kaum 10jährigen Mädchen, Namens Hahn, 
und Herrn Scholz vorgetragen), Sonate in C-dur und Fantaſie in C-moll 
von Mozart, Nocturno von Döhler, Trauermarſch von Chopin, Perpetuum 
mobile v. Weber ıc,, fehlerlos vor. Die letzten beiden hier genannten Piecen 
wurden ohne Notenvorlage geſpielt, eine Uebung, wodurch der Leiter des 
Inſtituts einen möͤglichſt freien Vortrag zu erzielen gedenkt. ES 
AY [Stuvdenten-Lievertafel.)] Die nächſte Studenten⸗Liedertafel 
(die erſte in dieſem Jahre) wird am kommenden Donnerſtage, als am 28ſten 
d. M., im Springer ſchen Lokale ſtattfinden. Es war urſprünglich vom aka⸗ 
demiſchen Vereine beſchloſſen worden, am bezeichneten Termine ein Concert 
um Beſten der Sammlungen für Schleswig⸗Holſtein zu veran⸗ 
Halten, wozu auch bereits geſchätzte Perſönlichkeiten ihre Mitwirkung zugeſagt 
hatten, jedoch mußte die Realiſtrung dieſes Projectes auf einen fpätgren Zeit: 
punkt aus mehrfachen Gründen verſchoben werden. Im nächſten Monate 
wird von demſelben Vereine auch ein Concert zum Benefiz ſeines zeitigen 
Dirigenten arrangirt werden. } 
AV [dm Vereine für Geſchichte der bildenden Künſte! hielt 
in der letzten Verſammlung im Sandſtift Herr Geh. Rath Amſtetter einen 
Vortrag über Rembrandt van Ryn und die niederländiſchen Radirer, 
welcher von dem zahlreichen Auditorium mit pielem Beifall aufgenommen wurde. 
M. [Lächerliche Bravoux.] Wie ſehr unſere jetzige Jugend zu Leichte 
fertigen Streichen aufgelegt iſt, beweiſt eine Welte, die vor Kurzem an 
einem der kälteſten Tage ausgeführt wurde. Ein junger Mann wollte näms 
lich in Turnlleidern und mit bloßen Armen bei 10—12 Grad unter Null 
eine volle Viertelſtunde in der Stadt promeniren, und führte dieſes Vorha⸗ 
ben auch aus. Ein philoſbphiſcher Nachtwächter (die Wette wurde Nachts 
um 11½ Uhr ausgeführt) ſcheint das rechte Motiv gefunden zu haben, denn 
er rief einem Collegen zu: „Der hat gewiß zu viel innen eingeheizt, daß er 
ſich außen abkühlen will.“ 5 ES 38. 
ag [Unglüdsfälle) Vor einigen Tagen 18 in Oswitz in dem Walde 
hinter der Kapelle die Leiche eines, ſeiner GES, nach den höheren Stän⸗ 
den angehörigen jungen Mannes von 24 bis 28 Jahren, gefunden worden. 
Derſelbe hatte eine Wunde über dem rechten Augenlive, durch welche dem 
Anſchein nach ein ſpitzes Inſtrument in das Gehirn gedrungen iſt; jedoch 
iſt keine Waffe irgend welcher Art bei ihm gefunden worden. Da auch keine 
Beraubung der Leiche erſichtlich iſt, vielmehr Kleider und die Sachen derſel⸗ 
ben ſehr vollſtändig find, jo konnte man nur annehmen, daß der Fall eines 
Duells vorläge, wenn dem nicht die ſtarke Beſchädigung der Hände, welche 
auf einen Fauſtkampf ſchließen läßt, widerſpräche. Einzelne Sachen ſind 
theils mit ZS theils mit W. T. gezeichnet. In einer Tasche befand ſich ein 
Beſteck mit chirurgiſchen Inſtrumenten. — Neulich verunglückte bei dem Bau 
eines der neuen Häuſer am Wäldchen ein Arbeiter dadurch, daß er aus einer 
Fenſterniſche des zweiten Stockwerks im Innern des Gebäudes herabſtürzte. 
Derſelbe wurde in das Hoſpital geſchafft. 
„-[ Verſchiedenes.] Geſtern wurde auf der Straße nach Neu⸗ 
dorf das Pferd eines öſterreichiſchen Dragoners durch eine von einem Baume 
herabfliegende Krähe ſcheu, in Folge deſſen der Reiter vom Pferde fiel und 
ein Bein brach. — Auf der Sterngaſſe entſtand in der 12. Stunde Nachts 
in einem Lokale ein Streit, der ſich bis auf die Straße ausdehnte und mit 
der Verhaftung der Anftifter endete. — In der Nacht von Sonntag zu Mon⸗ 
tag wurde einem Dienſtknecht aus Barkeln, der ſich in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande befand, ſich im Freien niedergeſetzt hatte und daſelbſt eingeſchlafen 
war, ſeine Uhr entwendet. 5 ö 
AI [Auflauf] Geſtern Nachmittag fand auf der Altbüſſerſtraße in 
der Nähe des Ritterplatzes ein Auflauf ſtatt, weil ein Handelsmann, der im 
Begriffe war, zwei bis an den Rand mit Aepfeln gefüllte Körbe auf ſeinem 
Rücken nach Hauſe zu befördern, von einem nicht mehr im nüchternen Zu⸗ 
ſtande ſich befindenden Arbeiter derartig geſtoßen wurde, daß er mit ſeiner 
Laſt zu Boden fiel. Die Aepfel rollten ſofort auf dem Pflaſter umher, und 
es ſtellte ſich ſogleich eine Anzabl Minorenner ein, welche ſich des Aufbebens 
der ſie ſo lieblich anblickenden Früchte nicht enthalten konnte. Der Mann, 
dem dieſes Malheur paſſirt war, hatte nicht nur einige Verletzungen an Arm 
und Händen erlitten, ſondern wurde noch ſchließlich der Lachen erregende Held 
dieſer tragikomiſchen Scene. 


Breslau, 25. Januar. [Diebſtähle.] Geſtoblen wurden: Grenzhaus⸗ 
Gaſſe Nr. 5 ein ſchwarzer Tuchrock; Meſſergaſſe Nr. 25 ein Unterbett mit 
rothem Drillich⸗Inlett, zwei Kopftiſſen mit blau⸗ und weißkarrirten Züchen, 

ein roth⸗ und weißkarrirtes Drillich⸗Inlett, ein weißes Handtuch, ein Paar 
weiße baumwollene Strümpfe, ein weißer mit Spitzen beſetzter Unterrock, 
ein weiß⸗ und ſchwarzkarrirter Shawl und ein Handkorb; Grünſtraße Nr. 4 
ein grauer Duffelmantel, ein ſchwarzes Camlotkleid, zwei lila Kattunkleider, 
ein roſa kleinkarrirtes Kleid, ein neuer braunkarrirter Rock, zwei weiße Un⸗ 
terröde und ein blauer Parchent⸗Unterrock; Schmiedebrücke Nr. 52 ein 
ſchwarzes Twillkleid mit ſchwarzem Sammtbeſatz und graukarrirtem Futter, 
ein buntkarrirtes wollenes Kleid, ein kurzes graues Düffelmäntelchen mit 
Capuchon und grauſeidenen Quaſten und eine ſchwarze Atlasmantille mit 
Moirebeſatz und ep ranſen; Albrechtsſtraße 37 drei Stück weißer 
Shirting, & 6 und 10 Thlr. im Werthe, ein Stück Camlot im Werthe von 
10 Thlr., 10 Stück wollene Hauben, 3 pp. wollene Shawls, 1 Dtzd. wollene 
Tücher, 1 wollener Damenkragen, 1 wollener Seelenwärmer, 2 Stück wollene 
emden, 4 Dtzd. weiße baumwollene Socken, 2 Dtzd. Schlipſe, ca. 1 Dtzd. 
abatten, 1 paar graukarxirte Beinkleider und ca. 2 Thlr. baares Geld. 
Verloren wurde: ein Geſindedienſtbuch, auf Roſina Scheel lautend. 
Bran Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind excl. 4 todt⸗ 
geborner Kinder, 72 männliche und 66 weibliche, zuſammen 138 Perſonen 
als hierorts geſtorben DE gemeldet worden. Hiervon ftarben im 
allgemeinen Krankenhoſpital 22, im Kloſter der barmherzigen Brüder 2, im 
Kloſter der Eliſabetinerinnen —, im Hofpital der Dialoniſſunen (Bethanien) 2 
und in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt — Perſon. (Pol.⸗Bl.) 


E. erg 24. Jan. [Verſchiedenes.] Wie allerwärts, hat 
man auch hier eine Adreſſe im Intereſſe Schleswig⸗Holſteins unterzeich⸗ 
net, und geſtern Abend per Poſt unter Adreſſe des Hrn. Präsidenten Gra⸗ 
bow an das Abgeordnetenhaus geſendet. — Der Geburtstag des Eroberers 
Schleſiens, Friedrich des Großen, hat bei uns eine ſehr graue Färbung, und 
ft von Wind und Regen begleitet. Außer einem begeiſterten Hoch auf un⸗ 


SE Großen“, Friedrich II., welches nach einer kurzen Anſprache geſtern 


bett EE Gë wurde, machte ſich ſonſt nichts 
7 Ke r. hrer Zeitun 

locirung einer bp : 

brü dung Zi S bad Gitterbrücke nach 
des als Zweck derſe mit ihrer Tragfähigkeit von 1098 Centnern angege⸗ 
ben. Während biefelbe jebad) eine dreifache, d. h. 3299 Cr. pro Gier 
Tragfähigkeit ha d 15 5 dieſer Säin auch noch keine dampfende Vo: 
comotive bringen, da ) Lt eförderung des Dammbaues ihre Anwendung vor 
der Hand noch zu koſtſpielig wäre, und die Strecke der bereits belegten Schie⸗ 
nen am Ottilienberge nur ür den Transport mit Pferden berechnet und 
feine iſt. Ein Bahnhof wird nicht nach Schildau, ſondern nach Bober⸗ 


wird Ihnen von hier die Trans⸗ 
t otſchdorf berichtet, und die Ueber⸗ 
auf der Eiſenbahn⸗Station Nr. 218 befindlichen Grun⸗ 


d 


tein gelegt werden, woſelbſt vis-A-vis dem Forſtberge durch den Hummels 
erg ein 70 Ruthen oder 840 Fuß tiefer Tunnel in Kurzem in Angriff ge⸗ 
nommen werden wird. 


a. Schweidnitz, 22. Jan. [Militäriſches.] Heute traf das 1. Bat. 
des 10. Jus Res dy bis vor Kurzem an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze 
ſtand, wieder hier ein. Das 2. Bat. wird am 27. d. M. hier anlangen. In 
allen Kreiſen unſerer Bevölkerung herrſcht Freude über die Rückkehr unferer 
früheren Garniſon. Das Fuͤſilier⸗ĩBataillon, des 51. Regiments, welches 
mittlerweile hier garnifonirte, marſchirt den 24. d. M. nach Glaz. 


Reichenbach, 25. Januar. [Staub. — Militäriſches.] Da es 
intereſſant ſein dürfte, ber die Esche ungen am 21ſten und 22ſten d. Mts. 
von verſchiedenen Orten etwas zu erfahren, und ſo wollen auch wir unſern 
Beitrag dazu liefern. Bis zum 2lſten Abends hatten wir mäßigen Südojte 
Wind, gegen halb 11 Uhr ſprang die Windrichtung nach Süpnelt und bald 
erhob ſich ein ſehr heftiger Sturm, theilweiſe von Schneefall begleitet. Ge: 
gen Morgen gewahrte man dichte gelbgraue Wolken, und bald darauf 
war die Schneedecke mit jenem gelbbraunem Staube 
Urſprung ſo verſchieden beürtheilt wird. Wir wollen noch bemerken, daß 


bedeckt, deſſen 
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Regiments 
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im vorigen Jahre, als eine gleiche Erſcheinung ſich zeigte, ein hieſiger Herr 
den niedergefallenen Sandſtaub mikroskopiſch unterſuchte und dabei fand, 
daß derſelbe verhältnißmäßig viel Glimmer enthielt? Dieſe Wahrneh⸗ 
mung dürfte die Annahme, daß jener Staub aus den afrikaniſchen Wü⸗ 
ſten herrührt, nicht beftätigen, da bekanntlich der Wüſtenſand nicht der 
Formation angehört, in welcher wir Glimmer finden. Leider hat der be: 
treffende Herr dieſes Jahr keine Unterſuchung vorgenommen. Möglich iſt 
übrigen, daß die Glimmer⸗Beſtandtheile ſich erſt hier mit dem von weither 
getriebenen Sande vermiſcht haben. — Geſtern rückte das Füſilier⸗Bataillon 
5¹ſten Infanterie⸗Regiments auf dem Marſche von Schweidnitz nach Glaz 
bier ein und hatte hier Nachtquartier. — Unſere Garniſon kehrt am 3ten 
oder 4. Februar nach einjähriger Abweſenheit hierher zurück. 


A Sranfenftein, 20. Jan. [Strohflechterei.] Am verfloſſenen 
Sorten legte der allbefannte Director Nachtigal i / ? 


im hieſigen Schulhauſe den 
Anweſende Proben der ſchleſiſchen Strohflechterei vor und ſprach ſich eines 
Weiteren über die Production aus. Der hieſige Magiſtrat beabſichtigt eine 
derartige Schule in's Leben zu rufen, und wird ſich derſelbe zunächſt um die 
Genehmigung dazu an die königl. Regierung wenden. — Wie in den mei: 
ſten übrigen Städten, ſo hat ſich auch bier das Bureau der Stadtverordne⸗ 
ten neu conſtituirt. Der frühere Vorſteher, Maurermeiſter Kaß ner iſt wie⸗ 
der und als deſſen Stellvertreter der Kanzleirath Bodelius neugewählt 
worden. Als Schriftführer werden die Herren Kfm. Friedländer und Maurers 
meiſter Großer ſungiren. 


4 Frankenſtein, 23. Jan. Nachſtehendes Schreiben gelangte vor 
einiger Zeit hierher als Beſcheid über die Errichtung einer Poſt⸗Anſtalt im 
Innern der Stadt: 

„Die in der Eingabe vom 13. September v. J. enthaltenen Anträge we⸗ 
en Verlegung des dortigen Poſt⸗Amts vom Bahnhofe in die Mitte der 
tadt haben zu einer eingehenden Prüfung der Verhältniſſes an Ort und 

Stelle Anlaß gegeben. 

Nach dem Ergebniſſe derſelben vermag das General⸗Poſt⸗Amt jenen An⸗ 
trägen nicht zu entſprechen, indem nach den örtlichen al der. lit für wich⸗ 
tige Zweige des Verſendungs⸗ und Reiſe⸗Verkehrs mit einer ſolchen Verle⸗ 
gung erhebliche Mißſtände hervorgerufen werden würden, gegen welche die 
zu erreichenden Vortheile weſentlich in den Hintergrund trrten würden. 

Das General⸗Poſt⸗Amt iſt vielmehr überzeugt, daß die Einfachheit und 
Beſchleunigung im Poſtbetriebe, welche allein durch die jetzige Einrichtung 
ermöglicht wird, immer mehr im Stande fein werde, die Intereſſen des ber, 
ſendenden und reiſenden Publikums zu befriedigen. 

Berlin, den 2. Januar 1864. 

General⸗Poſt⸗Amt. gez. Philipsborn.“ 

—r, Namslau, 23. Jan. [Natur⸗Erſcheinung.] Das im geſtri⸗ 
gen Mittagblatte erwähnte Phändmen iſt auch hier beobachtet worden. aM 
der Gegend des Dorfes Eisdorf, hieſigen Kreiſes, hat eine faſt rothe Staub⸗ 
ſchicht den Schnee gänzlich überdeckt. Dieſe Wahrnehmung machte man na⸗ 
mentlich am 22. d. M. Morgens; ſeit dieſer Zeit iſt aber ein Thauwetter 
eingetreten, welches heut ſämmtlichen Schnee bereits aufgezehrt hat. 


„Oppeln, 23. Jan. [Herr Regierungs⸗Präſident Dr. 
von Viebahnj begiebt ſich heut Abend mit dem Schnellzuge nach 
Berlin, um daſelbſt den Sitzungen des Landes⸗Oekonomie⸗Collegii 
als Mitglied deſſelben beizuwohnen und gedenkt Ende dieſes Monats 
wieder hierher zurückzukehren. Der Herr Präſident iſt diesmal Referent 
über die Vorlage, betreffend die Einführung gleichen Maßes und Ge⸗ 
wichtes in den deutſchen Bundesſtaaten. — Der im Anfange dieſes 
Jahres erkrankte Ober⸗Regierungsrath Hr. Sack iſt nunmehr wieder 
ſo weit hergeſtellt, daß derſelbe geſtern noch einmal vor ſeinem Ab⸗ 
gange nach Breslau in der Plenar⸗Sitzung des Regierungs⸗Collegi er: 
ſcheinen konnte. Sowohl der Herr Reg.⸗Präſident als Hr. Ober⸗ 
Regierungsrath Sack gaben ihren Gefühlen der Wehmuth und des 
Dankes bei des Letzteren Scheiden aus dem hieſigen Collegii den bered⸗ 
teſten und zu Aller Herzen gehenden Ausdruck. 

=ch= Oppeln, 23. Jan. [Oeſterreichiſche Truppendurchzüge.] 
Die heute Früh um 3 Uhr begonnenen Durchzüge der öſterreichiſchen Truppen 
üben auf unſere Einwohnerſchaft eine ungemeine Anziehungskraft aus. Zu 
jedem der bevorſtehenden Eiſenbahnzüge begeben ſich zahlreiche Schaaren nach 
dem Bahnhofe, und ſelbſt das Dunkel der Nacht hat ſehr Viele nicht ab⸗ 
chrecken können, den erſten Zug (Jäger) zu erwarten. Jeder Train wird 
von dem Offizier⸗Corps des hieſigen Füſilier⸗Bataillons 4. Oberſchleſ. Inf. 

r. 63 und einer Ehrenwache pon 30 Mann empfangen; bei 
Ankunft der erſten Züge ſpielte die Kapelle des gedachten Regiments die 
öſterreichiſche Nationalhymne, den Radetzky⸗ und den Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Marſch und auch die Muſikkapellen der Oeſterreicher ließen ſich hören. 

Sas Ratibor, 23. Jan. [Gasbeleuchtung.] Geſtern Nachmittags 
3 Uhr fand im hieſigen Rathhausſaale unter dem Vorſitze des Senators 
Herrn Pyrkoſch eine Verſammlung der IC Gasconſumenten Hatt, Dies 
ſelbe beſchloß einſtimmig, ſich direct an die Magdeburger Gas⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu wenden, und dieſelbe zu erſuchen, die Biefige Verwaltung der Gas⸗ 


Anſtalt zur Bereitung eines reinen und guten Gaſes zur Vermeidung von 


Weiterungen zu veranlaſſen. Wie wir aus ſicherer Quelle dernehmen, wird 

auch der hieſige Magiſtrat, welcher in Betreff der Straßenbeleuchtung, bei 

der Errichtung der hieſigen Gasanſtalt mit der Magdeburger Gas⸗Actien⸗ 

K. 155 auch in ein contractliches Verhältniß getreten iſt, ein Glei⸗ 
es thun. 


Tarnowitz, 21. Jan. Am 13. d. M. fand hierſelbſt in öffentli⸗ 
cher Sitzung die Einführung der neugewählten Stadtverordneten durch Hrn. 
Bürgermeiſter Jacoby ſtatt. Nirgends dürfte wohl die Betheiligung des 
Publikums bei den Sitzungen der Stadtverordneten eine geringere ſein als 
bei uns, und mag größtentheils die Urſache darin zu finden ſein, daß die 
Sitzungen nicht vorher angezeigt werden. 


> Sohran OS., 20. Januar. [Communales.] Die Wogen, die 
die Bürgermeiſterwahl auf dem ſonſt ruhigen Waſſerſpiegel unſeres commu⸗ 
nalen Lebens erregt, haben ſich noch nicht e Söhne des Aeolus 
ſcheinen ſich erzürnt zu haben und treiben dieſe Wogen von verſchiedenen 
Seiten gegen einander; Wogen, die jedoch nicht ſo leicht, wie Poſeidon's 
Reich, ſich beſänftigen, denn es bilden ſie Parteileidenſchaften, die in perſön⸗ 
licher Erbitterung ihre Quelle finden. Schon bei der Wahl des jetzigen Pfarr⸗ 
herrn waren dieſe Leidenſchaften in einer gewaltigen Aufregung; der jetzige 
Magiſtratsvorſtand war damals ein eifriger Gegner des jetzt ſich E 
Liebe erfreuenden, hochgeachteten Geiſtlichen und konnte gegen die allgemeine 
Stimme der Bürger die Wahl deſſelben nicht hindern. Seit jener Zeit ver⸗ 
lor er an der Ka Beliebtheit, und daher kam es wohl auch daß er bei 
der erſten Wahl wenig Stimmen, bei der zweiten nur eine Majorität bon 
2 Stimmen erhielt. In der erſten Wahl wurde der hieſige Kaufmann 
Sczyskowitz, ein ſehr geachteter Mann, mit bedeutender Majorität ge⸗ 


wählt, fand jedoch nicht die Beſtätigung der königlichen Regierung, weshalb]! 


am 13. Dezember v. J. eine neue Wahl anberaumt wurde, in welcher der 
feitherige Bürgermeiſter mit 13 von 24 Stimmen wiedergewählt wurde: doch 
auch zu dieſer Wahl iſt die Beſtätigung der königlichen Regierung noch nicht 
eingegangen. Indeſſen wird ſeitens der Anhänger des zuletzt Gewählten un⸗ 
ter der Bürgerſchaft eine Petition Be Unterſchriftsſammlung in Umlauf ger 
jest, in der um Betätigung der Wahl gebeten und dem Gewählten ein Vers 
trauensvotum gegeben wird. — Die königliche Poſtbehörde 2 für den von 
Städten entfernten, an der öſterreichiſchen Grenze gelegenen Theil des pleſſer 
Kreiſes in jo fern eine von den Betheiligten mit Freuden aufgenommene 
Einrichtung getroffen, als in Golaſſowitz, 2 Meilen von bier entfernt und 
unweit Pruchna an der Sohrau⸗Pruchnaer Chauſſee belegen, eine Poſt⸗Expe⸗ 
dition vom 1. Januar d. J. an errichtet worden, die mit der hieſigen taglich 
zweimal durch eine Carriol⸗ und eine Boten⸗Poſt in Verbindung (eh 


„Bahnhof Oeſterr.⸗Oderberg, 24. Jan. Alle bis jetzt durch die 
Nordbahn angebrachten i haben den Fahrplan präciſe innegehal⸗ 
ten, und eben jo iſt auch die Wilhelmsbahn bei Fortſchaffung der Züge mit 
roßer Pünktlichkeit D Werle gegangen. Der Aufenthalt auf dem hieſigen 
ahnhofe iſt in 2 ge des Perſonal⸗ und Maſchinenwechſels ungefähr eine 
halbe Stunde. Offiziere und Mannſchaften pflegen während dieſer Zeit die 
letzte Mahlzeit auf heimathlichem Boden einzunehmen, und ich habe dabei 
vielfach die Aeußerung zu hoͤren Gelegenheit gehabt: „Wie werden He Quar⸗ 
tiere in Preußen ſein und wie werden uns die Preußen aufnehmen?“ 
— Von den hier durchpaſſirten . verdient erwähnt 
zu werden, daß ſowohl Offiziere wie Mannſchaften keine Schnurrbärte 
tragen, und daß dieſes Verbot eine Ehre für das Regiment iſt. 
ren Zeiten beſtand daſſelbe aus ganz jungen unbärtigen Burſchen, deren 
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außerordentliche Tapferkeit den glücklichen Ausgang einer Schlacht nach ſich 
hatte, und ſeit dieſer Zeit trägt kein Mann dieſes Regiments in Sie kai⸗ 
ſerlichen Befehls einen Schnurrbart. Ebenſo iſt die Standarte dieſes Regi⸗ 
ments mit einem der höchſten öſterreichiſchen Orden decorirt. 


O Peiskretſcham, 24. Jan. [Militäriſches. — Schullehrer⸗ 
Wittwen⸗Penſionskaſſe.] Am 21. trafen vier Compagnien vom 
62, Inf.⸗Regiment, aus dem beuthener Kreiſe kommend, hierorts Mittag ein, 
marſchirten am folgenden Morgen um 8 Uhr nach Ujeſt und von da nach 
genommenem Rafttage nach Sot, Ebenſo raſteten hier am 22. von Nach?eͤ 
mittag an noch zwei andere Compagnien deſſelben Regiments und ſeßzten 
ihren Marſch am nächſten Ae nach der genannten Feſtung weiter fort, 
— Die Einnahme der kathol. Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe im 
dieſſeitigen Kreiſe betrug im verfloſſenen dën 272 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf., die 
Ausgabe dagegen 186 Thlr., mithin der Ueberſchuß 86 Thlr. 20 Sgr. CN 
welche an die Hauptkaſſe in Breslau abgeführt wurden. Kath. Lebrer giebt 
es im Kreiſe 76, Adjuvanten 26, Schulorte 52, Pfarrkirchen 25. Der Schul⸗ 
ort Smolnitz gehört zur Kirche nach Pilchowitz im rybniker Kreiſe. Von den 
76 Lehrern ſind 12 ledig, 3 Wittwer und 61 verheirathet. ed 


[Notizen aus der Provinz.! d Wie das hieſige „Stadt⸗ 
blatt.“ meldet, fol der nach Liegnitz verſetzte Geh. Rath Jacobi bereits hier 
Nachfrage nach einer Wohnung halten. Jacobi ſoll das wichtige Decernat 
für gewerbliche und induſtrielle Angelegenheiten erhalten. 2 
Bunzlau. Am Morgen des 22. d. Mts fand man den penſionirten 
Inſpector Thomas und ſeine Ehefrau, beide ſchon im vorgerückten Alter, 
in ihrer Wohnung durch Kohlenoxydgas vergiftet, beſinnungslos vor. Inſp. 
Thomas befand ſich noch im Bett, das in der Nähe des Fenſters ſeinen 
Sch hatte, feine Frau dagegen lag am Boden in der Nähe, der Thür. Die 
iederbelebungsverſuche blieben bei letzterer ohne Erfolg, bei erſterem iſt 
jedoch Hoffnung vorhanden, daß er noch am Leben erhalten wird. Das Un: 5 
. iſt durch zu frühes Schließen der Ofenklappe erfolgt, eine Unvorſichtig⸗ 
Bé welche leider Jahr aus Jahr ein in unſerer Provinz viele Opfer 
ordert. 
Grottkau. Wie der hieſige „Ob. Bürgerfr.“ meldet, wurde am 
vorigen Dinstag auf dem hieſigen katholiſchen Gottesacker die Leiche eines 
circa 4 Wochen alten Kindes, nur mit einem Hemdchem bekleidet, unter den 
Brettern eines vorbereiteten Grabes gefunden. Bald war ermittelt, daß die⸗ 
ſes Kind muthmaßlich einer Frauensperſon gehört, welche am ſelbigen Tage 
mit einem dichtverhüllten Kinde im Arme in hieſiger Stadt gebettelt hatte 
und ſchließlich auch auf dem erwähnten Gottesacker war geſehen worden. 
Die betreffende Frauensperſon war angeblich aus Petersheide. Ob die Aus⸗ 
ſetzung des Kindes noch bei deſſen Leben geſchah, oder ob daſſelbe vielleicht 
ſchon in den Armen der Mutter vor Kälte und vielleicht auch aus Nahrungs⸗ 
mangel geſtorben iſt, werden die im Gange befindlichen Ermittelungen und 
as auch noch einige andere verlautbar gewordene Nebenumſtände aufs 
ären. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 25. Jan. [Der ſchleſiſche Bankverein] beab⸗ 
ſichtigt, wie ſchon berichtet iſt, nicht nur Darlehen gegen Beſtellung 
hypothekariſcher Sicherheit zu gewähren, ſondern auch bereits beſtellte ES 
Hypotheken durch Geffion zu erwerben, und um dies Behufs Hebung 
des Real⸗Credits in größerem Umfange als bisher thun zu können, 
die hierzu nothwendigen Mittel durch Emiſſion von Obligationen zu 
beſchaffen. Für dieſen Geſchäftszweig hat die Direction ein Regulation 
aufgeſtellt, das dazu beſtimmt iſt, dem Hypotheken⸗Verkehr eine folder 7 
Grundlage zu geben. 2 

Ausgeſchloſſen von der Erwerbung bleiben: 

1. Hypotheken auf Grundſtücken, welche nicht innerhalb der ſechs 
öſtlichen Provinzen des preußiſchen Staates liegen; 

2. Hypotheken auf Bergwerken, oder ſolchen Grundſtücken, deren 
Werth von dem Betriebe eines damit verbundenen Gewerbes abhängig 
iſt, insbeſondere auf Fabriken, Apotheken, Mühlen und Gaſtwirthſchaf⸗ 
ten, ſowie auf ſtädtiſchen Grundſtücken, auf welchen die Hauptgebäude. 
noch nicht völlig ausgebaut ſind; 

3. Hypotheken, welche bei ſtädtiſchen Grundſtücken nicht innerhalb 
der erſten zwei Drittel, bei ländlichen Grundſtücken nicht innerhalb der 
erſten drei Viertel des Werthes der betreffenden Grundſtücke ſtehen, 
oder auf Grundſtücken haften, bei welchen eine genügende Verſicherung 
gegen Elementarſchäden nicht nachgewieſen iſt. Der Werth eines Grund⸗ 
ſtücks wird durch die etwa vorhandene landſchaſtliche oder gerichtliche 
Taxe, und wo eine ſolche nicht vorhanden iſt, durch eine von den Sach⸗ 
verſtändigen vorzunehmende Werths⸗Ermittelung beſtimmt. 

Eine zur Ueberwachung des Verkehrs niedergeſetzte Commiſſion be⸗ 
ſteht aus fünf von den Verwaltungs⸗Vorſtänden des ſchleſiſchen Bank 
Vereins völlig unabhängigen Mitgliedern. ) EN 

Für jetzt wird fie gebildet aus den Herren: 1. Rechtsanwalt Korb; 
2. Kämmerer Plaeſchke; 3. Landesälteſter v. Seydlitz auf Hart 
lieb; 4. Landesälteſter Fedor v. Zawadzky auf Poniſchowitz; 5. Dr 
medieinae Haber. er e el 

Dieſe Commiſſion iſt nicht nur die Sicherheit jeder angebotenen 
Hypothek vor deren Uebernahme zu prüfen verpflichtet, ſonden auch in 
geeigneten Fällen ſich zu überzeugen berechtigt, ob eine Schmälerung 
der Real⸗Sicherheit bei einzelnen Hypotheken ſtattgefunden, in welchem 
Falle die Commiſſion auf anderweite Sicherſtellung zu dringen hat. 

Wir glauben, daß ſchon dieſe Einrichtung eine genügende Bürg⸗ 
ſchaft gewährt, daß das Hypothekengeſchäft des Bankvereins nur in 
einer den Intereſſen des Inſtitus und ſeiner Theilnehmer entſprechenden 
Weiſe gehandhabt werden wird. Die Begebung der Obligationen 
dürfte mit Eintritt einer allgemein günſtigeren Geſchäfts⸗Conjunctur a8 ` — 
die gegenwärtige iſt, bei dem Vertrauen, deſſen der Bankverein haupt: 
ſächlich in der Provinz Schleſien fi erfreut, ohne große Schwierigkei⸗ 
ten erfolgen. In Betreff der Modalitäten der Ausgabe dieſer Obli⸗ 
gationen, ihrer Verzinſung, Amortiſation ꝛc. müſſen wir auf das Ne ` 
gulativ verweiſen. (B.- u. 93.) 
5 0 ſchleſ. landw. 
Central⸗Comptsirs.] Auf die renge Kälte die am Anfange der vorigen 
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—60—65 Sgr., weißen galiziſchen und po ` Sgr., gelben 
— „feinſte Sorten über Notiz bezahlt, pr. 
ſchleſiſchen 1853-56 Së nde d hei a pr. 2000 Pfd. 


. dieſen Monat 47 T o roviantamt, dem 
Ee Hauptkäufer, in vergan SCH oche weniger gefragt. Da andere 
Käufer nicht auftraten, wogegen die Angebote reichlich blieben, fo iſt es er⸗ 
klärlich, daß Preiſe weiter zurückgingen. Am heutigen Markt zeigten ſich 
diefelben wenig verändert, wir notiren pr. 84 Pfund 27 28. A0 Sgr. Im 
mie e , ae den ez be. im fer Haltung, Ras Gesche 

eb jedoch ſtill, 5 er Preisbewegung am Landmarkte 

ſich eine ſehr flaue Stimmung bei der Preise om weitere 14 Thlr. 
Breifen war an heutiger Börſe die 
er 2000 Pfd. per dieſen Monat und 


etablirte 


timmung etwas feſter, notirt wurde 
anuar⸗Februar 30 Thl 


r. Br., März⸗April 302 r. Br., April⸗Mai 1864 2 

1 Tlr. Br., 30% Thlr. Gld., Mai⸗Juni Da st Ee 2 

—, Mehl fand zu ſchwach behaupteten Preiſen nur geringe Beachtung. 
Wir Zeit Weizen⸗ 1. 3, —3 lr., Weizen⸗ II. 2%, Sol, Roggen 1 = 
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Partien % Thlr. niedriger. Ro en⸗Futtermehl 40—41 Sgr., Weizen- Futter: [fein kann, fo ſcheint ein ſolches Verfahren hart und laßt eine Abhilfe in 
Lei 36 Sgr., Weizen: Kleie 90 31 Sgr. pr. Centner. = Gerſte wurde të: welcher Weiſe dringend 2 erſcheinen; am angenehmſten 

ſehr wenig umgeſetzt, bei ruhigem Geſchäft waren Preiſe für feine weiße für die Contribnenten wäre ſelbſtverſtändlich die Abholung des Steuerbe⸗ 

trages im Geſchäftslokal, entſprechend der des Serviſes ſeitens der Commnnal⸗ 


© ` 


n 


RE 
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Be: Sorten kaum behauptet, wo er geringe Qualitäen, ſelbſt bei ermäßigten 
NS Forderungen, ſchwer verkäuflich waren, wir notiren pr. 70 Pfd. Joeo-Z0 |behörden. Auf Vorſchlag des Herrn Schemionek ſoll in das Reglement der Erlauchte, edle und geehrte Herren 
E 32 Sgr., fende weiße 34 —36 Sgr., pr. 2000 Pfd. pr. d. Mon. 32% Thlr.] betreffenden Steuerquittungsbogen Einſicht genommen werden, ehe weitere von beiden Hänfern des Landtages! 
Br. — Hafer wurde ſchwach beachtet, daher abfallende Qualitäten billiger Schritte in dieſer Angelegenheit geſchehen. Se. Majeſtät der König haben mir den Auftrag zu erthei⸗ 


2) Ein zweiter Uebelſtand, welcher zu verſchiedenenmalen in den Vereins⸗ 
Sitzungen zur Sprache gebracht worden iſt, betrifft die Einlöſung der Kra⸗ 
kauer Eiſenbahn⸗Coupons. Während nämlich bei allen im Inlande domi⸗ 
cilirten Geſellſchaften, deren Kapital durch Auslooſung zurückgezahlt wird, 
j S : | D die Coupons ſolcher verlooſter Effecten honorirt und bei Vorkommen der 
große böhmiſche 120—130 Sgr. nominell. Weiße Bohnen, A nge 56 Actien dem Nominalwerth der letzteren gekürzt werden, werden bei der 

zugeführt, Krakauer Bahn die Coupons erſt nach Präſentation der betreffenden verloo⸗ 

Hen Actie ausgezahlt, und geſchieht dies binnen 4 Jahren nicht, jo verfällt 
die Actie nebſt deren Coupons. — Bei der großen Menge dieſer Coupons, 
gen 0 ` „welche, da hier bei E. Heimann die domicilirte Zahlſtelle iſt, in unferer Pro⸗ 
Weiße doc deine zeigte im Laufe We Woche keine Veränderung. Geht vinz courſiren, 18 auf diefe Weiſe jeder Kaufmann genöthigt, ſich die Vers 
eine Qualitäten waren ge ef anzuſchaffen und bei Eingehen jedes Coupons zu prüfen. 

Ja ſelbſt dieſe zeitraubende Vorſichtsmaßregel garantirt nicht vollſtändig vor 

dem Verluſt des Betrages, indem manche hefifälligen Coupons von verloo⸗ 
ſten und bereits verjährten Actien, deren Nummern im Verzeichniß nicht 
mehr aufgeführt ſind, im Handel ſich befinden und völlig werthlos ſind. — 
Mit dem Zurückweiſen der Coupons, einer in der Praxis kaum ausführ⸗ 
baren Maßregel, ſowie mit der unſchuldigen Notirung des Namens des Vor⸗ 
dermannes, iſt da wohl Nichts gethan, wie vielfache Erfahrungen gelehrt 
haben. Auf Vorſchlag des Herrn Morgenthal, wird der Vorſtand damit 
betraut, ſich in den ſ. Z. durch Herrn Juſtizrath Gräff abgeſchloſſenen Ueber⸗ 
laſſungsvertrag mit dem laiſerlich öjterreihifchen Finanzminiſterium genaue 
Einſicht zu ſchaffen, ob das letztere, welches zur Einlöſung der Coupons in 
Breslau ſich verpflichtet hat, auch die preuß. Uſancen in der Erfüllung ihrer 
Verbindlichkeiten zu honoriren habe, in welchem Falle eine Vorſtellung bei 
dieſer kaiſerlichen Behörde zur Abhilfe des Uebelſtandes wohl genügen würde. 

3) Der Vorſitzende macht bei Gelegenheit des neuerdings in günſtige 
ee gelangten Giroverkehrs Bee Stadt⸗Bank, auf den in neueſter 
Zeit von der Credit⸗Anſtalt in Wien eingerichteten Effecten⸗Giro⸗Verkehr auf⸗ 
merkſam, der ſich für große Börſenplätze wohl beſtens empfehlen läßt. Der⸗ 
ſelbe erleichtert gegen einen ſehr geringen Procentſatz den Effectenumſatz, der 
durch das Hin⸗ und Herſenden der Stücke, die Prüfung derſelben auf Cours⸗ 
fähigkeit, Verlooſung ꝛc, bedeutend erſchwert und aufgehalten wird. — Man 
legt bei der Bank eine Anzahl von Effecten nieder, gegen welche man einen 
Depotſchein, in Höhe der gewöhnlich gehandelten Stückzahl erhält, welche ſtatt 
der effectiven Papiere courſiren. Die Coupons reſp. Dividenden werden 
regelmäßig detachirt und ausgezahlt. Hier in Breslau dürfte die Schleſiſche 
Bank, wenn ſie ſich damit befaſſen wollte, hierzu ſehr geeignet ſein. 

4) Eingegangen find: von der trieſter Handelskammer ein Schifffahrts⸗ 
Bericht; von dem ſchleſiſchen Central⸗ Gewerbeverein das Programm des näch⸗ 
ſten Gewerbetages; von der Anglo⸗öſterreichiſchen Bank in Wien ein Pro: 
ſpectus des Inſtituts; von Bremen ein Schifffahrtsbericht. 

5) Hr. Ginsberg hat einen Antrag eingebracht: bei dem königl. Haupt: 
Banks Directorium auf Rücknahme der neueſten Anordnung hinzuwir⸗ 
ken, nach welcher die königlichen Bank⸗Anſtalten beim Ausſteller domi⸗ 
cilirte Wechſel nicht mehr discontiren ſollen. Es läßt ſich kaum anneh⸗ 
1 [ men, daß dieſe Ausſchließung einer geſetzlich erlaubten und ſehr ge: 
mine zuletzt % Thaler, ſpaͤtere % niedriger als gegen Anfang der Woche bräuchlichen Praxis den gehofften Erfolg haben kann; denn, während 

fie einerſeits die Bank vor Wechfeln, die einen Mißbrauch dieſes Domi⸗ 
zilirens beim Ausſteller Acceptfälſchung oder der ſogenannten Wechſel⸗ 
reiterei ihr Entſtehen verdanken, nicht dësch kann, da ja überhaupt der 
Domicilat kein beſonderes Intereſſe daran hat, ob der Wechſel bei 
Verfall gedeckt, oder, mangels Zahlung proteſtirt wird und ſich zu einer 


len geruht, die Sitzungen der beiden Häuſer des Landtages 
der Monarchie in Allerhöchſtihrem Namen zu ſchließen. 

Bei der Eröffnung der Sitzungs⸗Periode wurde von des 
Königs Majeſtät der dringende Wunſch kundgegeben, die zwi⸗ 
ſchen Allerhöchſtihrer Regierung und einem Theile der Lan⸗ 
desvertretung entſtandenen Zerwürfniſſe ausgeglichen zu ſehen. 
Dieſer Wunſch iſt nicht in Erfüllung gegangen, obwohl die 
Negierung Seiner Majeſtät es an entgegenkommenden Schrit⸗ 
ten nicht hat fehlen laſſen. k 

Das Haus der Abgeordneten hat an demſelben Standpunkt 
feſtgehalten, welcher zur Auflöſung des letzten Hauſes vor 
Ihnen führte. In angeblicher Vertheidigung verfaſſungs⸗ 
mäßiger Rechte hat es eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, 
welche den unverkennbaren Stempel des Strebens an ſich tra⸗ 
gen, dieſe Rechte ohne Nückſicht auf die Gleichberechtigung der 
übrigen Staatsgewalten und ohne Rückſicht auf das Wohl 
und die Jutereſſen des Landes auszuüben. Durch Ablehnung 
des Geſetzentwurfes behufs Ergänzung des Artikels 99 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde hat das Abgeordnetenhaus den Verſuch 
zurückgewieſen, der Wiederkehr eines budgetloſen Zuſtandes 
ohne Beeinträchtigung der Rechte der Krone wie der Landes⸗ 
vertretung vorzubeugen. I 

Daſſelbe Haus hat den Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 
1863, wenngleich ihm zur verfaſſungsmäßigen Prüfung und 
Beſchluſtfaſſung über denſelben bis zum Ablaufe des verfloſ⸗ 
ſenen Jahres noch eine ausreichende Zeit zu Gebote ſtand, 
gar nicht in Berathung gezogen; dagegen hat es in dem Etat 
für das eben begonnene Jahr nicht blos mehrere für die Be: 
dürfniſſe der Verwaltung unentbehrliche Dispoſitionsfonds ge⸗ 
ſtrichen, ſondern hat auch in Bezug auf den Militäretat diejenigen 
Beſchlüſſe des früheren Hauſes erneuert, mit deren Ausfüh⸗ 
rung das preußiſche Heer der Schwächung und Zerrüttung 
Preis gegeben ſein würde. Es hat dieſe Beſchlüſſe gefaßt 
ohne Vorberathung des Geſetzentwurfes über die Verpflichtung 
zum Kriegsdienſt, deſſen Vorlegung das frühere Haus zur Vor⸗ 
bedingung ſeiner Berathung des Militär⸗Etats gemacht hatte. 

Durch dieſe Beſchlußunahme iſt das Herrenhaus von Neuem 
veranlaßt worden, in Ausübung feines verfaſſungsmäſßtigen 
Rechtes den ganzen Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1864, 
wie er aus den Berathungen des Abgeordnetenhauſes hervor- 
gegangen war, zu verwerfen. 

Dem Beſchluſſe des Hauſes der Abgeordneten wegen Auf⸗ 
hebung der gegen einzelne Mitglieder deſſelben verhängten b 
gerichtlichen Unterſuchungshaft hat die Regierung im Hinblick { 
auf die betreffenden Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗Urkunde 
Folge gegeben. 

Es kann aber nicht die Meinung der Regierung ſein, daß 
es dem Anſehen der öffentlichen Rechtspflege und der Würde 
des Hauſes entipreche, wenn daſſelbe ſolchen Abgeordneten, 
gegen welche ſchon vor ihrer Wahl wegen hochverrätheriſcher 
Unternehmungen die Unterſuchungshaft von dem zuftändigen 
ndrang des Morgens ift jo bedeutend,] Gerichtshofe verfügt worden iſt, die Theilnahme an den Be⸗ 

De Nele e 21 5 ne ri ge Së . en einer 
marktes dringend geboten, wo ein großer Theil der Geſchäfte auf den zu des Staates e e der polnischen 1 
beim Herrn Ober⸗Poſt⸗Direktorf tion auf ſich ladet. Zur Ausführung der von dem deutſchen 
ieſer? f lig zu werden. Bunde beſchloſſenen Execution in Holſtein und zur Wahrung 

N erfreute der Direktor hieſiger höheren Handels⸗Lehranſtalt, Hr.] der Machtſtellung und Ehre Preußens in der weiteren Ent: 
Dr. Steinhaus, die Verſammlung durch einen belehrenden und anziehen⸗ wickelung dieſes Streites bedurfte und bedarf die Regierung 
Seiner Majeſtät auferordentlicher Mittel für die Militär⸗ 
der ſich ſchon in früheren Jahren mit der Wiſſenſchaft der Nautik durch] und Marine⸗Verwaltung. 
theoretiſches und praktiſches Studium auf ſeinen ausgedehnten Seereiſen ver⸗ Während das Herrenhaus in einer Adreſſe an des Königs 
traut gemacht hat, ließ das Séit vor der Verſammlung gleichſam aus ſei⸗ Majeftät ſeine vertrauensvolle Bereitwilligkeit zur Mute, 
Da die Sitzungszeit jedoch nicht ausreichte, den Bau zur Vollendung zuf ſtützung der Krone in dieſer rufen Frage ausgeſprochen hat, 
führen, fo wurde eine Fortſetzung des Vortrages für eine der nächten Sigun: | ift von dem Haufe der Abgeordneten die erforderte Genehmi⸗ 
gen freundlichſt zugefagt, bis wohin wir uns ein zuſammenhängendes Refe- | gung zu einer Anleihe verſagt und ſogar die Bewilligung des⸗ 
rat vorbehalten. ER flienigen Geldbedarfs verweigert worden, welchen Preufen als 

—* Breslau, 25. Jan. (Im jüdiſch⸗wiſſenſchaftlichen Verein]] Mitglied des dentſchen Bundes beizutragen unzweifelhaft ver⸗ 
behandelte Herr Dr, Finckenſtein das Thema, betreffend die bibliſche Tras | pflichtet iſt. Indem das Haus dieſen Beſchluß faßte, iſt es 
dition über die Abſtammung des Menſchengeſchlechtes von einem Menſchen⸗ ſo eutſchled 9 ‚ e 
paare im Vergleich zu den Anſichten der modernen Naturforſcher. Der Bor: um ſo eutſchiedener mit der vertrauensvollen Geſinnung in 
trag knüpfte an einen früheren deſſelben Redners über die mofaiihe Shd- | Widerſpruch getreten, von welcher das preußiſche Volk für 
ien keen di Zeie? 15 a eg Zei kr e ober feine Könige jederzeit beſeelt war, als des Königs Majeſtät 

a f Vorträge und Vereine. mterjuchungen ſeſtgeſtot, weit über 400 Nabre  rhehlid ſei. in der allerhöchſten Antwort vom 27, v. M. auf die Adreſſe 
e M. Breslau, 23. Va Frege cher Central⸗Verein für gaben e e ee eigene ee veier? fe. des Hauſes feine Geſinnung und fein königl. Wort als Bürg⸗ 
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es ſonſt der e" iſt, ſo darf man wohl annehmen, daß wir noch recht leb⸗ 
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feinfte Sorten über Notiz bezahlt. Dotter wenig . 
—7 gr. pr. R 


Wir. (el: 


. Gld., pr. d. M. 10% Thlr. bez., Januar Februar 10%, Thlr. Br. u. G., 


Monat, J g 
Mai 14 Thlr. o, Mais 


147 vor der Hand Abſtand, indem nach der kurzen Zeit, welche ſeit Ein⸗ 


+ Breslau, 25, Jan. [Bdrfe.] Die Borſe war feſt und wurden] führung dieſer Anordnung ot verfloſſen, eine Wiederaufhebung derſelben 


rn Papiere und Eiſenbahnaktien bedeutend höher bezahlt. Oeſterr. Credit⸗ 
aktien 74% , —4, National⸗Anleihe 66, 1860er Looſe 76% — , Bank⸗ 

noten Bio —82½. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien 145% —146½—146 7, 

Freiburger 125%, Koſel⸗Oderberger 50%, Oppeln⸗Tarnowitzer 55 Geld, 
Neeiſſe⸗Brieger 81% Br. Fonds feſt. h 

Breslau, 25. Januar. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, feſt, ordinäre 10 4 —10 7 Thlr., mittle 114 —12% Thlr., 
feine 12%—13% Thlr., hochfeine 13½—13 7 Thlr. — Kleeſaat, weiße, 
till, ordinäre 10 —13 Thlr., mittle 13 4 —16 Thlr., feine 17—18 Thlr., 

ochſeine 184 —16. Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſt, gel, — Ctr, pr. Januar, Januar⸗Februar 
und Februar, März 30 Thlr. Br. März⸗April 30% Thlr. Br., April⸗Mai 
31 Thlr. Br., 30% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 311 —32—31 4 Thlr. bezahlt. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gekünd. — — Ctr., pr. Januar 35% Thlr. Br., 
Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 36 Thlr. Br. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) pr. Januar 47 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 .) pr. Januar 32½ Thlr. Br. 

Raps (pr. .) get, — Ctr., pr. Januar 88 ½ Thlr. Br. 

ien (pr. 100 Pfd.) wenig verändert bei etwas feſterer b ek. 
300 Etr., loco 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., pr. Januar 10% Thlr. be 
ahlt, SE ebruar 10% Thlr. Br., Februar: März 10% Thlr. Br., Par 
Si 0% Th 


r. Br., April⸗Mai 107 — % Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 10% 
lr. bezahlt und Gld., September⸗Oktober 10% Thlr. bezahlt 
Spiritus behauptet, gef. — Quart, loco 13% Thlr. Gld., 13% Thlr. 
Br., pr. Januar, Januar⸗Februar und Februar⸗März 13% Thlr. bezahlt und 
Br., Marz April EH April⸗Mai 14 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 14% Thlr. Br. 
Zink 5 Thlr. 16 Sgr. anzukommen. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Gärtner und Gartenfreunde) Sitzung vom 20. Jan. An Stelle des Menſch aus dem Thierreiche hervorgegangen, und der Schwerpunkt ſeines] ſchaft dafür hingeſtellt hatte, daß die beantragten Geldmittel 
Mitgl. Proft übernimmt Mitgl. Ullrich. Kunſt⸗ und Handelsgartner in Vortrages fiel in den Beweis, nach welchem das Menſchengeſchlecht nicht nur zum Schutze des Rechts und der Ehre des Landes verwandt 
r en b Dir e entbielt u. A. bie eine eigene Art, ſondern auch in der Weiſe eine Art iſt, daß alle Racen | werden würden. Der feindſelige Charakter dieſer Veſchlüſſe, 
age: „Auf welche Weiſe kann man dem fo häufig vorkommenden Faulen nur unweſentliche Variationen eines und deſſelben Urtopus find. Seine Be: in welchen ſich das Beſtreben ausdrückt, die auswärtige Po⸗ 
der Levkoſen⸗Pflanzen vorbeugen?“ Mitglied Guillemain räth, den weiſe waren anatomiſch oder philoſophiſch und hiſtoriſch begründet. Dem im h a ge Po 
e e , Oe Du bel 
ur ) H A S ° Lmerftamtett, erwerfen, i ur eſo oͤht wo durch welche 
anzen drücken und ihnen viel Luft geben. Mitglied Ullrich überſiebt bei — — | * r 
SCH eintretendem Umfallen der Septoien-Bflanzen den Boden mit ſehr 4. Oels, 21. Jan. [Der allgemeine landwirthſchaftliche Ver⸗ die Mehrheit des Hauſes der 1 in der von ihr 
trockener Erde, welche nur ſehr wenig ange prigt wird, wodurch die Pflanzen ein] hielt am 19. d. M. unter dem Vorſitz des Kammerrath Kleinwäch⸗willkührlich aufgeſtellten Vorausſetzung kriegeriſcher Verwicke⸗ 
neue Wurzeln treiben. — Eine zweite Frage betraf das Beſchneiden der ter öffentliche Sitzung. Der Vorſitzende berichtet über die Wirlſamkeit des lungen zwiſchen Preußen und anderen deutſchen Staaten im 
Kugel⸗Akazien im Sommer. Der Verein entſchied ſich dafür, daß das Ver⸗ Vereins im vorigen Jahre. Die von dem Miniſterium aus 472 Berichten[ Voraus gegen das preußiſche Vaterland Partei nimmt 
ſchneiden dieſer Bäume im Frühjahr ede ee ſei, wenn auch der Som: zuſammengeſtellten Nachweiſe über die Ernte⸗Erträge in der preußiſchen Mo⸗ n geg des d 
merſchnitt, wie bei den Hecken, kürzere Triebe und dichtere Belaubung bewirke. narchie würden durch den Schriftführer, Lehrer Müller, mitgetheilt, und Ein ſolches Auftreten des Hauſes der Abgeordneten kann S 
Eine dritte Frage betraf die Forderungen an einen tüchtigen Lanzſchafts⸗ | ftellen Déi dieſelben bezüglich der ganzen Monarchie, 1,00 als eine volle] auf die Befeſtigung und Entwicelnng unſerer Verfaſſungs⸗ 
Ernte ei SOS, ried auf 1,01 3 A — Gerſte 0,94 — | Suftände nur verderblich einwirken, und es muß einftweilen 
Hafer 0,9 r ‚86 — Buchweizen 0, artoffeln 0,96 — Raps auf die Hoffnung einer Verſtändigung verzichtet werden. Die 


gaͤrtner. . 455 n e 1 atur, EE 
in Gruppirung der Bäume un ucher nach Höhe, Blüthezeit, Farbe und 0,92 — Zuckerrüben 0,80 — Lupinen 0,84. — Nach dem Urtheile des Mi⸗ d jeſtät wi Umita 
niſteriums iſt demnach die Ernte im Jahre 1863 eine völlig zufriedenſtellende. Megierung Sr. Majeſ wird ſich aber unter allen Umſtän⸗ 


Form te E 15 3 aller bei der Et Arbei⸗ 

ten, ein höherer Grad von Bildung wegen ber geihäftlihen Beziehungen. A \ gf - 

Nächſte Sitzung Vortrag des Mit lledes Uf N KE — Die Aufforderung zur Gründung einer Koppes-Stiftung wurde vor⸗ den für verpflichtet halten müſſen, mit ganzer Kraft und in 
getragen und bewilligte die Verſammlung zu derſelben 25 Thlr., welche zur] voller Ausübung der königlichen Rechte für die Erhaltung des 

Kaſſe des Beamten⸗Hilfs⸗Vereins in Schleſien zu zahlen find, Oberamtmann Staats und für das Wohl und die Ehre Preußens einzuſte⸗ 


reſp. die Stilarten bei Garten⸗Anlagen. 
A Breslau, 22. Jan. [Kaufmänniſcher Verein.] VorſitzenderSchlabitz zu Württemberg trug den vom Amtsrath Kleemann⸗Ebeleben 
e h verfaßten, in der Beitferift, des landwirthſchaftlichen are 5 hen. Sie hält an der Ueberzengung feſt, daß fie hierbei in 


err Commiſſionsrath Dr. Cohn bringt auf Anregung mehrerer Mitglieder 1 
85 Provinz Sachſen veröffentlichten Auſſatz; die Beantwortung der Fragen be: der patriotiſchen Geſinnung des Landes eine ausreichende und 


folgende ar zur Beſprechung: SEENEN verb 
I) Die Einkommen⸗ und Gewerbeſteuer der Klaſſe A. J. wird in einem, treffend: Was ift die richtige Gahre des Ackerlandes? — Wie wird fie er⸗[wachſende Unterſtützung finden werde 
dem ag Theile der Contribuenten entlegenen kleinen Lokale (auf der er — Was wird haupiſächlich durch dieſelbe bezweckt? vor. — Eine allerhöchſten A Majeſtät des Köni 
Bahnhofsſtraße) gezahlt. Nächſtdem wird das Incaſſo ſelbſt, welches auf den längere Discuſſion reſultirte in Beantwortung der erſten Frage, daß Im uftrage Sr. oönigs er⸗ 
ſehr kurzen Zeitraum von wenigen Tagen im Monat und nur auf die Bor: 
mittagsſtunden beſchränkt iſt, durch einen einzigen Kaſſirer baier 2 Das 
immer iſt daher in der Regel jo voll gedrängt, daß ein großer Theil der 
artenden, nachdem ſie den ganzen Vormittag, die namentlich Anfangs Ja⸗ 
nuar dem 2 fo koſtbare Zeit auf dieſe Weiſe verloren, unverrichteter 
Sache wieder fortgehen muß, um vielleicht am nächſten Tage dieſes Experi⸗ 
ment nutzlos nochmals OG verſuchen. Auf dieſe Weiſe find viele Fälle vor⸗ 
gekommen, wo achtbare hieſige Firmen, nachdem ſie vier und mehr Vormittage 
vergebens auf die Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe die Steuern ſandten, dennoch mit einer 


ſich die richtige Gahre kaum beſchreiben aber durch Sehen und Fühlen] kläre ich hiermit die Sitzung der beiden Hänfer des Landta⸗ 
SR d E Ve dhe e 8 Die et er N ges für geſchloſſen. 

erzielt durch ni iefe mbrechen de odens und öfteres Lockern 

und Zerkleinern des Umgebrochenen, yo der Atmoſphäre die nöthige Ein⸗ London, 25. Jan. Das Mittagsblatt der „Times“ er⸗ 
wirkung zu verſchaffen. Die dritte Frage wurde dahin beantwortet: Es wird | hielt die officielle Rrgierungs⸗Mittheilung, daß die deutſchen 


dadurch bezweckt, dem Samen ein zweckentſprechendes Bette zu bereiten. — Großmächte den Truppeneinmarſch in Schleswig nicht ſuspen⸗ 


ür das Vereinsjahr 1864 wurden gewählt, zum Vorſitzenden: Kammerrath x ; 
leinwächter, zu deſſen Vertreter; Oberamtmann Arndt zu Kaltvorwerk, Hiren oder verſchieben wollen (Wolffs T. B.) 


zum Schriftführer: Lehrer Müller in Oels und zu deſſen Stellvertreter: Wien, 26. Jan. Im Finanzausſchuß wurde der ec: 


Execution bedacht und zur Zahlung von Strafgebühren angehalten wurden, Rendant Heyer in Brieſe. d ; 
wobei der Erecutor auch nicht einmal zur Er 0 des ate e es tionsautrag einſtimmig, die Neſolution des Abg. Herbſt, daß 
berechtigt war. Bei Gelegenbeit des diesjährigen ahlungstermins ſollen Mein Com ptoir die Occupation Schleswigs den wahren Jutereſſen Defterreichs 


circa 300 Reſtanten mit Execution beehrt worden ſein. ie Ein⸗ 
i — — als die n A. I. nur die Bichler a hl "e Gr 
. männiſchen oder induſtriellen Etabliſſements betrifft, bei denen die Nochtzah⸗ 
lung derſelben im ſchlimmſten Falle nur durch ein Vergeſſen herbeigeführt 


iſt nicht mehr Schweidnitzerſtraße 28, 1. Etage, bei Herrn Moritz] nicht entſpreche, den Weltfrieden nicht ſichere, und das Haus 
Saul, ſondern Junkernſtraße 13, 2. Etage, zur goldenen jede Verantwortung für die Folgen ablehne, mit Is gegen 16 
Gans, vis-à-vis der Stadt Berlin. 1622] J. Fränkel. St. angenommen. Ang. 1 Uhr 30 M. Morg.] (Dep. d. Bresl. 3.) * 
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Allen ihren Verwandten und Freunden 

empfehlen ſich als Verlobte: 1761] 

oſalie Fränkel, Birawa bei Koſel. 
Louis Werner, Conſtadt. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Die Verlobung unſerer Tochter Linna 
mit Herrn Max Schmey aus Gr.⸗Glogau 
a. wir uns hierdurch Verwandten und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 1204] 
Frankenſtein, den 24. Januar 1864. 

C. Franfenftein und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Linna Fraukenſtein. 
2 ax Schmey. 
Frankenſtein. Gr.⸗Glogau. 


Die Verlobung unferer Tochter Hedwig 
mit dem Kaufmann Herrn Hartwig Sam⸗ 
ter in Königsberg i. Pr. zeigen wir ſtatt 
beſonderer Meldung hierdurch an. [1172] 

Bärwalde N.⸗M., den 20. Januar 1864. 
Dr. Ephraimſohn u. Frau, geb. Sabersky. 


Neuvermählte: 
Heinrich Theilmann. 
Auguſte Theilmann, geb. Mader. 
Hannover, den 24. Januar 1864. 


Bei meiner Abreiſe nach Hannover ſage 
ich allen meinen Freunden und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl. [1186] 

A. Theilmann, geb. Mader. 


Als Neuvermählte empfehlen fi: 
Simon H. Cohn. 
Marie Cohn, geb. Wollmann. 
Breslau. 1172 


„7E AA EEE A 
Die heute Vormittag 9% Uhr glücklich er: 
folgte Entbindung meiner geliebten Frau 
Leonore, geb. Kempner, von einem Kna⸗ 
ben beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung hierdurch 
anzuzeigen. 1201] 
reslau, den 24. Januar 1864. 
Herrmann Forell. 


Die heut Früh 8 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner ⸗lieben Frau Anna, geb. 
Siepold, von einem geſunden Knaben zeige 
ich hiermit meinen Freunden und Bekannten 
ergebenſt an. 

Breslau, den 24. Januar 1864. 

H. Mehring. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heut Abend 7 Uhr wurde meine liebe Frau 
Louiſe, geb. Broßmann, von einem mun⸗ 
tern Knaben glücklich entbunden, was ich Ver: 
wandten u. Sreunven ſtatt beſonderer Meldung 
hiermit ergebenſt anzeige. [782] 

Striegau, den 24. Januar 1864. 

Paul Bartſch. 


Heute Nacht ſtarb nach langen Leiden der 
Stadtgerichts⸗Sekretair und Sportel⸗Reviſor 
Eduard Sonntag. Wir betrauern in ihm 
den treuen Diener des Staates und ehren⸗ 
werthen Kollegen. [779] 

Breslau, den 25. Januar 1864, 

Die Subaltern⸗Beamten des 
königl. Stadt⸗Gerichts. 


Heut wurde meine Frau Marie, geb. 
Lauschner, von einem Knaben glück- 
lich entbunden. [1175] 

Breslau, den 24. Januar 1864. 

Dr, Wieszner, Gymnasiallehrer. 


rt e. R 
Den 23., Abends 6% Uhr ſtarb nach ſchwe⸗ 
rem Kampfe mein älteſter Sohn, der Hand: 
lungs⸗Commis Julius Beck, in dem hoff⸗ 
nungsvollen Alter von 25 Jahren 10 Mon. 
und 9 Tagen, in Folge einer Herzerweiterung. 
Dies meinen geehrten Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Breslau, den 25. Januar 1864. 
Adolph Beck, Wachstuchfabrikant, 
nebſt Frau und einzigem Sohne. 


Die Beerdigung iſt Dinſtag N.⸗M. 3 Uhr 
zu 11,000 Jungfrauen. 5 [1190] 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag gegen 4 Uhr verſchied 
ſanft nach langjährigen Leiden unſer innigge⸗ 
liebter Gatte, Vater, Großvater und Onkel, 
der Buchhändler Max Friedländer, im 
72. Lebensjahre. ae tiefſten Schmerze wid⸗ 
men wir dieſe Anzeige ſeinen zahlreichen 
ce und Bekannten, und bitten um ftille 

heilnahme. Breslau, den 25. Januar 1864. 

[1207] Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 28. d. M. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſtatt. Trauerhaus: Wallſtr. 14. 


Todes⸗Anzeige. 767 
Das heute Mittag 1 Uhr erfolgte Ableben 


unſeres innigſt geliebten Vaters, Große und 


Schwiegervaters und Schwagers, des emerit, 
Paſtors Ferdinand Gottfried Schaar 
bierfelbft, in einem Alter von 81 Jahren 1 
SR am Gehirnſchlag, zeigen tiefbetrübt, um 
ſtille Theilnahme bittend, hiermit ergebenft an: 


- Di i + 
Patſchkau, den Gw nur 186. 


Familien⸗Nachrichten. x 
Verlobungen: Frl. Clara Zuſchke mit 
Sa Kaufmann Guſtav Neumann in Guben, 
Frl. Louiſe Heintz mit Hrn. Auguſt Kanzow 
in Stettin. 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Samuel 
Aron in Berlin, Herrn F. T. Kullrich nal, 
Hrn. Otto Schlicke Got. Hrn. Rudolf Wieſike 
in Brandenburg, eine Tochter: Hrn. Landrath 

eige in Augsburg O.⸗ Pr., Herrn Albert 

ethke in Berlin. 8 

Todesfälle: Frau Henriette Heinersdorff, 
geb. Markſtein, in Berlin, Frau Pauline Acker⸗ 
mann, geb. Hoffmann, das., verw. Roſalie 
Straßmann, geb. Schier, im 80. Lebensjahre, 
daf, Hr. Geh. Legationsrath a. D. Jouffroy 
daſ., Frau eh Daniel, geb. Marcus, im 
85. Lebensjahre daſ., Herr Baruch Auerbach 
das., Herr Reſtaurateur Julius Neudeck in 
Frankfurt a. O. 


Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag, 26. Januar. Zum zweiten Male: 
„Feldkaplan und Lieutenant.“ Dra⸗ 
matiſches Gemälde aus den Zeiten, des 
30jährigen Krieges in 3 Akten und einem 
Vorſpiel in 1 Akt von Friedrich Albrecht. 

Mittwoch, den 27. Jan. „Oberon, König 
der Elfen.““ Romantiſche Feen⸗Oper in 
3 Akten mit Tanz, nach dem Engliſchen 
des Planché von Th. Hell. Muſik von 
Carl Maria von Weber. — Sämmtliche 
Maſchinerien und Dekorations⸗Einrichtun⸗ 
gen, jo wie die Beleuchtungs⸗Apparate 
nach Angabe und unter Leitung des Ma⸗ 
WE Herrn L. Brandt, vom 

ictoria⸗Theater zu Berlin. — Neue Deko⸗ 
rationen: Im erſten Akte: „Feenhalle“, 
gemalt von Hrn. Schreiter. „Bagdad“, 
gemalt von Hrn. Helfferich, vom k. Hof⸗ 
Theater zu München. „Garten“, gemalt 
von Hrn. Schreiter. Im zweiten Akte: 
„Felſenhalle“ und „große Wandeldekoration“, 
"ren von Hrn. Helfferich. Im dritten 
kte: „Garten“, „Feenhain“ und „G othiſcher 

Saal“, ſämmtlich gemalt von Hrn. Schreiter. 
— Die Koſtüme ſind nach Figurinen von 
Kretſchmer, Koſtümezeichner des königl. Hof⸗ 
Theaters zu Berlin, neu angefertigt. 

Sonnabend, den 30. Jan.: Große Theater⸗ 
Redoute als maskirter und unmas⸗ 
kirter Ball, mit Verlooſung von 100 
Geſchenken (Hauptgewinn ein ſilberner 
Becher mit 10 Stück Dukaten) unter ſpezieller 
Leitung des Hrn. Balletmeiſters Stoige. 
Billets a 1 Thlr., mit denen das Recht 
des Zutritts zu den Logen des erſten und 
zweiten Ranges verbunden iſt, ſind im 
Theater⸗Büreau zu haben. 


Juristische Section. 
Mittwoch, den 27. Januar, Abends 6 Uhr: 
Herr Director Schück über die Fabrik- 
Gerichte (Conseils de prud’ hommes) in 
Fraukreich, [769] 


Cann. Petein. 


Mittwoch, den 28. d. M., Abends, geſellige 
n Nikolaiſtraße Nr. 13 bei 
abuske. 773] 


Zahnärztlicher Verein. 
Verſammſung: Dinstag, den 28. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, Hotel Zettlitz. [1203] 


Kattowitz. Gewerbeverein. 

Dr. Lunge's Vortrag (Wechſelwirkung der 
Naturkräfte) Donnerſtag, 28. d. Mte., 
Abends 7½ Uhr, bei Welt. 763] 


Schleſ. Dichterkränzchen. 


Die diesmalige ordentliche Dinstagſitzung 
iſt auf Donnerſtag, d. 28. Jan., verlegt 
worden. Dinstag, den 2. Febr., Gene 
ralverſammlung zur Reviſion des Statuts. 


N : 2 
Singacademie. 
Mittwoch, den 27. Jau,, nach der Uebung 
General- Versammlung 


zur Wahl des Wahl- Ausschusses, 
Liebich's Elabliſement. 
großes Abend⸗Konzert und 
Marmortableaux, 


in zwölf Bildern. 


Größer denn jemals. 


_ Heute Nasen g eff fanft d De Kreutzberg's zool. Gallerie, 


ren und langen Leiden 
Emilie, geb. Gürbig, 


meine liebe Frau Le et bon 


orgens 10 Uhr bis Abends 


Uhr. Vorſtellung und Fütterung um 4 Uhr 


Um ſtille Theilnahme bittend zeige ich dieſes und 7 Uhr Abends. f 
ſtatt beſonderer Meldung entfernten Fe wi E Nähere beſagen die Tageszettel. 
G 


meh — 4 155 
-Haynau, 24. Janu u 
Wm, Louis Hagen. 


——ñ— ———— - ͤ H— 
Meine innigſt geliebte Frau Louiſe, geb. 
Keilich, CH > heut Mittag "Sp Uhr 
durch den Tod entriſſen. 1766 
Unſere Kinder beweinen mit mir den Ver⸗ 
luſt der Ee und beften Mutter. sde 
Marienhütte b. Kotzenau, den 24. Jan. . 
Schlittgen, Eiſenhüttenbeſttzer. 


Verwandten und Freunden die traurige 
Mittheilung, daß heute, als am 23. d. Mts., 
unſer einziger Sohn und Bruder Benno im 
Alter von 14 Jahren nach einem dreitägigen 
Krankenlager ſanft entſchlafen iſt. 7681 

Gleiwitz, den 23. Januar 1864. 

Pinkus Friedländer und Frau, 


als Eltern, 
Henriette Bujakowski, gb. Friedländer, 
als Schweſter. 


. Kreutzberg. 


Die Jußfünſtlerin 
I Lonife Ebbighauſen 
(ohne Arme geboren) 
producirt ſich täglich von 
10 Uhr Morg. bis 10 Uhr 
Abends in der den, einge: 
richtetengeheizten Bretter⸗ 
bude an der Oderbrücke, 
e a vis-A-vis der Wache. 
VII Ml Entree: 1. Platz 5 Sgr., 
2. Platz 2% Sgr. 
Jeder Beſucher erhält für das Entree ein 
werthvolles Geſchenk. [1015] 


Zither-Interricht 
ertheilt Carl Flöthe, Hummerei Nr. 3. 


Der Handlungs Commis Adolph Her⸗ 
mann aus Breslau früher in Gleiwitz, 
ſpäter bei Hrn. Paul Reichel in Breslau, 


Ich wohne: Mathiasſtr. 14, 3. Etage. wird erſucht, feinen Wa Aufenthaltsort an⸗ 


Dr, Ewald, Stabsarzt. 


zuzeigen. + Schlefinger jun, 


Vieh- und Krammarkts⸗Verlegun : 


Der im diesjährigen Kalender auf den 15. und 16. Februar d. J. 
Vieh⸗ und Krammarkt iſt, mit Genehmigung der Königlichen Regierung zu Breslau, auf 
den 7. und 8. März d. J. verlegt worden, was hiermit bekannt gemacht wird. 

Namslau, den 21. Januar 1864, Der Magiſtrat. Mende. 


Verein junger Kaufleute. 


Dinstag, den 26. Januar, Abends präc. 8½ Uhr: 
Physikalischer Vortrag mit Experimenten von Herrn Prof. Dr. Marbach, — Gäste 
können eingeführt werden. [1192] 


Iſraelitiſches Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Mittwoch, den 27, d. M., Abends 8 Uhr, im Inſtituts⸗Lokale, Graupenſtraße 11 b, 
Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Adler: [1194] 
Die Marken Deutſchlands. 


Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 

Mittwoch, den 27. Januar, im Hörſaale des Inſtituts, Abends 8% Uhr, Vortrag 
des Herrn r. Stein: 77] 
Ueber die Entwicklung der preußiſchen Verfaſſung. 


Bekanntmachung. 


S H [167] 
Das unterzeichnete ſtändiſche Chauſſee⸗Bau⸗Comite des Coſeler Kreiſes bringt hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß, daß bei der in Gemäßheit der allerhöchſten Privilegien vom 
29. November 1852 und 12, Februar 1855 heut zum Zwecke der weiteren Amortifation uns 
ter Zuziehung des hieſigen Notars Preyß Wer e Auslooſung der 


Coſeler Kreis⸗ Obligationen 

die Nummern der nachſtehenden Apoints gezogen worden ſind: 

Litt. A. 2 500 Thlr.: Nr. 4. 15. 21. 22. 45. 50. 68 und 69. 

Litt. B. a 250 Thlr.: Nr. 8. 22. 31 und 33. 

Litt. C. a 100 Thlr.: Nr. 6. 11. 16. 28. 51. 63. 77. 90, 104, 111, 131. 144, 
151. 194. 195. 204. 232. 235. 275. 291. 297. 300. 308. 318. 320. 326. 348. 390. 400 u. 433. 

Die ren diefer Apoints werden aufgefordert, deren Nominal⸗Beträge gegen Rück⸗ 
gabe der Obligationen und der zugehörigen Zins⸗Cbupons vom 1. Leg d. J. ab in der 
. bierfelbft in Empfang zu nehmen. Mit dieſem Tage hört der 

inſenlauf auf. 
en die etwa fehlenden Zins⸗Coupons wird der Betrag vom Kapital abgezogen. 
oſel, den 19. Januar 1864. 
Himml, königl. Landrath, als Vorſitzender des kreisſtändiſchen Comite's. 
i Kmoch. Lieb. v. Wrochem. 


North British & Mercantile. 
Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London 


und Edinburg, 
gegründet 1809. 
Durch Parlamentsacte incorporirt und durch Miniſterial⸗Reſcript im Königreiche 
Preußen zum Geſchäftsbetriebe conceſſionirt. 


Grund⸗Kapitall. 2,000,000 oder 13,342,000. 
Neferve-Sonds @nde 1862 4 2,122,828 - 14,152,000. 
Jährliche Einnahme ... - : 4 422401 : : 2,916,000. 


In der General: Berfammlung für 1862 wurden, nachdem von dem Netto: 
Ertrag # 39,863. 16. 7. zur Deckung der laufenden Feuerriſiken und 192, 803. 18. 8. 
zum Reſerve⸗Fonds abgeſetzt waren, 10 Dividende unter den Actionären ver⸗ 
theilt. Der augenblickliche Cours der Actien it 200 5 über part, Die Geſellſchaft 
ſchließt Feuerverſicherungen jeder Art unter den loyalſten Bedingungen zu 
billigen und feſten Prämien. Landwirthſchaft und Fabriken ſind 
beſonders berückſichtigt, gleichwie für Sicherſtellung der Hypotheken⸗Gläubiger 
Sorge getragen iſt. — Bei mehrjähriger Verſicherung unter Voraus bezahlung 
bedeutender Rabatt. — Brandſchäden werden gerecht und raſch regulirt. 
Ferner übernimmt die Geſellſchaft Verſicherungen auf den Lebens⸗ wie Todes⸗ 
fall mit und ohne Gewinnantheil. Kinder⸗Verſorgungs⸗Leibrenten zu 
feſten Sätzen. Die Regulirung des Gewinnantheils geſchieht nach für den 
Verſicherten vortheilhafteſten Grundſätzen, über welche der von jedem Agenten gratis 
verabreichte ausführliche Proſpect Näheres enthält. 

Jede weitere Auskunft wird der Unterzeichnete bereitwilligſt ertheilen und empfiehlt 
ſich derſelbe zur Annahme von Verſicherungen aller Art. [116] 

Breslau, im Monat Januar 1864. ; 

Der General⸗Agent für die Feuer⸗Branche: 


Heinrich von Sebottendorff, 


Katharinenſtraße Nr. 19, 1. Etage. 


Avis. Allen Denen, welche an Uebeln, namentlich des Unterleibes und 
Magens leiden, oder ſich auch ſchon in der Reconvalescenz von den jetzt vielfach graſſi⸗ 
renden Krankheiten befinden, empfehle ich aus eigener Erfahrung die vom königl. 
Minifterium und dem Herrn Geheimen Medizinal:Natb Dr. 
Frerichs geprüfte Eduard Sachs'ſche Magen⸗Eſſenz, deren Beſtand⸗ 
theile in dieſer Zeitung öfter bekannt gemacht, und über deren Erfolge von den 
glaubhafteſten Perſonen viele Anerkennungen veroffentlicht find. Dieſelbe iſt nicht mit 
zu ähnlichen Zwecken marktſchreieriſch angeprieſenen Magen⸗Liqueuren zu verwechſeln. 
Mein Name iſt in dem Comptoir des Herrn Eduard Sachs in Breslau, 
Roßmarkt Nr. 13, zu erfahren; auch bin ich gern bereit, über die ſegens⸗ 
reichen Erfolge dieſer Magen⸗Eſſenz bei mir und vielen Bekannten Auskunft 
zu ertheilen, und kann nur jeder Familie auf das Dringendſte anrathen, die Eduard 
Sachs'ſche Magen⸗Eſſenz bei ſich einzuführen, da dieſelbe auch den kleinſten 
Kindern mit dem günſtigſten Erfolge gereicht werden kann. 4821 


Dr. Römer'sche Brustcaramellen 


= bon 
mE Wilhelm Boese, 
Junkernſtraße Nr. 2 in Breslau. 
1. Qualität in theegrünen, länglichen 4⸗Pfd.⸗Cartons à 4 Sgr., das Pfund 15 Sgr., 
2. Qualität in Etiquetten mit meiner Firma ohne Cartons, das Pfund 10 Sgr. 
empfiehlt zur geneigten Beachtung: Wilhelm Boese, Conditor. 
iederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. [704] 


Eine ſchöne Beſitzung in Warmbrunn 


mit prachtvoller Ausſicht, nahe der Brunenpromenade, in freier und geſundeſter Lage, ift 
Familien⸗Verhältniſſe halber zu verkaufen. Das neue, in ſchönſtem Bauſtyle erbaute Wohn⸗ 
baus enthaͤlt 9 A nebſt zahlreichem Beigelaß, Pferdeſtall, Wagenremiſe ꝛc. ꝛc. Der 
Garten, mit Waſſerleitung verſehen, iſt in geſchmackbollſter Weiſe angelegt. 
Reflectanten erfahren das Nähere bei . 
W. Kramer in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 44. 


Zu Cotillon- Geschenken 


empfehlen wir eine reiche Auswahl Pariser-Bonbons, kleine nied- 
liche Bonbonieren und unsere beliebten Liliput-Parfüms in 


Knallbonbonform. [751] 
Wecker & Strempel. 
Junkernstrasse, goldene Gans. 
NB. Briefliche Aufträge werden prompt besorgt. 
„ Fe a Ae ee [633] Die große 
Die Betten find nach franzöſiſcher Art breit]; fl 2 1 
mé bequem; die ee und But ge internationale Reſtauration 
üftet, die ewaͤhrt ihren alten guten e d Billard: 
Ruf, zu alle dem find die Preiſe angemeſſen, kën ich Lat Biſchofs⸗ u. Ener 1 


roportionirt, das Hotel befindet ſich im Cen⸗ 
e: der Stadt; der Beſitzer Louis Raf 


farra empfiehlt Dé ergebenſt. . Hotel de Rome. 


1531 `, Daa 
ierſelbſt angeſetzte Königl. 


Bekanntmachung. 
ukurs⸗ ung. 
Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
eilun 
Den 21. Januar 1864, E 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Apothekers, Kauf⸗ 
manns und Mineralwaſſerfabrikanten Carl 


Auguſt Ludwig Se alleinigen Inha⸗ 


bers der Firma Hoene hier, Oblauers 
ſtraße Nr. 44, iſt der kaufmänniſche ans f 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 18. Januar 1864 
feſtgeſetzt worden. 7 

L Zum einſtweiligen Verwalter der fie 
iſt der Rechtsanwalt Kaupiſch hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem > 5 

auf den 28. Januar 1864, Mittags 

12 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

richter Freiherrn v. Richthofen im Be⸗ 

rathungs⸗Zimmer im erſten Stock des 

Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu u Beg de oder zu 
—.— vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 

nde 


bis zum 22. Februar 1864 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbeh 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. > 1 
and⸗Inhaber und andere mit denſelben 


gleichberechtigte Gläubiger des N ö 


ners haben von den in ihrem Beſitz befind 

chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
III, Zugleich werden alle diejenigen, welche 

an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 


2 
Ki 
2 


CT Chez 


2 


* 


+ 


$ 


machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anz 


ſprüche, dieſelben mögen bereits Weer 8 
9 Sy 


fein oder nicht, mit dem dafür verlan 
Voxrechte 
bis zum 22. Febr. 1864, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſümmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
ung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona e 
auf den 1. März 1864 Vormittags 
II Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadteichier 
Freiherrn v. Richthofen im Berathungs⸗ 
zimmer im erſten Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. F Jeer, 
„Nach Abhaltung dieſes Termins wird ges 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Ge Siren SCH ſchriflich ei 
er ſeine Anmeldun riftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derselben und ihrer Sc 
gen beizufügen. > 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. - - 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Aba 
räthe Plathner und Krug zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 


124 Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Krull, Inhabers einer 
Waaren. und Produktenhandlung hier, Karla: 
ſtraße Nr. 41, iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 


Fei der Konkursgläubiger noch eine zweite 
i 


bis Zog 6. Februar 1864 einſchließlich 
Vie etzt worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshangig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Prokokoll anzumelden. ; 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zei 
vom 8. Januar bis zum 6. Februar 1 
angemeldeten Forderungen iſt Kg 

auf den 12, Februar 1864, 


Freiherrn v. Richthofen, im Berathungs⸗ 
zimmer im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes 

anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 


die ſaͤmmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 


ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 
er ſeine erg ſchriftlich einreicht, 

85 eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen ag eg 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke "eg Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, n zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an nts 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Oehr 
und Teichmann zu Sachwaltern v 
ſchlagen. z 

Breslau, den 15. Januar 18643. S 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [168] 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 30 an der erſtraße belegenen, auf 
7063 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks haben wir einen Termin auf 
den 1. September 1884, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
5 EH in unſerem Berathungszimmer im 
„Stocke des Gerichts⸗Gebäudes 
1 
e und Hyppothekenſchein können im 
Büreau XII. d — 
Die ihrem Au Séi 
verwittwete Scholz, Auguſte, geb. Jung: 
wirth, wird zum Termine vorheladen⸗ 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 


rungen aus den Kaufgeldern Befriedigung 


ſuchen, haben ihren Anſpen bei uns anzu⸗ 
melden. Breslau, den 15. Januar 1864, 


12 Uhr, vor dem Commiſſarius Sé, SC 


alte nach unbekannte 


D 
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e fernholz vom vorjährigen Einſchlage und 
Aigen Tauſend Klaftern Birken, Erlene, 
SI Kiefern: und Fichten. Brennholz, vom dies⸗ 
IS jährigen Einſchla e wird auf den 5. Fe⸗ 
brunar d. J. Vormittags 40 Uhr im 
Bahnhof Coſel ein öffentlicher Licitationster⸗ 
Be min angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen 
ES: werden. Die Verkaufsbedingungen werden 
Ke im Termin vorgelegt, können auch vom 26ſten 
D. M. ab bei der fürſtlichen Werks ⸗Verwal⸗ 
Ke tung in Kandrzin eingeſehen werden. [740 
215 * Klein⸗Althammer, 22. Januar 1864. 
GES Fürſtlich Hohenloheſches Forſt⸗Amt. 
22 Put: und Breunholz⸗Verkauf. 
Hr In folgenden Terminen, und zwar: 


5 S 
nn e 


71] Bekanntmachung. 
ip e iſt ei Nr. 1097 
Erlöſchen der Firma Auguſt Casper 
hier, heute eingetragen worden. 
reslau, den 18. Januar 1864. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 170 
ON unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei Nr. 476 
das Erlöſchen der Firma B. Natuſch hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 18. Januar 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung K. 


[169] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1411 
das durch den Eintritt des Kaufmanns Mo⸗ 
ritz Lemberg zu Strehlen in das Handels⸗ 
geſchäft des Kaufmanns David Lemberg 
erfolgte Erlöſchen der Einzelfirma: D. Lem⸗ 
berg hier, und 5 - 

in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 356 die 
von den Kaufleuten David Lemberg hier 
und Moritz Lemberg zu Strehlen unter 
der Firma Gebrüder Lemberg am Iſten 
d. Mts. bier errichtete offene Handelsgeſell⸗ 
ſchaft heute eingetragen worden. 

Breslau, den 16. Januar 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[165] Bekanntmachung. 

unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 54 die Firma Carl Selling, vormals 
A. Noswitz Wittwe zu Steinau a. d. O., 
und als deren Inhaber der Seifenſiedermeiſter 
Carl Selling zu Steinau a. d. O. am 
20. Januar 1864 eingetragen worden, und 
es wird von Letzterem die unter E 30 des 
Regiſters eingetragene Firma A. oswitz 
Wittwe unter obiger Bezeichnung fortgeführt. 

Steinau a. d. O., den 20. Januar 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


k Brennholz Verkauf, j 
Zum Verkauf von 3— 400 Klaftern Kie⸗ 


EE EE 


A. Montag, 8. Febr. d. J., Früh 9 Uhr, 
b. Montag, 15. Febr. d. J., Früh 9 Uhr, 
werden im Gaſthofe „zur goldenen Krone“ 
hierſelbſt in a Termine 

S 1) circa 20,000 Kubikfuß Eichen⸗Nutzholz, 
K darunter ſchöne Schiffsbau⸗ u. Schneide⸗ 


Hölzer, 

2) eine Partie Buchen⸗ und Rüſtern⸗Nutz⸗ 
und Schirrhölzer, 

3) 25 Klaftern eichenes Brennholz, 

4) 150 Schock eichenes Gëtt, 
meiſtbietend verkauft. [166] 
Das Holz lagert unmittelbar an der Oder 
am linken Ufer in der Nähe der Raabe'ſchen 


Ziegelei. e 
Siet, den 22. Januar 1864. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 


- Bekanntmachung. 

Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben be⸗ 
ſchloſſen, einen Bautechniker, der die Qualiſi⸗ 
cation als königl. Baumeiſter hat, gegen ein 
jährliches Gehalt von 600 Thlr. als Mitglied 

es Magiſtrats anzuſtellen. Die ſpecielleren 
Bedingungen ſind bei unſerem KN eg 
Juſtizrath Ullrich zu erfahren und Meldun⸗ 
gen bis 1. Februar 1864 bei ihm ans 
zubrigen. : 84 

Lauban, den 29, Dezember 1863. 
` Die Stadtverordneten. 


[1176], Bekanntmachung. 

Dem ehemaligen Handlungsdiener Fride⸗ 
rich Gebhard aus Schmiedeberg, deſſen 
Aufenthalt mir unbekannt iſt, zeige ich hier⸗ 
mit an, daß ſeine am 25. Oktober 1863 all⸗ 
hier verſtorb. Mutter, weil. Frau Charlotte 
verw. Gebhard, geb. Vogel, laut Teſtam. 
vom 2. Sept. 1862 ihn zum Fidusiar⸗Erben 
in den dritten Theil des Nachlaſſes eingeſetzt, 
ihm alſo keine freie Diſpoſition über ſein 
Sech, aber den Genuß der Zinſen 
Ski at. 

engersdorf, Kr. Lauban, d. 22. Jan. 1864, 

Friderici, Teſtaments⸗Executor. 


Wir erlauben uns hiermit die ergebene 
Anzeige, daß wir wegen Neubau unſeres 
Hauſes unſer Geſchäftslokal von der Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 9 nach der 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
Ecke Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraße, 
EA verlegt haben. 1165] 
Se Breslau, den 20. Januar 1864, 


Moritz Skuhr u. Comp. 


— —— ˙ — — 
errn Max Freiherrn v. Humbracht und 

A Sandlungg-Commis Sfowronet nalen 

mir ihren Aufenthaltsort baldigſt anzeigen. 
Tarnowitz. Julius Milduer. 


Ein gebrauchter Eisſchrank 


wird bald zu kaufen geſucht. 
Adreſſen C. W. an die Expedition der 
Breslauer Ztg. franco. [764] 


Eigarren⸗Offerte. 


3 Eine große Auswahl von wirklich feinen 
185 — putgelagerten Eigarren, à Mille von 
S bis 50 Thlr., empfiehlt 1189] 


aul Koſchn 
due ee Je 1 Etage. 


m ———— 

Se „glügel „Verkauf. 

Be n reel gebautes, im beiten Zur 
ftande befindliches Flügel⸗ 

in, eet Me. 75 


2 Militär Strümpfen 


empfiehlt 8 Wolle: 


arl Reimelt, 
5 Diane fr. 1, zur Rumede, 


HN. 


bei Topolno fließende Weichſel ſehr begünſtigt. 


Zeit zu verkaufen. i 

1 ët: jeden Sonntag und Montag bier zu 

| Dëst bei Breslau, den 24. Jan. 1864. 
Wäge o . 


In Folge des mit einigen dienſtwilligen 
nterſchriften verſehenen, ohne LG 
ſicht auf die amtlichen und privaten Verhalt⸗ 
niſſe Mehrerer im Orte, abgefaßten Geſuchs 
eines SE wird unſere Poſtverbindung 
vom 1. Februar d. J. mit Ruda aufhören 
und mit dem bedeutend entfernter liegendem 
Zabrze beginnen. Ein ſpät eingegangener 
Proteſt iſt von dem königl. Ober⸗Poſtamte 
dahin berückſichtigt worden, daß ich meine 
Poſtſachen nach wie vor durch die Poſt⸗Expe⸗ 
dition in Ruda beziehen kann. Ich bitte 
demnach meine verehrten Herren Correſpon⸗ 
denten auch ferner die Briefe ꝛc. an mich und 
meine Herren Kapläne per Ruda poste re- 
stante gefälligſt zu adreſſiren. 

Biskupitz, den 24. Januar 1864. 

Preßfreund, Erzprieſter. 


... ... ̃ ̃—7§⅝ↄu: 
Den praktiſchen Aerzten Herren Dr. v. Kie⸗ 
drowski und Dr, Leon in Kempen, welche 
mich unter göttlicher Hilfe durch eine geſchickte 
und naturgemäße Operation von dem mir in 
Folge der ſog. her nia incarcerata drohenden 
Tode gerettet und deshalb mein Leben ver⸗ 
längert haben, ſage ich hiermit öffentlich mei⸗ 
nen tiefgefühlteſten Dank. [1182] 
Baranow. K. 


.... .. re 

Im Auftrage der Frau Paͤchterin der Fidei⸗ 
Commiß⸗Herrſchaft Kleutſch, Pauline 
Scholz, geb. Unger, zu Kleutſch, fordere 
ich alle diejenigen, welche Forderungen an das 
Wirthſchafts⸗Amt Kleutſch haben oder zu haben 
vermeinen, hiermit auf, dieſe ihre Forderun⸗ 
gen binnen 14 Tagen bei mir anmelden zu 
wollen. 

Frankenſtein, den 20. Januar 1864. 

Der königl. Rechtsanwalt und Notar 

Faſſong. 


[780] 
15 Thlr. Belohnung 


Am 17. Januar Abends iſt ein mit kleinen 
Diamanten und Perlen verzierter Ohr ring 
verloren gegangen, Der ehrliche Finder wird 


Lokal gegen obige Belohnung abzugeben. 


20 Thlr. Belohnun 


erhält, wer ein in der Nacht vom 23. zum 
24. d. M. verlorenes goldnes, mit Brillanten 


1 Treppe, abliefert. 

Die Theater⸗Reſtauration 
in erſter Etage ſo wie auch das Keller⸗ 
Lokal erlaube ich mir dem geehrten Publi⸗ 
kum bei Verabreichung guter Speiſen, Ge⸗ 
tränke und einem kräftigem Mittags⸗ 
tiſch hiermit beſtens zu empfehlen. 

Die Lokalitäten ſind auch außer der 
Theaterzeit geöffnet und befindet ſich der 
Eingang neben dem Theater⸗Bureau. 

1371 A. Stappenbeck. 


Nachdem ich 


1708 
Das Hotel royal, 


wei Hypotheken auf hieſigen Grund: 
ſtücken Neue⸗Friedrichsſtraße und am 
jäldchen von 3 und 7000 Thlr., find mit 
verhältnißmäßigem Verluſt zu cediren: Sonnen⸗ 
ſtraße 23, par terre. D: 


Haus⸗Verkauf. 


Ein neugebautes Wohnhaus in Herms⸗ 


dorf u. K., in der Nähe des Tietze“ ſchen Gaſt⸗ 
hofes an der Chauſſee gelegen, mit der ſchöͤn⸗ 
ten Ausſicht in das Rieſengebirge, iſt von 


ſtern d. J. ab zu verkaufen. Das Gebäude] 


iſt 2% Etagen hoch und enthält 1 Verkaufs⸗ 
laden, 18 größere und kleinere Stuben mit 
4 Küchen und 1 Glashalle, worüber Balcon. 
Es eignet ſich ſowohl für größere Quartiere, 
als auch für Sommer⸗Wohnungen. Das dazu 
1 00 Nebengebäude enthält eine Remiſe, 

ferdeſtall, Mangelkammer, Bodenraum, Holz⸗ 
fälle und Giebelſtube. Die Gebäude ſind von 
einem ſchönen Garten umgeben. Näheres beim 
Maurermeiſter C. Wehner in Warmbrunn. 


Auf dem Dominium Topolno bei Koto⸗ 
Fu an der Oſtbahn, ift ein großes Braun: 
kohleulager von vorzüglicher Qualität, deſſen 
GR durch einen bereits gemachten Ver⸗ 
ſuch ſehr günftige Reſultate verſpricht. Da 
ich aber im Bergweſen nicht die erforderlichen 
Kenntniſſe habe, ſo wäre es mir ſehr lieb, 
einen in dieſem Fach kundigen Theilnehmer, 
oder einen zuverläſſigen Bergmann zu finden, 
dem ich das Geſchäft anvertrauen könnte. 
Der Abſatz der Kohlen wird Bus die nahe 
liegende Eiſenbahn und beſonders durch die 


Reflectirende darauf bitte, ſich direct an mich 
zu wenden. v. Kublicki Piottuch. 


Geſchäfts⸗Verlauf. 
Mein auf der Hauptſtraße ſeit zwanzig 
Jahren beſtehendes Schnitt⸗, Speze⸗ 
rei⸗, Galauterie⸗ und Liqueur⸗ 
Geſchäft bin ich willens, veränderungs⸗ 
halber an einen zahlbaren Mann bei 
einer Anzahlung von 5-600 Thlr. zu 
verkaufen. 3 
Für den Reſt der Kaufgelder werden 
Terminalzahlungen auf ein oder auch 
zwei Jahre bewilligt. Darauf Reflelti⸗ 
rende erhalten auf portofreie Briefe 
unter C. H poste restaute Reinerz 
i. Schl. nähere Auskunft. [738] 


E:; —T——. — 
Eine Partie eichne Spiegelrinde beabſich⸗ 

tige ich in dieſem Frühjahr zu geeigneter 
Für hierauf Reflektirende 


Meyer. 


e jegliche Ruͤck⸗ 


erſucht, denſelben Ring Nr. 20 im Geſchäfts⸗ 


verziertes Armband 111 = 17, 
1178 
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Agenturen für Brüſſel 


übernimmt eine daſelbſt beſtehende deutſche 

Firma. Caution und Referenzen nach Wunſch. 
Franco⸗Offerten sub A. B. 49 poste rest, 

Brüssel. [758 


E E RT rc FR 
Ein zuverlaſſige Wirthſchafterin, welche 
die Viehwirihſchaft und die herrſchaftliche 
Küche zu beſorgen hat, wird zum baldigen 
Antritt geſucht durch 619 
A. Mützel, Commiſſionär in Brieg. 


Geſucht wird eine Wirthſchafterin, welche 
in gleicher Stellung ſchon ſervirt hat und 
gewandt in allen weiblichen Handarbeiten iſt. 
Betten L. M. 20 poste restante Liegnitz. 


Eine in Putzarbeiten tüchtige Directrice 
findet zum 1. März d. J. dauernde und gute 
Stellung in der Band» und Modewaaren⸗ 


Handlung von J. W. Fiſcher 


[1019] in Myslowitz OS. 


1 232 ke 


Zuchtvieh⸗Verkauf. 


Zufolge Verpachtung meiner Ländereien 
werden meine ſämmtlichen Thierbeſtände am 
286. Februar, Vormittags 10 Uhr, an den 
Meiſtbietenden . werden. Es ſind dies: 
40 End Pferde, theils ſtarke edle Jähr⸗ 

linge, theils tüchtige Arbeitspferde. 

70 Stück Rindvieh, darunter 6 Shorthorn, 
10 Ostfriesen, im Uebrigen Halb⸗ und 
Dreiviertel⸗Blut, und einige Niederungs⸗ 


Kühe. 

20 Stück Schweine der großen Yorkshire- 
Race, darunter 2 Sauen mit Ferkeln, 8 
ſchöne junge Sauen, 2 ältere und meh: 
tere junge Eber. 

150 Gd engliſche Fettſchafe, theils reine 
Soutbdown’s, theils Cotswold’s (Kreu⸗ 
zung aus Southdown's und Leicestre), 
darunter 30 Boͤcke, von denen 9 Monate 
alte Lammböcke bis 140 Pfund lebend 
ſchwer ſind. 

Fuhrwerk wird am Auctionstage auf dem 


D 


Ein. praktiſcher Ziege 
der Nähe einer größeren Stadt entweder 
eine 1 1 Ziegelei zu pachten oder aber 
ſich bei einem dergleichen größeren Etabliſſe⸗ 
ment mit einigen tauſend Thalern zu bethei⸗ 
ligen und den Betrieb derſelben ſeibſitändig 
zu übernehmen. Gefällige 

franeo unter Chiffre W. Z. 
Gross-Glogau erbeten. 


Zwei tüchtige Schäfer 
werden für Buenos⸗Ayres unter ko 
ten Bedingungen geſucht. Näheres auf porto⸗ 
freie Anfragen durch T. W. Kramer in 
Breslau, Bütterſtraße 30, [1180] 


Eine Stelle als Diener 
ſucht ein junger Menſch unter beſcheidenen 
Anſprüchen. Offerten unter F. S. 150 Bres- 
lau posto restante. [1197] 


Ein großer Speicher für Wolle und Ge⸗ 
treide iſt Antonienſtraße Nr. 10 ſowohl 


poste restante 


Bahnhofe Hobenftein bereit ſtehen und bei] (Ein zuverläſſiger Feldmeſſergehilfe findet |; Gase 
ST der Bahnzüge Morgens 8 und 9 Uhr E ſofort Beſchäftigung bei [759] > Sek EEN e im Ene 
abfahren. [1195] Hegner in Pleſchen. bei Ign. Nofenthal u. Comp. [1200] 


Oſterwick im Reg.⸗Bez. Danzig. 
Arnold. 


— 


Verkaufs - Anzeige. 


Ein reiſendes Schau⸗Geſchäft im beſten 
Zuſtande, mit lebenden Thieren verbunden, 
iſt aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Soll⸗ 
ten ſich bis zum 28. Januar keine Liebhaber 
zu dieſem Geſchäft finden, fo wird daſſelbe 
den 29. Januar verauktionirt werden. Dazu 
ehören: ein Wohnwagen, ein Thierwagen, ein 
Padwagen, eine Orgel mit einem Wagen und 
iſt zu erfragen beim Gaſtwirth Hrn. Nieke 
in Rawicz vor dem Breslauer⸗Thore. [1193] 

H. Höfling, Beſitzer des Geſchäfts. 


ln éen lee air En 

3000 u. 6000 Thlr. erſte pupillar. 
Hypotheken find, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, mit kleinem Verluſt ſofort zu cediren. 
Adreſſe: Nr. 6 T. B. franco an die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. [1183] 


Die neue Raffinirmethode 


ohne Anwendung irgend einer Säure, zur 
Herſtellung von Fabrik⸗ und Lampeubl. 

Reflectanten erhalten auf frankirte Anfra⸗ 
gen näheren Ausweis nebſt chemiſchem Prü⸗ 
fungsbericht und wird die vollſtändige Mit⸗ 
theilung oder Methode gegen ein mäßiges 
Honorar abgegeben vom Bureau für Han⸗ 
del, Gewerbe und Landwirthſchaft in 
. UI 

Gegen fpröde, erfrorene Haut empfehlen wir 


Zu vermiethen 
und bald oder Oſtern zu beziehen ſind Ber⸗ 
linerſtraße Nr. 40 Wohnungen von 2 Stuben, 
lichter Küche, Entree und Beigelaß. Preis 50 
bis 65 Thlr. Näheres Berlinerſtraße Nr. 57, 
2 Trepen, beim Wirth. 1191] 


Ein Comptoir, 


beſtehend aus zwei Piecen, iſt mit oder ohne 

Remiſen und Keller Albrechtsſtraße 3 

bald oder von Oſtern ab zu vermiethen. 
Näheres bei Bruno Wentzel daſelbſt. 


Eine eleg. Wohnung von, 3 Zimmern nebſt 
Küche, Entree und Beigelaß, iſt zu Oſtern 
zu beziehen Vorwerksſtr. 2. Näh. im 3. Stock. 


artenſtraße 30a iſt ein Salon nebſt drei 
I Stuben und Balkon ꝛc. zu vermiethen. 
Näheres beim Uhrmacher Hoffmann daſelbſt. 


Tenne 26a find 6 Stuben, Küche, 
- Schlafkabinet und Bedientenſtube zu ver⸗ 
miethen. Auch kann Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe dazu gegeben werden. [1188] 


„ Königsplatz Nr. Za. 
iſt die 3. Etage zu vermiethen. Näheres 
in der 2. Etage daſelbſt. 11189) 


590] Lotterie⸗Looſe verſendet ſpottbillig: 
Sam. Labandter, Berlin, Neue Roßſtraße 11. 


Vacanz! 


In meinem Kurze und Knopfwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft iſt die Stelle eines tüch⸗ 
tigen Commis von umfaſſender Geſchäfts⸗ 
kenntniß vacant. Berückſichtigung können 
nur diejenigen Reflectanten finden, welche 
die Kurzwaaren⸗Branche gründlich gelernt 
und in derſelben als tüchtige Verkäufer 
oder Muſter⸗Reiſende ſchon längere Zeit 
gewirkt haben. [1202] 

Joſeph Mendels' Eidam 
Birkenfeld, 
Karlsſtraße Nr. 17, Breslau. 


Aut einem Güter-Com- 
plex in der Provinz Braudenburg, 
einer vornehmen Herrschaft gehörig, 
werden zwei Obher-Inspertoren, 
A von denen der eine verheirathet sein 
A kann, unter vortheilhaften Bedingungen 
S zu engagiren gewünscht, 

Dieselben haben jeder ein Rittergut 
selbstständig zu bewirtlischaften und 
können auf dauernde mit hohem Ge- 
halt verbundene Anstellung rechnen, — 

Näheres durch 667 
N A. Goetseh S Co., 
in Berlin, Neue Grünstrasse 43. 


R 
Fur mein Galanteries und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 


` ſchäft lann ein Commis und ein Lehr: | Billigfte, reelſte, 
„Glycerin⸗Hautbalſam, ung antreten. 
> v a 2 da 10 d d ber, den 24. Januar 1864. otterie⸗ oo € 
E Flaſch 1199] H. Deſſauer verſendet Kloſterſtr. 37 
1 3 in Flaſchen 2 . 4 — 7 ` 
reines Gl cexin, a3 Sgr., Fur eine Strumpſwaaren⸗Fabrik in Schle⸗ Wiot: Sutor, 8 Berlin. 
Gl cerin⸗ Créme 18 Ser, ſien wird zum baldigen Antritt ein prompteſte 19231 edienung. 
als die bewährteſten Mittel. ` Bir ae EE E Ce WC Preiſe der Cerealien. 
Oblanerftr. d di Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


Camus, Piyer & Do. 


R. 400, franco an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [739] 


Ein Maſchinenzeichner 


Breslau, den 25. Jan. 1864. 
feine, mittle, ord. Waare. 


— 


Nr. 14. 


100 LET, d Welzen, weißer 64— 66 60 53—58 Gar 
Flügel und Pianino 8, ond für ca. 6 Wochen zur Aushilfe ge⸗ „ No gelber 58 — 59 50 52—54 
engliſch, deutſch und franzoſtſch, ſucht. Der Eintritt muß bald erfolgen . RE 29 — 40 88 BH, 
unter Garantie zu billigen Preiſen 2 1 gen. Berite. ...... 35— 37 33 30-31 „ 

Perm Ind Au sitellu Frankirte Meldungen, mit Angabe der For: | Hafer 28— 29 27 25—26 „ 
9 rm. "LU derung verſehen, sub A. W. 97 übernimmt | Irbſen . 45— 48 42 38-40 „ 

Ring Nr. 15. die Expedition der Breslauer Zeitung.“ Rotirungen EC 75 er er⸗ 
N 0 BEE ͤ ͤ K muannten Commiſſion zur ellung der kt⸗ 

Gebrauchte Inſtrumente in beſter ZE ` 
Beichaffenheit daſeldſt billig abzulaſſen. Dienitboten-VBerjorgungs-Anftalt. ER, GE Sar 
ERLITT - = Heiraths⸗ und Ammen⸗Bureau. Winterrübfen -.-- 180 170 160 „ 
Gouvernanten⸗ und Bonnen⸗Bureau. Sommerrübſen 154 144 134 „ 


Mercant, u. Virtuoſen⸗Ausk.⸗Bureau. 

Verkaufsanerbietungs⸗Ausk.⸗Bureau. 

Schweidnitz i. Schl., Langſtr. 224, 3. St. 
WE EE 


Amtliche Borſennotiz für oco Kartoffel 
Spiritus pro 100 de bei 20% Zrallet 
133 Thlr. ©,3 B. 


u Forſt⸗Verkauf. i 


250 Morgen vorzüglich beſtandenen, 
80: bis 100 jährigen, in ganz geringer 


Entfernung von der Eiſenbahn und der 2 ` 
Oder gelegenen Bauholzes, aus Tan: BI Sg: Avis! Ein tüchtiger Mühlen: 3. u. 24, Jan. EECH Nehm. 2U. 
nen, Fichten und auch etwas Kiefern Bi beamter, 30 Jahr alt, militärſrei, ledig, activ, Luftdr. bei oo 331.759 330,85 33149 
beſtehend, werden zum Verkauf nachge⸗ ] dem die beiten Empfehlungen zur Seite ſtehen Luftwärme + 46 36 + 31 
wieſen auf fr. Anfragen unter Adreſſe RI und bereits eine Reihe von Jahren in größe⸗ Thaupunkt +82. + 3,1, 7 10 

[W. F. an die Exped. der Bresl. Ztg ren Muͤhlen⸗Ctabliſſements als Buchhalter Dunſtſättigung 88pCt. 96 Ct. 90p6t. 

1 E N 1 fungirt, ſucht veränderungshalber zu Oſtern a 5 W Eu 

kg — 2 * 

ein in Nallo, zwiſchen Tarnowitz und oder Johauni d. J eine andere Stellung, am | ETF bp, bd. Rg. Sonnenbl. 


liebſten in einem Fabrik⸗Etabliſſementauf 
dem Lande. 


3 


Neudedel, neu erbauter Gaſthof mit 


Saal, Billard und Fremden⸗Zimmern, Stal⸗ Auskunft durch den Landwirth 


24. u. 25. Jan. Abs. 10 Ul. Mg. Gu. Nchm. 20. 


P H D E N — —v—:i— x 

lung für 24 o, i ben Ausschank, | Jet Delnvigne, Breslau, Schubbrüde 59. |guftor.beior 33378 ui "334757 

Gewölbe und Bäckerei iſt vom 1. April d. J. Ein Lehrling (moſaſſch), mit guter Hand⸗ Luftwärme ＋ 14 + 10 + 29 

zu verpachten oder zu verkaufen. Bewerber] I jhrift und den nöthigen Schulkenntniſſen, Thaupunkt — 0,8 — Lë +06 

wollen ſich franco an mich wenden. Band ein ſofortiges Unterkommen in meinem Dunſtſättigung SlpCt. gingt ` Sipeét. 
Beuthen O. S., im Januar 1864. Bande, Spikene und Poſamentir⸗Geſchäft. ind bm ba am 

[608] Emanuel Siegheim. [609] M. Sachs Wwe. in Glaz. I Wetter trübe trübe trübe 


in Sammt, Seide 
und Papier, 


mee TER ENTE ERLITT RN SET SEES ZEN Tr KETTE 
Breslauer Börse vom 25. Jan. 1864. Amtliche Bet? 
ches, irangeR 


Larven 
Maskenzei 


9 Brief. Geld. Di Briet Geld, 
Vall facher, Wechsel-Courso, ee ERC — — "eege, 44 1— 112 
Taiiſches u. Wer e kee = mb ena 
: 2 5 | dito dito 4 — — „ ee ee 
8 1] er N. Or Hamburg.. . .|kS]152 bz. Ag Z Ee „dito Litt. Kal — —: 
Schweidnſtzerſtraße 1, Ring⸗Ecke. d ? a S 1505 bz. 9 a 9873 93755 e A sf Co 
- ‚ONdon ++. ..]KS) — P a en le 1 ` SZT 
3¹ derkauſen 1 leichter verdeckter, T bah, o 31/6, 187 bz. & 100 Th. 330 927%) 9144| Glogau-Sag. ME | — 
verdeckter und 1 Pony = Wagen Flur⸗ Paris al 79 B. E La x. 4 1003100 Neisse-Briege 4 8111 — 
Ee GI [Wien ou wu duh, een. iur — [obs HERE = Le 
7575 
ne ro⸗ gt 7 — ` Ioäl — | — i r. — 
vinzialſtadt ſoll baldigſt unter vortheilhaſten Leipzig re 15 — Schl, Rentubr D 974 | 963 dito Larl 99° 
Bedingungen verkauft werden; franco Aorejien | —.— GE eig osener dito |4 | 941 — | dito Lit. E. 3 ail — 
unter A. R. Breslau poste restante, [682] uu. Tapiert cid. Urief. Geld. Schl Pry.-ObL. 4 bs. — A Rheinische... 45 Sn 2 
Eine gebrauchte eiſerne Drehbank Puenten : . — T ſusund. r | Ros.-Odrbrg, |4 | 504 — 
mit Ode 0 Geen mit ans} SCH e Sei pi H 4 ge Gg Pr.. Ol 4 . E 
Support und Brillen, ſowie Schraudenfutter 10 D ne 1864 | 86 || dito Sch. 0 80 — 4 dito 4 — | — 
wird zu kaufen geſücht Friedrich⸗Wilhelms⸗ Oeger, Wäbrg;- 525 8253 . = Op, 1 9 
9 um ester. * 2 DE * ge? S EI N ex 
E [1027] uad. Fonds. OI — Ver Nat 4. — ve EE 54 
P ` e Freiw. St-A. MÄI — | — italien, Anl. SCH" Aëebt Sak 2 
Magdeburger Cichorie bra K 03 1 1 Age Genfer Cr. — 
von allen Sorten und Packungen zu aller-“ dito «185214 | 945 | — Wrsch.-W. pr. Mineryra 
en. d p ..5 | 232 B 
billigſten Fabrikpreiſen, empfiehlt: [997] dito 18534 — | — Stück v.60 Kb. | — | — Schles, Bank.|4 | 984 6. 
J. May jun., Nilolaiſtraße 37. GE Le 35 GB — 60 Bird: lee 3 Dise..Com 4.4 ës 
to 8 — al. Ludw. -B. armstädt — 
See ander und He te Präm.-A. 185433 1204 — Silber-Prior.'5 — [Oester. red 4 A 
1 7 St.⸗Schuldsch 33 doch — ee e redit/5 |743,5,4h2.G, 
in fehr ſchönen Fiſchen, fo wie Neunaugen, Garen 15 88 87 |Mainz-Ldwen. dito Loose 605 765—$ br. 


Obersehl, Litt. A. und G. 1453 1460—1 bz. u. B. 
Die Börsen- Commission, 


marinirten Lachs, ger. u. mar. A 
im Ganzen und Einzeln bei 772 


G. Donner, edit 30. 
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Offerten werden 
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Zweite Beilage zu Nr. UL der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 26. Januar 1864. 


Aufkündigung Schleſiſcher Pfandbriefe. 


Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe ſollen im Zinstermine Johannis 1864 von der Landſchaft eingelöſet werden. 


Unter Hin⸗ 


weiſung auf die den Regierungs⸗Amtsblättern inſerirte Kündigungsbekanntmachung vom heutigen Tage fodern wir die Inhaber dieſer 
Pfandbriefe auf, ſelbige alsbald einzuliefern. 
Breslau, am 15. Januar 1864. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


Verzeichniß gekündigter, an Johannis 1864 einzulöfender ſchleſiſcher 
Pfandbriefe. 


A. Durch Vaarzahlung des Nennwerthes einzulöſende 
1. tisnotnafttige Pfandbriefe. 
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Verantw. Nebacteur: Pr. Stein. ` Zoé ken Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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